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Heſtell- Efnladung

auf die Halliſche Zeitung.
Die auch im letzten Quartal vergrößerte Zähl unſerer

Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be
ſtätigung, daß den alten Freunden und Geſinmnngs-
genoſſen unſeres Blattes ſtets neue hinzütreten. Wir rich
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getreu zugewendet halten, auch im Kreiſe
ihrer Bekäniten noch immer weiter verbreitken helfen zu
wollen.
Probenummern ſtehen zu dieſen Behufe anf Ver-
kängen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.
Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Ansträgern, für Aunswärts von, allen Kaiſer-
lichen Poöſtanſtälten und den Landbrieſträgern
entgegengenommen, und wird nen hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 31. Dezember dieſes Jahres
anf Verlangen gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus unr Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vüerteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amttiches Publikations-
Orgau des Landrathsamtes des Saglkreiſes, ſichert ver-
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreifen der Prövinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitnng“ (Conrier).

Halle, gr. Märkerſtraße U.
ccc-c-cceererereeerreeeeerereerereeeeee-J

Halle, den 17. Dezember.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Moutags- Sitzung der Kommiſſion für die

Landgemeinde-Ordunng bot ein gauz beſonderes Intereſſe
und dürfte von einſchneidender Bedeutung für dieſe Vor-
lage ſein. Wir halten es darum für augezeigt, dieſelbe
mit beſonderer Ansführlichkeit zu beſprechen. Was zunächſt
das Sachliche anklangt, ſo betraf dasſelbe den überaus

wichtigen S 2 (Bildung, Vereinigung und Treunnung von
Gemeinden, ſowie Vereinigung von Gutsbezirken mit Land-

gemeinden) in Verbindung mit 85126 Bildung von Zweck-
verbänden).

Zu 8 2 liegen 3 Anträge vor: Der Antrag desAbg. von Schalſſcha, welcher die Vereinigung von Land
emeinden und Gutsbezirken mit anderen Landgeweinden und
ntsbezirken von dem Antrage des Kreisausſchnuſſes unter be

ſtimmten Vorausſetzungen abhängig machen will. 2. Der An-
trag des Abg. von Tiedemann-Labiſchin, welcher
die gedachten Vereinigungen nach Anhörung des Kreisaus-
ſchuſſes, durch den Miniſter des Jnnern im Einvernehmen mit
dem VBezirksausſchnß und ünter Freilaſſung der Beichwerde an
den Provinzialrath herbeizuführen beabſichtigt und für das

Vorhandenſein eines öffentlichen Jntereſſes beſtimmte Kriterien
feſtlegen will. 3. Der Antrageder Abgeordneten
von Heydebrand, Barth und von Ranchhanpt,
welcher kein dem Widerſpruch der Betheiligten das mangelnde
Einvperſtändniß, falls das öffentliche Jntereſſe dies nothwendig
macht durch die Selbſtverwaltüngsbehörden (Kreisgnsſchuß Be
zirksgusſchuß, Provinzialrath) ein Beſchlußverſahren beabſichtigt
und die Enſſcheidnng Könſglicher Verördnung vorbehält. Bei
der Abſthnnung wurden die Antfäge von Scha ſcha und von
Tiedemann mit großer Majorität abgelehnt, der Antrag
von Heydebrand dagegen mit 18 gegen 9 Stim-men angenommen. Die Abſtimmung über s 126 ergab
für einc von den Abgg. von Heydebrand und Genoſſen einge-
brachten, die Bildung von Zweckverbänden in ähnlicher Weiſe
wie bei s 2, jedoch unter Wegfall der Königlichen Verordnung,
regeluder. Abänderungsantrag. eine Majorität von 19 gegen 8
Stiminei. Ein Antrag des Herrn von Tiedem ann-Labiſchin,
welcher nach Anhörung des Krelsansſchuſſes den Bezirksausſchuß
im Einvernehmen mit dem Miniſter des. Jnnern, entſcheiden
laffen will, konnte nur eine geringe Mindrität für ſich ge
winnen.

Jn der Preſſe iſt über die Reſultate dieſer Sitzung,
wie voranszuſehen- war, ſofort mit großer Lebhaftigkeit
diskutirt worden. Die der Regierung nahe ſtehenden Organe
erklären: die Regierung dürfte mit dieſen Beſchlüſſen nicht
einverſtanden ſein. Wir möchten das vorläufig bezweifeln
und ſind vielmehr der Anſicht, daß der Herr Miniſter des
Innern dieſer Manmifeſtation gegenüber, welche in dem
Hanſe fraglos Zuſtimmung finden wird, nicht auf An
ſchauungen beharren werde, welche im Grunde genommen
auf ünfrüchtbarem Doktrinariemus baſiren. Die Mehrheit,
von Conſervativen, Freiconſervativen und Centrum gebildet,
beſteht ans Männern, welche durchweg ſich genaueſter
Kenntniß der eiuſchlagenden Verhältniſſe rühmen dürfen
und die andererſeits in ihren Forderungen es an einem
größtmöglichſten Entgegenkommen wahrlich nicht haben
fehlen laſſen. (Es iſt jetzt bereits offeues Geheimniß, daß
z. B. die Fraktion der Conſervativen faktiſch lange nicht
ſo weit hat gehen wollen!) Die Gefahr liegt ſehr nahe,
daß der Miniſter, falls er ſich hierbei nicht zu den billigen
Conceſſionen verſteht, welche obige Anträge mit Recht von
ihm fordern, ſich vor eine recht öde, recht garbenloſe
Seſſion geſtellt ſiceht! Wer den hier in Rede kommenden
thatſächlichen Verhältniſſen in unſeren öſtlichen Provinzen
näher ſteht, muß unbedingt einränmen, daß Autrag 3. auf
unbediugte Zuſtimmung aller derer rechnen muß, welche
das Zitſtaudekommen des Geſetzes anf einer wirklich zweck
mäßigen Grundlage erſtreben wollen. Wir hoffen, daß die
Prophezeihung der Nat. Z.: „das Geſetz erſcheine durch
dieſen Beſchluß in hohem Grade geſährdet,“ nicht zutrifft.
Nicht von einer Schwächnng, ſondern gerade im Gegen-
theil von einer Stärkung der königlichen Prärogative
kann bei obigem Beſchluß die Rede ſein. Daß vor der
königlichen Endentſcheionng die Vorentſcheidnng nicht den
Orgauen des Miniſters des Jnnern überantwortet werden
ſoll, iſt doch wahrlich keine unbillige, ſondern vielmehr ein
aus bewährten Jnſtitutiovnen und ſachkundigſter
Anſchauung herausgeborenes Poſtulat. Ueber derlei
Dinge iſt mit dem Freiſinn nicht zu reden. Herr
Eugen Richter ſchlägt denn auch, auf obige Entſchlüſſe
hin, ſchlechtweg eine Auflöſung des Hauſes vor und rechnet
ſich mit der ihm eigenen optimiſtiſchen Findigkeit dabei
aus, daß dieſelbe mindeſtens zwölf Dutzend Konſervative

und Freikonſervative fortfegen würde „wie der Sturmwin
die Spren emporwirbelt.“ Ob das Miniſterium entſchlöſſc
iſt, dieſe Probe zu wagen

Jn der Dienſtagsſitzung. ging die Kommiſſion zur Be
rathüung des 8 3 über. Derſelbe iſt folgendermaßen gefaßt:
„Uéber die in Folge einer Veränderung der Grenzen der Land
gemteinden und Gutsbezirke möthwendig werdende Anseinander-
etzung zwiſchen den Betheiligten beſchließt der Kreisausſchuß,
oweit äber hierbei Stodigemeinden in Betracht kommen. der

Bezirksausſchuß, vorbehaltlich der den Betheiligten gegen ein
ander zuſtehenden Klage im Verwaltungsſtreitverfahren bei die-
ſen Behörden.“ Die Debatte über dieſer Beſtimmung wurde
wiedernmnm mit der über S. 126 verknüpft, deſſen beide Ab-
ſätze geſtern angenömmen worden waben. Der Abg. v. Strom
beck begntragte zu s 3 als zweiten Abſatz: „Die Anordnungen
der Beſchlußbehörden und die Entſcheidungen im Verwaltuugs-
ſtreitverfahren erfolgen unbeſchadet aller vrivatrechtlichen Ver
hältniſſe.“ Der Abg. Pr. Krauſe beanktragte, einen neuen, Abſaß
zu s 126. „Vorſtehende Beſtimmungen (nämlich bezüglich der
Zweckverbände) ſinden auf die Fälle der Veränderung der Ver
bände in ihrer Zuſammenſetzung ſowie der Auflöſung derſelben
ſinngemäße Anwendung“ einzüfügen und Abſatz 2 des S 126
der Regierungsvorlage als s 126 a. feſtzuſtellen. Der Abgeord-
nete v. Heydebrand ſchlug vor, als s 126 a. einzuſchieben: „Die
bereits beſtehenden Verbände und deren Statuten bleiben, ſalls
ſämmtliche Betheiligte damit einverſtanden ſind, beſtehen.

Der Erbprinz und die Erbprinzeſfin von Mri-
ningen ſind in Kiel eingetroffen und im Königlichen Schloſſe
abgeſtiegen. Heute Abend findet daſelbſt eine größere Feſt
lichkeit ſtatt.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Griechenland werden dem Vernehmen nach am 18. d. M.
Berlin wieder verlaſſen, und ſich zur Feier des Weihnachts
feſtes an den königlichen Hof nach London begeben. Doch
ſind bis zur Stunde definitive Beſtimmungen über die Ab-
reiſe von Berlin noch nicht getroffen worden.

Der Kronpriuzeſſfin Bietoriag von Schweden iſt
der Aufenthalt in Aegypten bisher ſehr gut bekommen,
eine auffallende Beſſerung der chroniſchen Brouchitis dex
Prinzeſſin iſt bereits merkbar. Die Witterung iſt im Ar
gemeinen ſehr günſtig geweſen.

Aus Hamburg (16. Dezember) ſchreibt man: Fürſt
Bismarck nebſt Gemahlin, die gräfliche Familie Rantzau,
Dr. Chryſander u. A. reiſen Mittwoch früh 9 Uhr von
Varzin ab und treffen um 410 Uhr Abends über Berlin in
Friedrichsruh ein.

Ans München wird gemeldet: Der Prinz Regent
hat den preußiſchen Generälen Stöckmarr, von Holleben,
Vogel von Falkeüſtein und Müller das Großkomthurkreuz
des Militärverdienſt-Ordens verliehen. Der Oberſte
Schulrath beginnt übermorgen ſeine Berathnugen betreffs
der Schulreformen in Bayern. Die Fahrplan- Konferenz
genehmigte die Zuganuſchlüſſe an die Puſterthalbahn; von
Neujahr ab verkehren direkte Wagen zwiſchen München
und Trieſt und in umgekehrter Richtung. Die General
Verſammlung der Künſtler Genoſſenſchaft beſchloß, die
jährlichen Künſt- Ausſtellungen auch für das Jahr 1891
beiznbehalten, dann aber den ganzen Glas-Palaſt zu Aus
ſtellungszwecken zu benutzen; abgelehnt wurde der Vor
ſchlag, die Ausſtellungen alljährlich zwiſchen Berlin und
München abwechſeln zu laſſen.

Bei der in Jüterbog vollzogenen Landtagswahl
wurde der konſervative Kandidat, Amtsrath Barthold-
Dahme, einſtimmig gewählt.

eeeeeeeeeeaaaaaaaaaaaaaaaaaeeaaaeeneraerreeeaereeeeeeeeEin ſelkſames Wiederſinden.
Wahre Begebenheit, erzählt von G. Emil Barthel
Folgt mir mit Enren Gedanken nach den Vereinigten

Staaten von Nordamerikg, wo ſo mancher Europäer unter
den Streitäxten der Rothhänute fiel.

Dort, im Staate Pennſylvanien, liegt die Stadt
Carklisle, auf deren Marktplätze ſich im Jahre 1764 das
begab, was ich erzählen will.
Vor dem Rathhanſe ſteht dicht gedrängt Kopf an
Kopf, eine bunte Schaar, Mäuner und Weiber, Kinder un
Greiſe, über vierhundert an der Zahl. Es ſind Veſreite,
die in der Gefangenſchaft der Wilden ſchmachteten.

Der engliſche Oberſt Bouquet, der den Sieg über die
Rothhänte errang, hatte die Anslieferung der gefangenen
Weißen erlangt, und die Zeitungen hatten einen Aufruf
von ihm verbreitet: wer Angehörige vermiſſe, möchte
an dem und dem Tage in Carlisle anweſend ſein und
ſehen, ob ſie unter den Befreiken wären. Darauf waren
von weit und breit europäiſche Einwanderer herbeigeeilt,
um womöglich die Jhrigen zu finden und heimzuführen.
Der Mann, dem ſein Weib, die Mutter, der ihr Kind ge-
raubt, und der Jüngling, dem die Braut entführt war, die

Gattin, die den Gatten beweinte: ſie alle waren herbei-
gekommen mit banger Hoffunng.

Nun ſuchte jeder die Seinen, und wenn er ſie fand,
wie wurden ſie geherzt und geküßt! Jn dieſer Stunde des
ſeligen Wiederſehens dachte niemand an den langen Schmerz
der Trennung.
Aber weſſen Auge vergeblich ſuchte, wer die geliebte
Geſtalt nicht erblickte und nun für immer verloren geben
mußte, ſtill weinend oder laut wehklagend ging er
von dannen.

Hier helle Freude, dort ſtille Trauer hier lante Weh
klage, dort ſtille ſelige Wonne!

Siehe, da wankt ein altes, halbblindes Mütterchen am
Krückſtock daher und ſucht angſtvoll nach der geraübten
Tochter. Neun Jahre ſind verſtrichen. Sie war in eine
entfernte Mühle gegangen, um Korn zu mahlen; und als
ſie wieder zu Hauſe kam, fand ſie die Hütte verbraunt

den. Mann und den Sohn ermordet und ihren jüngſten
Liebking, die neunjährige Marie, geranbt.

Jn neun Jahren des Wehs und der Entbehrnng iſt
die Mutter zur frühen Greiſin, das Kind, wenn es noch.
lebt, zur achtzehnjährigen Jungfran geworden und redet
die indianiſche Sprache ihrer Peiniger.

Kaum kann die Mutter noch ſehen. „Marie!“ ruſt
ſie mit lanter Stimme „Marie!“ und „hier!“ hier!“
tönt von allen Seiten die Antwort. Ach, es ſind der
Marien ſo viele im Gedränge, aber keine, die das Mütterchen
ihre Mutter nennen will. Beklommenen Herzens eilt
ſie auf und ab und muſtert jedes Auge, ſo gut ſie kann.
Vergeblich! Sie fragt, aber niemand kennt die Verlore J.
Keine Hoffuung!

Da wankt ſie zum Oberſt Bouquet und klagt ihm
ihre Noth. Gerührt hört er die Alte an ſinnt, was zu
thun ſei. Er fragt, ob denn kein Zeichen, kein Mal irgend
welchen Anhalt biete. „Ach,“ ſenfzt die Alte, „ich weiß
von keinem Mal, aber am Abend vor dem Einſchlafen
ſangen wir beide ein Lied aus einem alten Andachtsbuche
von Benjamin Schmolck, das noch von me ner Mutter ans
der Heimath ſtammt.“

„Singt das Lied!“ ruft der Oberſt anus, „vielleicht er
innert ſie ſich der Melodie.“

Da hebt die Alte mit zitternder, aber heller Stimme
an zu fingen:

Allein und doch uicht ganz alleine
Bin ich in meiner Einſamkeit;
Denn wenn ich ganz verlaſſen ſcheine,
Vertreibt mir Jeſus ſelbſt die Zeit.
Jch bin bei ihm und er bei mir,
So kommt mir gar nichts einſam für.

Siehe, da uaht ſich eine hochgewachſene Jnngfrau in
der Tracht der Jndianer-Weiber und lanuſcht dem weh
müthigen Geſange, der peinvoll zum Himmel driugt.
Sinnend bleibt ſie ſtehen, und da auf einmal fällt ſie
mit freudeſtrahlendem Autlitz ein:

Mit Gott red' ich in ſeinem Worte,
Und durch ſein Wyrt redt er mit mir;
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Bet' ich an einem ſtillen Orte,
So findet er ſich bald zu mir.

Und in die offenen Arme der Mutter ſtürzt ſie ſingendb
mit namenloſer Luſt:

Brauch ich in meinem Kreuze Rath,
Er iſt, der mich getröſtet hat!

Kleines Feuilleton
Ueber das Erdbeben, welches das centrale Trans

kaukaſien, die Stadt Tiflis mit eingeſchloſſen, berührte,
werden der St. Pet. Z. jetzt folgende Einzelheiten berichtet:
Erdbeben ſind in Tronskaukaſien durchaus keine Seltenheit und
die Stadt Schemacha z. B. ſcheint in ähnlichen Verhältniſſen zu
den unterirdiſchen vulkaniſchen Vorgängen zu ſtehen, wie däs
von Erdbeben ſo heimgefüchte Wjerny. Wenigſtens ſind hier
in früheren Jahren furchtbare Erderſchütterungen ſehr oft zu
verzeichnen geweſen und man wird ſich wohl noch erinnern.
welches Elend über dieſe Stadt im Jahre 1859 in Folge eines
Erdbebens hereinbrach. Jn Tiflis verſpürt man auch faſt all
jährlich keichte Schwanknungen, welche kanm begchtet werden
doch dieſes Mal waren zwei Erdſtöße ſo arg, daß alle Gebände
ſtark erſchüttert wurden, wobei ein nnheinliches, lautes. unter
irdiſches Getöſe zu vernehmen war. Ueber Unglücksfälle mit
Menſchen verlantet Nichts, obgleich ſolche leicht hätten
können, da eine bedeutende Anzahl Gebände durch die Erſchüt-
terung Schaden genommen hat, ja einige ſogar ſtark beſchädigt
wurden. Wenn auch kein Unglück geſchehen, ſo ergriff doch ein
paniſcher Schrecken die Einwohner. Jm Fräulein-Stift wurde
das Schwanken ſo ſtark verſpürt, daß Thüren und Fenſter auſ
geriſſen wurden und die jungen Fränlein nehſt ihren Gonver
nanten und Erzieherinnen in eine ſolche Aufregung geren
daß nach dem Arzt geſchickt werden müßte, welcher die e
aus ihren Ohnmachten zum Leben zurückführte. Aehnliche
Scenen konnte man in den meiſten Hänſern und ſelbſt auf der
Straße ſehen. Wie groß allgemein die Furcht geweſen, erhellt
Mis einigen Beiſpielen. Bei einer Trauung, welche während
des Erdbebens ſtattfand, flohen die Hochzeitsgäſte eiligſt aus
der Kirche und ließen den Geiſtlichen mit dein Brautpaare ine
Stich, welches auf ſolche Art unter Furcht und Zittern in ſein
junges Eheleben et Klubs und Theater wurden ſchlennigſt
verlaſſen und ſelbſt die Kartenſpieler vergaßen ihre Robber und
Remis, ließen Hut und Mantel zurück und ſuchten Rettung auf
der Siraße. Die Verwirrung hätte eine bedenkliche Ausdehn
ung annebmen und wnerfrenliche Folgen haben können, n
das Erdbeben nicht mit blos zwei Stößen, welche kanm 30 Se
kunden danerten, ſein Ende erreicht hätte.



angeordnet wurde, iſt bis jetzt noch nicht einberufen. Schon
Der Coloniglrath, deſſen Errichtung zu Anfang Oktober

wiederholt, bemerkt die „Kreuzzeitung“, haben wir darauf hinge-
wieſen, daß dieſer Beirath für coloniale Angelegenbeiten in der

orm, wie er ſich noch verſchiedenen Andentungen, ſowie nach der
erfügnung über ſeine Zuſammenſetzung geſtalten wird, nur als

eine Art Filtration des Vorſtandes der Deutſchen Colonial
Geſellſchaft erſcheinen wird. Daß auch innerhalb dieſer Colonial
Geſellſchaft ähnliche Gedanken beſtehen und daß man dort äuf
Grund derſelben nicht geringe Hoffnung hegt. nunmehr no
größeren Einfluß zu gewinnen, dafür liegt jetzt ein Beweisſtück
vor. Es iſt bekannt, daß die Abtheilung Dresden den Antrag
auf eine anderweite Organiſation der Geſellſchaft geſtellt hatte;
hierzu war eine Denfſchrift eingefandt worden, zu deren Prüfung
ein eigener Ausſchuß eingeſetzt war. Dieſer hat die Ablehnuug
beantragt. Aus der Begründung, mit welcher die Ablehnung
vertreten wird, möge folgendes hervorgehoben werden. Die
Commiſſion ſagt daxin, es kräten mit der weiteren Entwickelun
(einer praktiſchen Thätigkeit) neue Aufgaben an die Geſellſchaft
heran, deren Geſtaltung und Umfang ſich noch gar nicht be-
ſtimmen ließen. Entgegengesetzt den Ausführungen der Dresdener
Abtheilung könne man eher aunehmen, daß die agitatoriſche
Thätigkeit gerade im Hinblick auf die Aufgaben des Colonial-
xathes ſich erheblich verſtärken müſſe, da durch den letzteren ein
Mittel gegeben worden ſei, eventnell einen gewiſſen Einfluß auf
die Entſchließungen der Regierung auszitüben. Danach wird es
als Hauptaufgabe bezeichnet, die Agitation noch beſſer zu
organifiren als feither, namentlich in Hinſicht auf die Beein

uſſung der Lokalpreſfe und wichtiger Perſönlichkeiten durch die
btheilungen.

In ſozialiſtiſchen Kreiſen wurde erzählt, daß der
Abgeordnete Molkenbuhr eine längere Konferenz im Han
delsminiſterium gehabt, um über die Lage der Strikes in
HamburgAltonaOttenſen Bericht zu erſtatten. Auch in
ſozialiſtiſchen Verſammlungen wurde dies mitgetheilt. Nach
dem „Berliner Tageblatt“ iſt die ganze Meldung aber auf
die er fach Thatſache zurückzuführen, daß Herr Molken-
buhr in der Arbeiterſchutz-Kommiſſion, deren Mitglied er
war, vor acht oder zehn Tagen gelegentlich mit einigen
Miniſterialräthen über den Strike der Hamburger Cigar-
renarbeiter geſprochen hat. Dann haben ſeine Parteigenoſ-
jen alſo übertrieben.

Die Petitions Kommiſſion des Reichstags hat be
ſchloſſen, eine Eingabe des Vereins Berliner Agenten, welche
wünſchte, daß das Rechtsverhältniß der kaufmänniſchen Agenten,
namentlich gegenüber den Auftraggebern durch Zuſatzporagraphen
zum Handelsgeſetzbuch normirt werde, dem Reichskanzler als
Material zur dereinſtigen Reviſion des Handelsgefetzbuchs zu
überweiſen. Ein in der Sitzung der Petitionskommiſſion an
wefender Regierungskommiſſur ſprach ſich dahin aus, daß man
dem Wunſche eine feſte Rechtsgrundlage für die Verhältniſſe
der Agenten zu gewinnen, an und für ſich ſympathiſch gegenüber
ſtehen könne, daß aber auf der anderen Seite die Schwierig-
keiten nicht zu verkennen ſeien, welche der Regelung des Gegen-
ſtandes ſchon mit Rückſicht anf den ſchwer zu begrenzenden Be
griff des Agenturgewerbes und die außerordentliche Verſchieden-
artigkeit in der Stellung und geſchäftlichen Thätigkeit der Per
ſonen, welche als Agenten bezeichnet würden, entgegenſtänden.
Die mit der Kodifikation des bürgerlichen Rechts in Ausſicht

enommene Reviſion des Handelsgeſetzbuches werde Gelegen-
eit zur Prüfung der Frage bieten.

Auf den Schüchten der Königsgrube iſt, wie die
„Königsh. Ztg.“ meldet, von den betreffenden Steigern die
Mittheilung verleſen worden, daß von jetzt ab die Nacht-
ſchicht des Sonnabends wicht mehr wie bisher Abends um
8 Uhr anfangen ſoll, ſondern ſchon um 4 Uhr Nachmittags,
damit ſie um 12 Uhr Nachts beendet iſt, ſo die Sonntags
arbeit vermieden werde und die Leute in die Kirche gehen

Daſſelbe wird der Fall an deu Vigilien vorkönnen.
Feiertagen ſein.

Parlamentariſches.
Jnu der Kommiſſion des Abgeordneten-

hauſes für das Volksſchulgefetz wurde 8 14 der Vor-
lage, welcher von der Berückſichtigung der konfeſſionellen Ver
hältniſſe handelt, berathen. Hierzu lag eine große Zahl von
Abänderungsanträgen vor von Seiten der Abgeordneten Graf
d'Hauſſonville, Dr. Windthorſt, von Stablewski u. A. Schließ
lich erhielt der Paragraph folgende weſentlich veränderte
Faſſung: S 14. Bei der Einrichtung der Volksſchule
find die konfeſſionellen Verhältniſſe möglichſt
zu berückſichtigen. S 14a. Der Regel nach foll ein Kind
den Unterricht durch einen Lehrer ſeines Bekenntniſſes em
pfangen. Ohne deu Religionsunterricht durch
einen Lehrer ſeines Bekenntunifſes ſoll grund-
ſätzlich kein Kind bleiben, welches einer vom Staate
anerkannten Religionsgeſellſchaft augehört. Zur Theil-
nahme an einem anderen Religionsunterricht
dürfen Kinder nur auf Autrag der Eltern oder
deren Stellvertreter zugelaſſen werden. Sind
Kinder verſchiedener Religionsgeſellſchaften in einer Volksſchule
vereinigt, ſo iſt möglichſt für die Angehörigen einer jeden von
ihnen ein beſonderer Religionsunterricht einzurichten, wenn nicht
ihre Zahl weniger als 15 beträgt. Behören die betreffenden
Kinder weder der evangeliſchen noch der katholiſchen Religions-

eſellſchaft an, ſo bedarf es anßerdem in der Regel des Antrages
eitens der zuſtändigen Organe der Religionsgefellſchaft und des
Nachweiſes eines zur Ertheilung des Religiousunterrichts be
fähigten Lehrers.

Von dem Abgeordneten Dr. Windthorſt ſind zu S 14
noch nachſtehende Anträge geſtellt worden: S

Sab 2 in 814 des Entwurfs lantet: „Grnundſätzlich ſoll kein
Kind ohne den Religionsnunterricht ſeines Bekenniniſſes bleiben.“
Abg. Windthorſt beantragt hierzu den Spiag: „Jedoch dürfen
zur Theilnahme an ſolchem keligſonsunter-
richte Kinder wider Willen der Eltern oder
deren Stellvertreter nicht gezwungen werden,
wenn das zuſtändige Organ der Religiousge-ſellſchaft erklärt, daß eine der Lehre der Reli-
gious geſellſchaft entſprechende Ertheilungdes Religionsunterrichts feines Erachtens nicht
geſichert ſei. S 16 des Entwurfs kautet: „Der Religions-
unterricht wird nach der Lehre derjenigen Religionsgeſellſchaf.t
ertheilt, welcher die Schüler angehören. die ihn empfangen.
Der, Abg. Windthorſt will als zweilen Abſatz zuſetzen: „Kein
Lehrer darf einen anderen Religionsunter-
richt, als nach der Lehre der Religionsgefell-
ſchaft welcher er felbſtaugehört, ertheilen Jm
S. 17 ſoll beſtimmt werden: Es darf I. die Ertheilung des Reli
gionsunterrichts nur folchen Perſonen übertragen werden, welche
das zuſtändige Organ der Religionsgeſellſchaft ſür dazu be
fähigt erklärt hat. Jm 5 17 Alinea 2 ſtatt Nr. 1 und 2 zu
ſetzen: Es werden 2. die für den Religionsunter-
richt in jeder Schulklaſſe beſtimmten Stundennach Zahl und Zeit im Einvernehmen mit dem
zuſtändigen Orgaueder Religionsgefellſchaftfeſtgeſtellt 3. Die Lebrpläne für den Religionsunterricht
und die für dieſen einſchließlich der religiöfen Nebung dienenden
Schulbücher von dem zuſtändigen Organe der Religious-Ge
ſellſchaft unter Benehmen mit der Schulauſſichts-
behörde beſtimmt mit der Maßgabe, daß die Schulanf-
ſichtsbehörde einer Ausführung der Beſtimmung nur wegen
Verletzung des Staatsintereſſes und unter Angabe der Gründe
entgegentreten darf. Jm S 17 unter Nr. 3 die Beiugniß der
kirchlichen Leiter des Religions Unterrichts anders zu beſtimmen,
ſtatt ſachlich zu berichtigen“ zu ſetzen: „für Ertheilung
des Religions- Unterrichts mit Weiſungen zu
verſehen. welchen der Lehrer Folge zu gebenhat. Jm S 17 unter Nr. 3 vor den Worten „und bei der
Schulentlaſſung“ einzuſchalten: „oder nach vorgängiger Auzeige
ehe Schulaufſichtsbehörde den Religions Unterricht ſelbſt zu

theilen

Zur Schnlkonferenz.
Jn der geſtrigen Sitzung der Konferenz zur Berathung von

Fragen, das höhere Schulweſen betreffend wurde nach Schluß
des letzten Berichts noch die Frage erledigt: Durch welke
Mittel vermögen die höheren Lehrauſtalten in möglichſter Ueber-
einſtimmung mit der Familie auf die ſittliche Bildung ihrer
Schüler einzuwirken

Als Berichterſtatter nahmen das Wort Geheimer Ober-
Regierungs-Rath Dr. Schrader, Geheimer Ober Regierungs
Rath Dr. Hinzveter und Domherr Profeſſor Dr. Mosler. Die-
felben hatten ſich zu folgenden Vorſchlägen vereinigt:

Die höheren Lehranſta'ten vermögen ſelbſiſtändig auf die
ſittliche Bildung ihrer Zöglinge einzuwirken:

a. durch ſorgfältige allgemeine Zucht, b. durch Pflege und
Befördernng der religiöſen Geſinnung ſowohl mittels des Re-
ligionsunterrichts als mittels angemeſſener Schulandachten,
e. durch ſachgentäße Verwendung des ſittlichen und vaterländiſchen
Bildungsſtoffs in dem Geſchichtsunterricht und bei der Erklärung
der Schriftſteller. d. durch das liebevolle Eingehen auf die
Eigenart der Schüler bei mäßig gefüllten Klaſſen, e. durch Ein-
r Fachlehrerſyſtems, f. durch die ſittliche Haltung
des zum Erzieher ausgebildeten Lehrers, g. durch angemeſſene
Stellung und finanzielle Ausſtattung des Lehrerſtandes.

29) durch möglichſtes Zuſammenwirken mit der Familie
a. in Zucht und Ueberwachung der Zöglinge außerhalb der

Schule, v. in taktvollen Hausbeſuchen, e. in Schuleinrichtungen
und bei Schulfeierlichkeiten.

3) Auch die Eltern ſind zu dieſem Verkehr in angemeſſener
Weiſe anzuregen.
J ad Anträge wurden angeuommen; ebenſo folgende Zuſatz

uträge:
1) Bei der hohen Bedeutung des Konfirmandenunterrichts

(Komimnunionunterrichts) iſt es die Pflicht der Schule, denſelben
in jeder Weiſe zu fördern und namentlich auch eine paſſende Zeit für
denſelben zur Verfügung zu ſtellen. 2) Esemvpfiehltſich daß in allen
n Schulen jeder Schultag mit einer kurzen Andacht begonnen
werde.

e Schluß fand noch die nachſtehende Erklärung An-
nahme:Die Konferenz ſpricht der hohen Königl. Schulverwaltung
für die zu Eingang ihrer Berathungen abgegebene Erklärung,
in den Stundenplänen und dem Unterrichtsbetrieb der einzelnen
Schulen je nach den beſonderen Bedürfniſſen derſelben eine
größere Freiheit und Mannigfaltigkeit walten laſſen zu wollen,
ihren ehrerbietigſten und wärmſten Dank aus in der Ueber-
zeugung, gerade dadurch das höhere Schulweſen in be-
ſonderem Maße gefördert werden würde.

Die Sitzung wurde gegen 5 Uhr Nachmittags dw
Zu Beginn der heute unter dem Vorſitz des Herrn Mini-

ſterial Direktors de la Eroix ſtattfindenden Sitzung wurde die
bereits geſtern begonnene Abſtimmung zur Frage der Lehrer-
bildung zu Ende geführt. Es fanden hierbei folgende Sätze
das Einverſtändniß der Majorität:

Grundſätzliche Aenderungen bezüglich der wiſſenſchaft
lichen Ausbildung der künftigen Lehrer an höheren Schulen
ſind nicht erforderlich. 2) Die Univerſität und ihre Bildungs-
mittel haben ſich für ihre wiſſenſchaſtliche Ausbildung bisher
als ausreichend erwieſen. 3) Es emvfiehlt ſich, durch Auf-
ſtellung hodegetiſcher Studienpläue den Studirenden die er-
forderliche Auweiſung für ihre Studien zu geben. 4) Es läßt
ſich erwarten, daß Seitens der Univerſität die Ausführbarkeit
der Studien den Plänen entſprechend geſichert und insbeſondere
auch für allgemeinere zuſammenfaſſende Vorleſungen über be-
ſtimmte Wiſſensgebiete geforgt wird. 5) Die Verſammlung be-
grüßt mit Genugthuung die von der Unterrichtsverwaltung ein-
geſchlagenen Wege für die Weiterbildung der Lehrer wie der
Einrichtung archäologiſcher Kurſe, die Gewährung von Reiſe-
Stipendien u. ſ. w. 6) Dem Schulunterricht in lebenden
fremden Sprachen iſt die Aufgabe zu ſtellen, daß er zum freien
mündlichen und ſchriftlichen Gebrauche derſelben anleite: dem
Univerſitäts- Unterricht in den nämlichen Fächern die Aufgabe,
das Können in dieſer Hinſicht nach Vermögen zu ſteigern.

Jn der Abſtimmung über die Frage der Reifeprüfung
gen ſich als Anſicht der Mehrheit der Konferenz folgende

Sälze: c.Die Reifeprüfung auf den höheren Schulen iſt beizu-
behalten. 2) Dieſelbe iſt als eine unter ſtaatlicher Oberaufſicht
abzulegende Verfetzungsprüfung aus der Ia. aufzuſaſſen; ſie hat
ſich an die Arbeit dieſer Klaſſe eng anzuſchließen und auf das
Peuſum derſelben zu beſchränken.

3) An der ſchriftlichen Prüfung nehmen alle dem Klaſſenalter
nach berechtigten Ober-Primaner theil, ſofern ſie nicht durch ein-
ſtimmigen Beſchluß des Lehrerkollegiums von vorn herein als
unreif zurückgewieſen ſind. Die mündliche S wird nur
in denjenigen Fächern abgelegt, in welchen die betreffenden
Schüler nach den Klafſenleiſtungen und dem Ergebniß der ſchrift-
lichen Prüfung ein volles „Genügend“ nicht erhalten hatten.
4) Die Vereinfachung der Reifeprüfung auf den Gymngſien ift
zu erreichen: a) in der ſchriftlichen Prüfung durch Einführung
einer Ueberſetzung aus dem Lateiniſchen an Stelle des latei-
niſchen Aufſfatzes. b) durch den Wegfall der Berückſichtigung des
griechiſchen und franzöſiſchen Verſetzungsſkriptums nach Prima,

durch Beſeitigung des Lateinſprechens in der mündlichen
Brüfung, durch Beſeitigung der Geographie in der mündlichen
Prüfung, e) durch Wegfall der ſchriftlichen und mündlichen
grinng im Hebräiſchen, durch Dispenſation von der Prüfung
in der Religionslehre und in der Geſchichte im Falle guter
Klaſſenleiſtungen. Zur ſchriftlichen Prüfung gehört eine ma
thematiſche oder mathematiſch-phyſikaliſche Arbeit, die in der
Löfung einer mathematiſchen Aufgabe beſteht oder in einer zu-
ſammenfaſſenden Darſtellung, Belenchtung oder Beurtheilung
von Wahrheiten und Sätzen ans dem mathematiſchen oder ma
S a Unterricht. 5) Es empfiehlt ſich, dieedingung für die Dispenſation von der mündlichen Prüfung
(Pr.-O. S 10, 4) dahin zu erkäntern, daß ſämmtliche Prüfungs-
axbeiten ohne Einſchränkung genügend ſind. 6) Es em-
pfiehlt ſich, über die Zuläſſigkeit der Kompenſation
(Pr.-O. 8 12, 3) erläuternde Beſtimmungen zu treffen. 7) Wird
die Berechtigung des einjährigen Militärdienſtes an das Be
ſtehen einer Prüfung nach Abſolvirung der IIb geknüpft, ſo
empfiehlt es ſich, dieſe Prüfung ſo zu getalten, wie anf den
entſprechenden ſechsklaſſigen Schulen. 8) Jn der ſchriftlichen

der Abiturienten eines Realgymnaſiums
ſind nur Arbeiten derſelben Art wie von den GymnaſialAbitu
rienten zu machen, in der mündlichen Prüfung fällt die in der
alten Geſchichte weg. 9) Die Erleichterungen für die Ent-

an Real- Anſtalten werden anglog der Prü-
fung rung ür die Gymnaſien von der Unterrichtsverwaltung
eſtgeſtellt.

Der Wegfall der in der ſchriftlichen Prüfung bisher e
forderten Ueberſetzung aus dem Deutſchen in das Lateiniſche,
W rle der Prüfung in Religion und Geſchichte wur

en abgelehnt.
Xrevintigl Schulratb Dr. Deiters referirte hierauf über die

Frage Sr. Majeſtät:
Wie iſt die Koutrole gedacht, ohne welche all das wohl-

meinend Geplante doch nur auf dem Papier bleibt Jſt
hinreichend auf regelmäßige und außerordentlichen Reviſionen
durch die verſchied nen Ortsbehörden Bedacht genommen

Die Theſen des Referenten: Für die Kontrole des Unter
richts und der Erziehung an den höheren Schulen ge
nügen die vorhandenen Aufſichtsorgane; die bevorſtehen-
den Aenderungen des Unterrichtsbetriebes und die dadurch
bedingte Arbeitsvermehrung des Aufſichtsperſonals machen eine
Vermehrung der Zahl der Provinzial Schulräthe dringend
wünſchenswerth, wurden mit großer Mehrheit angenommen:

Es wurde hierauf zu der Frage übergegangen:
Wenn in Zukunft an den höheren Bürgerſchulen vermöge

des früheren Abſchluſſes ihres Lehrgangs die Berechtigung zum
einjährigen Dienſt früher als an anderen her Schulen er-
worben werden kann, anch im ſonſtigen Berechtigungsweſen
Aenderungen ge Gunſten der höheren Bürgerſchulen eintreten,
ſo wird das Bedürfniß nach derſelben wachſen Welche Maß
regeln werden zur Befriedigung deſſelben zu ergreifen ſein
(Verbindung höherer Bürgerſchitlen mit beſtehenden Anſtalten,
Umwandlung eines Theils der letzteren: ſtaatliche oder ſtaat
lich unterſtütte Neuerrichtung höherer Bürgerſchulen).

Als Bexichterſtolter hierzu ſorochen GewerbeſchulDireltor

Dr. Holzmäüller, Stadtſchulrakßh Dr. Bertram und Realghm
naſial-Direktor Dr. Matthias.

Politiſche Ruundſchan im Auslande.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe legt

der Miniſterpräſident einen Geſetzentwurf vor, betreffend
die Gewährung eines unverzinslichen Darlehns im Be
trage von 500 000 Fl. t arlsbad anläßlich der letzten
Ueberſchwemmnug und erſuchte um thunlichſte Beſchleunigung
der Berathung. Das Haus hat das Budgetproviſoriun
in zweiter und dritter Leſung, ſowie das Thierſeuchenüber-
einkommen mit der Schweiz angenommen. S

Der ehemalige öſterreichiſche Finanzmfniſter
Freiherr v. Pretis iſt, wie wir im Depeſchentheil der heu
tigen Morgenausgabe meldeten, geſtern Abend geſtorben. Jn
Trieſt geboren, wurde er in den ſechziger Jahren, nachdem er
vorher Miniſterialrath für die Haudelsmarine im Marine-Mini-
ſterium geweſen, zum Statthalter von Trieſt ernannt. Jm
Jahre 1872 wurde er Finanzminiſter im Miniſterium Auerſperg.
Nach deſſen Rücktritt im Juni 1878 ſollte Pretis ein neues
Kabinet bilden, kam jedoch damit nicht zu Stande. Bei der
Nenbildung des Miniſteriums 1879 behielt er zwar ſein Porte
feuille. trat aber noch in demſelben Jahre zurück und wurde
wieder Statthalter von Trieſt und Küſtenland. v

Aus Peſt, 16. Dezember, meldet man: Die liberale
Partei nahm den Geſetzentwurf an betreffend die Regelung der
Handelsbeziehungen mit der Türkei und Bulgarien Bei dem
anläßlich der Beendigung der Budgeldebatte ſlaltgehabten Banket
brachte der Präſident Podmaniczki den Toaſt auf den Kaiſer
aus. Hierauf brachte der Miniſterpräſident einen Toaſt auf
das Anſehen des Parlaments aus, worin er die Wichtigkeit des
ſtrengen Einhaltens der n und nöthigenfalls eine
Verſchärfung derſelben betonte, damit die lärmende Oppoſition
nicht ihren Willen der Majorität gegenüber durchſetzte.
Szenizceney toaſtete auf Tisza, den Erben Deaks, der an dem
Ausgleich getreulich weitergebaut und ihn zu Ende habe

Der König der Belgier hielt am Montag an-
läßlich des Eintritts des Prinzen Albert, des zweiten
Sohnes des Grafen von Flandern, in die Militärſchule
an das Lehrperſonal eine Anſprache, in welcher er u. A.
Folgendes ausführte:

„Das Vaterland bedarf ſtarker und tüchtiger Bürger.
Es kommen für die Menſchen Tage, an denen ſie gerüſtet
daſtehen müſſen. Die Völker machen Kriſen wie die einzelnen
Menſchen durch. Wenn die verhängnuißvolle Stunde heran
naht, in der ihre Exiſtenz in Gefahr iſt, ſo ift eine wohl
organiſirte Armee die Schutzwehr der Einrichtungen und
öffentlichen Freiheiten.“

Die Königin Natalie von Serbien will nun
mehr auf dem ordentlichen Prozeßwege auf Grund der
einſchlägigen Beſtimmungen des ſerbiſchen bürgerlichen
Geſetzes die gerichtliche Zuerkennung des Rechtes mit
ihrem Sohne zu verkehren, beantragen. Jn gut unterrichteten Kreiſen herrſche die Auffaſſung, der Beſchluß der

Skupſchtina verſchaffe der Regiezong die Möglichkeit, ſowohl
Milan als Natalie, falls ſie durch ihre Anweſenheit neue
Verlegenheiten bereiten wollten, vom Lande fernzuhalten
und unter Umſtänden auszuweiſen.

Der Präſident Carnot unterzeichnete im Miniſter
rathe die Vorlage betreffend die in Bern zwiſchen Deutſchland,
Frankreich Belgien Jtalien Rußland Luxemburg und der
Schweiz vereinbarte Könvention über das Eifenbahnfrachtrecht.

Der Ständerath in Bern hat mit 26 gegen 16
Stimmen Zürich als Sitz des Landesmuſenms bezeichnet; die
Minorität trat für Luzern ein. Der Zolltarif iſt mit 22 gegen
10 Stimmen angenommen worden, 9 Mitglieder enthielten ſich
der Abſtimmung.

Der er t Cavallotti-Skandal hat ſoeben
laut telegraphiſcher Mittheilung aus Rom einen für den fran
zoſenfreundlichen italieniſchen Abgeordneten wenig günſtigen
Verlauf genommen. Jm tiefen Grolle über die Niederlage der

radikalen Partei bei den jüngſten Deputirteuwahlen verſicherte
Cavallotti unlängſt, er beſäße ein mehrere Jahre altes Schreiben
Crispis, worin dieſer erkkäre, er wäre es müde, die „Zwaugs-
jacke“ des Hauſes Savoyen zu tragen. Von allen Seiten
aufgefordert, dieſes Schreiben vorzulegen, machte der Führer
der italieniſchen Radikalen allerlei Ausflüchte und forderte
ſchließlich, daß derjenige, welcher die Echtheit des Briefes be
ſtritte, ebenſo wie er ſelbſt zehntauſend Francs deponiren ſollte,
bis die Entſcheidung getroffen wäre. Cavallotti erzielte durch
dieſes Verlangen einen gewiſſen unfreiwilligen Heiterkeitserfolg.
mußte ſich aber zugleich für ſeine Dreiſtigkeit verſchiedene Grob
heiten ſagen laſſen; auch ein Duell war die Folge jener Fanfa-
ronnade, Nachdem nun aber Cavallotti ſein angebliches Be
weismaterial vorgelegt hat, meldet man aus Rom, daß ſämmt
liche Blätter einſchließlich der radikalen, nunmehr erklären Ca
vallotti habe mit der Veröffentlichung des Briefes Crispi's ein
koloſfales Fiasko gemacht.

Jm Senate zu Waſhington d Sherman
nach vorhergegangener Berathung mit dem Schatzſekretär
Windom einen Geſetzentwurf ein, betr. den Ankauf von
Silberbarren im Werthe von 12 Millionen Dollars und
die Emiſſion 2prozentiger Obligationen im Werthe von
100 Millionen. Der Aukauf der Silberbarren ſoll nöthi-
falls dzr dienen, für die Zurückhaltung der Nationalbank-
noten Erſatz zu bieten und ferner follen die Silberbarren
zur Umprägung des Handelsdollars verwandt werden.
Das Repräſentantenhaus beſchloß einſtimmig den Antrag
auf Verlängerung der Friſt für die Zurückziehung von
Waaren, die vor dem 1. Oktober importirt und unter Zoll
verſchluß gelegt ſind. Die Friſt ſoll bis zum 1. Juli 1891
verlängert werden.

Aus unſerer Reichshauptſtadt-
Anläßlich der überraſcheuden Ergebniſſe der

jüngſten Volkszählung ſtellten wir einen Vergleich an zwiſchen
Berlins Einwohnerzabhl (rund 1.570,000) mik derjenigen von
Paris mit 2,344,000 Einwohnern und London mit 3,800,000
Einwohnern. Letztere u bezieht ſich indeſſen auf die r
Volkszählung von 1881. Seit jener Zeit hat London gewaltig
zugenommen. Die Einwohnerzahl „Jnner-Londons“ ohne Vor
orte und eutferntere Vorſtädte betrug 1889 nicht als

mit Vororten dagegen 5,529,000, gegenwärtig beinahe
illionen.

Der Afrika-Reiſende Dr. Emil Kräuſel, ein ge
borener Charlottenburger, iſt am Sonntag aus dem Tongo
Gebiet an der Aſhautiküſte im Weſten Afrikas nach ſeiner Vater
ſtadt zurückgekehrt. Dr. Kräuſel hat eine ganz bedeutende
ethnographiſche mit ſich gebracht außerdem befinden
ſich in ſeiner Begleitung fünf junge Neger im Alter von 10 bis
15 Jahren, von denen zwei Söhne mächtiger Häuptlinge jenes
deutſchen Küſtenſtriches ſein ſollen. Die braunen Jungen ſollen
zuvörderſt deutſche Schulen beſuchen umd ſpäterhin in ver-
ſchiedenen Handwerken unterrichtet werden.

Zwei abgeriſſene Finger ſeiner linken Hand. in
Pavier gewickelt, in der Rechten tragend, kam in der Nacht zum
Moutag der Bäckergeſelle Hein welcher bei einem Bäckermeiſter
in der Jofefſtraße beſchäftigt iſt, nach der Sanitätswache in der
Adalbertſtraße und fragte, vor Schmerzen weinend, ob ihm die
beiden Finger wieder angeheilt werden könnten. Natürlich
mußte dieſe tragikomiſche Frage verneint werden. Beim Ver
binden der verſtümmelten Hand erzählte der Aermſte die Urſache
der gräßlichen Verletzun i während der Arbeit an einerer ſe
Teigmaſchine unter den Theiler gekommen, und dieſer habe ihm
die beiden Finger abgequelſcht

Grund
des H

feſtgen



Grundſtück Stralauer Jtroß 7. beimgeſucht. Jm Erdgeſchoß
des Hauſes befindet ſich die Filzſchuhfabrik von Ehrhardt. Nach
der Straße heraus liegt der Laden, daran ſchließeir ſich zwei
Arbeitsräume, die beide Ausgänge nach dem Hausflur haben.
Jn einer der Arbeitsſtuben war in den erſten Morgenſtunden
ſcheinbar von einer ſchadhaften Ofenanlage ans ein Brand aus

ekommen, der ſich ſchnell über beide Arbeitsräume ausgebreitet
atte. Die fertigen Waaren, die Rohmaterialien, Kiſten, Körbe

und Werktiſche hatten den Flammen reiche Nahrung geboten,
ſo daß ſie durch die Fenſter und die nach dem Flur führenden
Thüren ſchlugen und das Treppenhaus ſo verqualmten, daß
auch der Rauch in die oberen Wohnungen draug und die Be-
wohner in Gefahr brachte. Um 2 Uhr 25 Min. wurde die Feuer
wehr gerufen, während Hausgenoſſen und Nachbarn ſchon felbſt
nach Kräften für die Rettung der Gefährdeten ſorgten. Der
Wächter eines benachbarten Neubaues eilte mit einer großen
Anſtellleiter herbei und auf dieſer brachten ſich die Bewohner
des erſten Stockes in Sicherheit. Als die Feuerwehr erſchien,
JIegte ſie ſofort zwei Leitergänge bis zum zweiten Stockwerk
Hinauf und ließ durch Mannſchaften die Bewohner deſſelben
anweiſen, ruhig in ihren Wohnungen zu bleiben. Das Feuer
wurde dann in noch nicht einer Stunde gelöſcht. Jm Ganzen
Haben von Montag Nachmittag bis Dienſtag Mittag
10 Brände in Berlkn ſtattgefundenl!

Berlin bei Nacht!. Ein von der Kriminalpolizei
feſtgenommener Menſch hat einen Herrn, welchen er in be
trunkenem Zuſtande in der Friedrichſtraße bemerkte gänzlich
ausgeplündert. Als der Betrnunkene hinfiel, ſprang der Ver
brecher in Gemeinſchaft mit noch zwei Genoſſen hinzu, um ihn
anſcheinend aus Menſchenfreundlichkeit anfzuheben. Sie faßten
den Trunkenen. der noch ſo viel ſprechen konnte, um ſeine
Wohnung als in der Leſſingſtraße belegen anzugeben, unter die
Arme und ſchleppten ihn in der Richtung nach dem Schloß
Bellevue fort. Unterwegs wurden ihm dann die Uhr, die Geld-
taſche, ein Medaillon, eine Brief- und Viſilenkartentaſche,
Spazierſtock und Handſchuhe abgenommen. Ja, der eine Dieb
trieb es ſo weit, daß er dem Hilfloſen den neuen Hut fortnahm
und ihm daſür feine eigene ſchäbige Kopfbedeckung auffetzte-

Theater und Muſik.
Paul Lindaän iſt für Neujahr ſeine Stellung als

begter Berichterſtabler des Berliner Tageblattes“ gekündigt
orden.

Ueber das neueſte Jbfen'ſche Stück, deſſen
Buchansgabe in Kopenhagen herausgekommen, wird von dort
berichtet: „Hedda Gabler“ iſt ein tragiſches Schauſpiel auf
moderuem Grunde, keine Tendenzdichtung in der gewohnten
Jbſen'ſchen Art und unter Verzicht quf dunkle Symbolik undMyſtit geſchrieben. Die Menſchenſchilderung ſteht im Vorder-
grunde: jede der ſechs Figuren des Dramas iſt in ſcharfen Con
turen und in charakkeriſtiſchen Farben hingeſtellt. Die Titel-
figur iſt ein kluges, kaltes, gefühlloſes Weib, welches einen
naiveu, a Gelehrten geheirathet hat. Ein verkomme-
nes Genie. Namens Löpborg, iſt Hedda's früherer Geliebter:
er erſchießt ſich auf Hedda's Drängen, und mit ihrem eigenen
Selbſtmord ſchließt das Stück. Von „Lebensfreudigkeit“ iſt in
der neueſten Schöpfung Jbſen's nichts zu ſpüren. Bleiern laſtet
die Schwermuth über dem Ganzen. Jn techniſcher Beziehung
iſt das Drama mnnſtergiltig gearbeitet.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Künſtlerſtipendien. Der ſeeße Staatspreis im

Bekrage von 6600 zu einer Studienreiſe nach Jtalien wird
im nächſten Jahre für Architekten ausgeſchrieben werden. Zur
Ausſchreibung kommen ferner für 1891 zwei Stipendien ans der
Michael Beer'ſchen Stiftung von je 2250 das eine für Vild

auer moſaiſchen Glaubens, das andere für Maler. Aus der
r. Paul Schulze Stiftung wird eine Summe von 3000 .4 für

Bildhauer frei. Alle dieſe Preiſe ſind für Reiſen nach Jtalien
beſtimmt. Es können ſich Künſtler bewerben, die ihre Studien
auf deutſchen Hochſchulen gemacht haben nur der Schulze Preis
iſt an die Berliner Akademie gebunden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Dezember.
Der Nachdruck unferer Originol nahe i3 nur mit vollſtändiger Quelleuangabe

geſiatte

Kunſtgewerbeverein. Jn der am Donnerſtag ſtattfin
denden Mongtsverſammlung des Kunſtgewerbevereins werden
Herr Rentier Otto über die neue Publikation der Gemälde-
r im Belvedere in Wien, ſowie Herr Regierungsbau-
meiſter Knoch über die Publikation der Magdeburger Bau-
denkmäler an der Hand der ausgeſtellten Publikationen refe-
riren. Leider mußte der für dieſen Abend in Ausſicht genom-
mene Vortrag des Herrn Dr. Voß in Berlin über „Rem-
brandt!“ wegen plötzlicher Erkrankung des Herrn Vortragenden
in Fortfall kommen. Der nunmehr bis auf die Jnſchrift fertig
eſtellkte Ehrenbürgerbrief für einen vervienſtvollen

Bürger bieſiger Stadt, welcher nach dem neulich prämiirten
Entwurf zur Ausführung gelangte, wird an dieſem Abend mit
ausgeſtellt werden.

Verein für Jnſektenkunde. Jn der am Montag ab-
gehaltenen Generalverſammlung wurden zu Vorſtandsmiglie-
dern für das Jahr 1891 gewählt die Herren Landgerichtsrath
Carl Bödiker (Vorſitzender), Aſſiſtent Otto Goldfaß

tellvertretender Vorſitzender), Max Hem m e (Schriftführer),
iſt Laßmann (ſtellvertretender Schriftführer), Rudolph

Laßmann (Kaſſirer und Konſervator). Ausgeſtellt waren
ca. 500 Falter und eine Reihe entomologiſcher Bücher und Zeit
chriften. Nächſte Sitzung findet am 12. Januar 1691 ſtatt.

a Der 4. kommunale Wahlbezirksberein hält am 30.
dieſes Monats im „Hotel zur Stadt Berlin ſeine e rige
General Verſammlung ab. Gegenſtand der Tages-ordnung ſind: Jahresbericht, Rechnungslegung. Vorſtands-
wahl. Kommungales. Die von dem Vereine beſchloſſene Petition
auf Pflaſterung der Brunnen-, Lucken- und Martins-
gaſſe ſowie auch die Kanaliſation des M g. d iſt
von der ſtädtiſchen Baukommiſſion in den Etat aufgenommen
worden.

Frl. Emilie von Cölln hat uns mit Rückſicht auf den
Schlußſatz der Beſprechung des „Töpfer-Kouzerts“ eine
Anzahl günſtiger Beurtheilungen ihrer Geſangsleiſtungen von
anderen Konzerten her vorgelegt, aus denen man wohl zu
ſchließen berechtigt iſt, daß die Dame in dem uenlichen Konzert
unter dem Einflüſſe der unerträglichen Hitze in dem Konzert
ſaale, der den Klang beeinträchtigenden ränmlichen Verhältniſſe
Zieſes Saales, der durch fälſchliche Mittheilung des Konzert-
z hervorgerufenen Aufregnung, der mangelhaften Klavier

egleitung c. geſtanden hat. Jndem wir annehmen, daß die
Leiſtung der Dame durch dieſe üngünſtigen äußeren Umſtändedeintrachtigt war. hoffen wir bald Gelegenheit zu erhalten, uns
ein endgültiges Urtheil über Frl. v. Cölln's Künſtlerſchaft bilden
zu können.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Am Freitag
lang neu einſtudirt die komiſche Oper von Lortzing: Der

ildſchütz in folgender Beſetzung zur Aufführung: Graf,
r Bachmann, Gräfin, Frl. Kaminsky,

rinkmaunn, Baronin, Frl. Prosky, Vacnlus,
Krieg, Pancratius, Herr Doß.

Stadttheater. Jm Perſonalbeſtande unſecer Bühne
werden mit dem Beginn der nächſten Saifon erhebliche Ver
änderungen eintreten. Sowohl unſerem Schauſpiel wie nuſeremSpernenſembie drohen recht bedauerliche Verkluſte. Gerade von

den erſten Kräften werden uns eine m Anzahl verlaſſen. ſo
iſt es nicht gelnngen, Ferdinand Rinald und Frau Adele
Rinald-Panli, unſerer Bühne zu erhalten; ferner wird
Herr Hoffmann einem Engagementsautrage au das Hoſtheater
iu Caſſel und Herr Rückert einer Berufung an das Deutſche
Theater in Berlin Folge gehen. Danach muß unſere Theater
leitung mit der Bildung eines Schauſpielenſembles im nächſten

Baron, Herr
Herr

Von einer größeren Fegersbrunſt wurde das Jabre ſo ziemſich wieder von vorn anfangen, und nlcht beſſer
ergeht es ihr bezüglich der Oper. Am ſchwerſten zu verſchmer-zen wird hier der Verluſt des Herrn Demuth ſein der zu
nächſt für ein ehrenvolles ſechswöchentliches Sommer- Gaſtſpiel
am Krollſchen Theater (zugleich mit dem jetzt vielgenannten
Tenoriſten BirrenkovenEöln, Lilli Lehmann, Marie Lehmann-
Wien, Frau Paskalides Baſta, Herrn Kaliſch und anderen
Größen) gewonnen, im nächſten Winter nach Leipzig überſiedeln
wird. Aber auch Frl. Prosky, die nach Zürich, Frl. Ka
minsky. die nach Prag engagirt iſt, werden wir ſchwer ver
miſſen. Sollten auch mit Herrn Stäven und Frl. Pleſchner
die noch ſchwebenden Unterhandlungen zu keinem günſtigen Ab
ſchluß kommen, ſo würden wir auch auf dem Gebiete der Oper
vor einer ziemlich radikalen Neubildung des Perſonals ſteben.
Wann wird es einmal gelingen, unſerer Bühne ein danernderes
Enſemble, die erſte Vorbedingung für ihre ſolide, gedeibliche
Entwickelung, zu ſichern? War es nicht gerade der von Herrn
Rudolph betonte Geſichtspunkt, daß er um zur Bildung eines
auten und feſten Enſembles ſeine baldigen Dispoſitionen treffen
zu können im vorigen Jahre den Abſchluß eines längeren
Vertrages beantragte, obwohl der erſle Vertrag noch faſt zwei
Jabre lief

Jm. Café Monovol, das ſich, auch nachdem derSchwarm der Neugierigen ſich verlgufen hat. fortgeſetzt ſtarken
Zuſpruchs erfrent, haben jetzt in dem großen Billardſalon
der erſten Etage vier Billards Aufſtellung gefunden,
welche am Eröffnungstage noch nicht eingetroffen waren. Wie
wir hören, genügen dieſelben allen Anſpruchen ſelbſt des ver-
wöhnteſten Spielers, und ſo wird auch dieſer Raum ſich bald
mit Gäſten fällen. Der Juhaber, Herr Käufl, der bereits
auf eine langjährige, irren wir nicht, ſchon 30jährige Erfahrung
als Cafétier zurückblicken kann, rechtfertigt das Vertrauen,
mit dem ihm das Publikum am erſten Tage ſogleich entgegen-
gekommen iſt, durchaus, indem er für vortreffliche Speiſen und
Getränke, ſowie für eine vorzügliche Bedienung in einer Weiſe
Sorge getragen hat, die ihm die Anerkennung ſeiner Gäſte in jeder
Beziehung ſichert. Da uns bereits bekannt war. daß Herr Käufl
ein Bedienungsperſonal von nicht weniger als 40 Perſonen für
ſein Café unterhält, ſowie daß er ſchon in früherer Zeit fürdie von ihm ausgeſtellten Sachen auf mehreren Kochkunſtans
ſtellungen prämiirt wurde, hatten wir das nicht anders er
wartet, konſtatiren aber gern, daß die Beſtrebungen des Herrn
Käſufl von beſtem Erfolge gekrönt ſind.

Wegen ſozialdemokratiſcher Umtriebe iſt der Arbeiter
Stahl im benachbarten Gutenberg aus den dortigen
Militair- Verein ausgeſtoßen worden.

Der Zuſchlag auf die bis 1902 währende Pachtung des
hieſigen 700 Morgen großen Stadtgutes wurde Herrn A.
Schramm., dem jetzigen Jnhaber, für ſein Gebot von 23 600 .4
ertheilt. Das Höchſtgebot hatte bekanntlich Herr Brinkmann in
Wegeleben mit 23 700 abgegeben.

—s Beſchlagnahmt wurde die am Moutag, den 15. d. M.
erſchienene Nummer des hieſigen Volksblattes wegen des
darin enthaltenen Leitartikels betitelt „Mittelalter“, ſoweit noch
Exemplare vorhanden waren.

Der verſchwundene Koffer. Der Handelsmann O. aus
Hildebrandehauſen bei Mühlhauſen ließ geſtern Abend gegen
11 Uhr ſeinen Hauſirkaſten mit Kurzwaaren im Warteſgal 3. u.
4. Klaſſe hieſigen Bahnhofs ſtehen, während er einen Weg nach
der Stadt machte. Als er zurückkehrte, war der Koffer ver-
ſchwunden: der Jnhalt deſſelben hatte einen Werth von ca. 1.50
Mark. Verdächtigt wird eine Frauensperſon, die in der Nähe
des Koffers geſeſſen hat.

w. Verhängnißvolle Kur. Ein Naturheilkünſtler ver
ordnete vor einigen Tagen für das 1. Jahr alte Töchterchen
eines hieſigen Kupferſchmiedes. das an Diphtheritis erkrankt
war, die Vecabreichung kalter Bäder, doch ſchlug dies Verfahren
völlig fehl, ja das Kind bekam noch zu der Diphtheritis eine
ſchwere Lungenentzündung. Als die Eltern nunmehr geeignete
ärztliche Hülfe in Anſpruch nahmen. war es zu ſpät: das Kind
ſtarb nach wenigen Tagen an den Folgen der Heilmethode.

a Ein ſtörriſcher Ochſe. Die Beſucher des Café
„Monopol“ wurden geſtern Abend in einen nicht geringen
Schrecken verſetzt, als plötzlich ein Brrr Stier, der ſeinem
Begleiter durchzugehen ſich anſchickte, mit den Hörnern eine
der nach der Schulgaſſe belegenen koſtbaren Spiegel-
ſcheiben zertrümmerte. Dem Fleiſchermeiſter B. gelang es
zwar, das verblüffte Thier zu beſänftigen und fortzuführen, doch
wird der durch daſſelbe angerichtete Schaden für ihn nicht
unbeträchtlich ein.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unferer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabde geſtattet.

T Weißenfels, 17. Dezember. (Jn der Sitzung der
Stadtverordneten) wurde geſtern der neugewäblte Herr
Rechtsanwalt Rühlemann eingeführt. Der Etat der katho-
liſchen Schule. die von nun an von der Stadt zu übernehmen
iſt, wurde mit der Maßgabe genehmigt daß auswärtigen
Schülern der gaſtweiſe Beſuch derſelben zu verſagen ſei. Für
die durch das Hochwaſſer arg geſchädigten Mitbürger wurden
3000 Mk. bewilligt. Die definitive Anſtellung des Stadtbau
meiſter Dieckmann wurde, da die Frage, ob derſelbe als Ge-
meindebeamter auf Lebenszeit oder als Magiſtratsmitglied auf
12 Jahre gewählt werden ſolle, noch einiger Aufklärungen be-
ar nochmals an die Commiſſion zur Vorberatdung zurück
gegeben.

e Zörbig, 16. December. (Petition. Kirchen-
banten). Jn dieſen Tagen cireulirt unter der hieſigen Bürger
ſchaft eine Petition, die Wiederzulaſſung der Jeſuiten im
Reichsgebiete betreffend. Die Petition iſt ſelbſtverſtändlich

egen dieſe Maßregel gerichtet und bereits mit zahlreichen
nterſchriften bedeckt. Ueberhaupt macht ſich dieſe Gegen

erklärung nicht uur in ſtädtiſchen, ſondern auch in ländlichen
Kreifen geltend, da wan von dieſer chriſtlichen Sippe“ mit
Recht nichts Gutes erwartet. Jn dem benachbarten Herzog-
thum Anhalt ſind im Laufe dieſes Jahres nunmehr zwei
Kirchen bauten vollendet worden; nämlich in den Dörfern
Luſ,o und Müchro; in Zernitz iſt die dortige Dorfkirche,
in Frrnburs die „St. Aegidieukirche“ reſtaurirt
worden.
e Ecartsberga, 16. Dezember. (Collecte.) Die dies
jährige Collecte für das hieſige „Eckartsh aus“ hat einen Er-
trag von zuſammen 4437 Mark ergeben.

S Nordhauſen 16. Dez. Einwirkung der Reform-
geſetze auf den Gemeindehanshalt Nordhauſens.)
Unſer Erſter Bürgermeiſter Herr Hahn hat in einem Artikel
der Deutſchen Gemeindezeitung“ unter Zugrundelegung des
Jſtaufkommens für das Etaksjahr 1889/90, der Cenſitenveran-
lagung für 1890/91 und des Gemeindezuſchlags von 205 Prozent
nachgewieſen, daß unter Einwirkung der neuen Steuer-Reform-
geſetze die Nordhäuſer Gemeinde- Einkommenſteuer von 369 700
auf 335313 .4 ſinken alſo ein Minus von 34387 zur Folge
haben wird. Zur Deckung dieſes Mindereinkommens würde eine
Erhöhung der Kommnnalfteuer von mindeſtens 20 Procent der
ſelben erforderlich ſein, wenn nicht durch Ueberweiſung eines
Theiles der für Nordhauſen jetzt 62903 betragenden Grund-
und Gebäudeſteuer Ausgleich geboten wird. Betreffs des neuen
Volksſchulgeſetzes würde durch Kürzung der Erträge der
lex Huene der Stadt Nordhauſen, welche 1889/90 die Summe
von 42000 erhielt, bereits für 1891/92 ein Ausfall von etwa
9000 erwachſen. Dieſer Ausfall würde ſür das Etatsjahr
1891/92 keinerlei Deckung finden da die Staatsleiſtungen des
neuen Volksſchulgeſetzes, welche etwa 9400 betragen werden,
erſt von 1892/93 gewährt werden und daun erſt die Rechnung
ausgleichen. Auf der ſchon mehrfach erwähnten Bürgermeiſter
Conferenz in Magdeburg wird er den Standpunkt vertreten,
daß es keineswegs der Billigkeit entſprechen würde, an einer
Kürzung der jetzt den Kommnnen zufließenden Summen zu gehen,
ohne gleichzeitig auf vollen Erſatz dafür Bedacht zu nehmen.

Eilenburg, 16. Dezember. (Verwaltungsbericht
Hausbaltsplan für 1691). Jn der letzten Sitzung der

Stadtverordneten ſtand als erſter Punkt auf der Tagesordnung
der Verwaltungsbericht für 1889. Aus demſelben geht
hervor. daß die Aktiva der Stadt betragen: an Gebäunden
492 860 an Liegenſchaften 524 325 an Forſten 612 190
Gasanſtalt 68237,81 Aktiv-Kapitalien 217 978.01 zu
ſammen 1907 590,82 .4. Dem ſtehen 215 900 Paſſiva gegen
über, ſo daß als Stadtvermögen 1 691 690,92 .4 verbleibt. Die
Stadt Hauptkaſſe vereinnahmte 479 770,33 verausgabte
464 424,58 und es verblieb derfelben nach Abzug von
5081,09 Vorſchuß ein Beſtand von 15 345,74 Sodann
wurde der Haushaltsplan für das Jahr 1891 feſtge-
ſtellt. Derſelbe umfaßt 12 Abſchnitte (Grundeigenthum, Staats
Provinzial und Kreiszwecke, Gemeinde- Anſtalten c. -Einricht
ungen, Bauverwaltung, Polizei-Verwaltung, für kirchliche Zwecke,
Schul, Armen, Schulden, Steuer-, CEentral-Verwaltung,
Extraordinarium). Es ſind in Summa 291176 Einnahme
zu erwarten und eine ebenſo große Summe für Ausgaben vor-
geſehen worden. tWeitere vorläufige Reſultate der Volks
zählung in der Provinz Sachſen und Umgegend: Staß-
furt hat 18884 Einwohner 14,73 in den leßten 10 Jahren

6690, d. h. 54,86 Gräfenhainichen 3003 4)Giersleben 1600 t 50), Dorndorf a. S. 583 33),
Aumag e 184), Rod a 3712. Von deu Ortſchaften
des Saalkreiſes und des Kreiſes Merſeburg
liegen uns heute folgende Ergebniſſe vor: AltScherbitz hat
1062 Einwohner, Benditz 143, Ennewitz 308, Cursdorf 246,
Erwlitz 451, Oberthau 361, Papitz 428, Röglitz 426, Raßnitz 550,
Weßmar 370, Wehlitz 699, Modelwitz 507.

Der Hydrognoſt und rHerr Paul Horra in Naumburg a. S. hat, wie uns
aus Gottesberg in Schleſien mitgetheilt wird, daſelbſt einen
ſehr günſtigen Erfolg zu verzeichnen gehabt. Da das Städtchen
beſonders in trocknen Jahreszeit oſt mit Waſſermangel zu
kämpfen hatte. ſo nahm auf Einladung der Stadtbehörde Herr
Horra eine Bohrung vor, die einen Aufangsdurchmeſſer von
400 mm und einen Enddurchmeſſer von 290 mm bei 86 m Teufe
hatte und bei einem Probepumpen mittels eines dem Herrn
Horra gehörigen Dampfpumpwerkes 421 Kubikmeter ſehr ſchönen
und guten Trinkwaſſers in 24 Stunden ergab. Es iſt ſomit
die ſeit Jahren in Gottesberg herrſchende Waſſerfrage in
günſtiger Weiſe gelöſt.

Prof. Koch hat a der „K. Ztg. ſein Geburtshaus
in Clausthal zurückgekauft. Natürlich knüpfen die Claus-
thaler daran die Hoffnung, daß Prof. Koch nun zuweilen dort

Wohnung nehmen werde. neFür die Vogelwelt. Zum Schutz der Singvögel
iſt die Anlage von Hecken aus ſchottiſcher Zaunroſe ſehr zu
empfehlen. Seit Herbſt 1886 iſt eine Probehecke von mir in
utem Boden angelegt, welche in vier Jahren in ihrem beſten
heile meiſt über Manneshöhe hat und enorm reichlich Früchte

trägt. Die Hauptnäſcher der Frucht zu jetziger Zeit der Noth
und Kälte ſind Amſeln und Rebhühner. Schon üm 5 Nach-
mittag ziehen die Hühner, von weither hörbar, an die Hecke und
ſpringen hoch nach den Früchten. Jm Garten und an den Holz-
rändern liegen maſſenhaft krapprokhe gefrorene wurmartige Ex-
cremente, faſt wie Schweiß ausſehend und in ihnen die zahl
reichen Kerne der Roſeufrüchte. Die rothe Schaale ſcheint nun
verdaut wieder abgegeben zu werden. In der Hecke, welche ſo
gar Dachshunde reſpektiren, ſtehen viele ſchnurgerade über centi-
meterſtarke Stämme von é—8 Höhe, welche für die Veredelung
geeignet erſcheinen nach Beſeitigung der unteren BeiReiſer.
Deckung gegen Menſchenzutritt wird bei geeigneter Anlage voll

kommen erreicht. x V. A.t. Jhre Excellenz Frau Freifrau von Frieſer
geb. Gräfin Kaniß ſtarb am Mittwoch Mittag hochbetagt an
den Folgen einer Lungenentzündung. Nach einer bereits zu
Lebzeiten der Verblichenen getroffenen Verſügung geht das von
derſelben begründete und reichlich unterſtützte „FriedrichsStift
zu Trachenau bei Rötha in den Beſitz des Bornager Zweigver
eins für Jnnere Miſſion über.

Die angeblichen Forelleneier, welche ſich, wie
aus Braunſchweig berichtet wurde, zum Schrecken der Wein
trinker dort in einem Faß Moſelwein gezeigt haben ſollten,
haben ſich, Fachmäunern gegenüber, äls Bacillen demaskiren
müſſen. Der Weiuhändler an der Moſel iſt glänzend gerecht-
fertigt, den Zechern iſt allerdings mit dieſer Erklärung des
Wunders noch wenig geholſen, ſo lange noch kein Koch ein
Mittel gegen die unheimliche Krankheit des Traubenſaftes ent
deckt hat. Die Erſcheinung iſt durchaus nicht nen, und die
Bacterie, von gewöhnlichen Menſchenkindern bisher meiſt für
„Froſchlaich“ angeſehen, war lange Zeit in den Zuckerfabriken
ein Schreckgeſpenſt, welches den Zuckerrübenſaft in eine wertb
loſe Schleimmaſſe umwandelte. Aus den Zuckerfabriken iſt.
Dank der neueren Herſtellungsmethoden, der „Froſchlaich“ faſt
verſchwunden, dafür ſpukt er nun als „Forelleneier“ im Wein

Jagd, Sport und Spiel.
Nach einer Zuſammenſtellung derGewinne, welche die einzelnen deutſchen Reunpferdebeſitzer

in der Rennzeit 1890 durch Hindernisrennen davonge-
tragen haben, gewannen: Kapt. Joe 79545 Hr. H. Suer-
mondt 50 063 Lt. G. v. Arnini 44 940 Rittmeiſter von
Schmidt-Pauli 30 601 Rittm. v. Heyden Linden 28384 .4
Hr. v. Tepper Laski 27 160 Hr. O. Spviekermann
22 250 Hr. G. Schleicher 209 430 Hr. C.
Schillings 20 260 Lt. v. Elbe 20 084 Hr. Albert 19010
Rittm. v. Boddien 18 002 Hauptm. Schmidt 17 655 Gr.
Nic. Eſterhazy 17 488 .4, Mr. Gore 16347 Rittm. Suer-
mondt 16 240 Lt. Frhr. v. Erlanger 15 522 Mr. Brune
14 340 Rittm. v. Sydow 14 045 Lt. Gr. Hallwyl 13 682
Mark, Lt. v. Kummer 13524 Lt. Meincke 13 520 Hr. L
Meyer 13520 Lt. v. Willich 13 440 Hr. J. Saloſchin
13 072 Hr. Herbert 12400 Hr. J. Jäger 12 010 Lt
Gr. G. v. Weſtarp 11223 Lt. Gr. v. Reventlow 10880
Frhr. M. v. Gienanth 10 779 Lt. Weinſchenk 10 725 Lt.
Schlüter 10679 Lt. v. Kaufmann 10 476 4, Hr. F. Lauter
bach 10 305

Vermiſchtes.
Glas oder Steinkrug. Herr Dr. Max Fereuczy in

Berlin hat bei verſchiedenen dortigen Größen Nachfrage ge-
ob „Glas oder Krug“, d. h. aus welchem Gefäß der

Biertrunk denſelben aunehmlicher erſcheine. Mit ihren Aut-
worten geben ſich die Gefragten ein Stelldichein in der damit
zu einer beachtenswerthen literariſchen Zeitſchrift erhobenen
„Brauer- und Hopfenzeitung.. Rudolf Kneiſel behandelt
den wichtigen Fall „mit Liebe“. Er ſagt:

„Jch liebe nicht den Kuß im Dunkeln?
Muß ſehen wie die Augen funkeln,
Muß ſchanen auf des Herzens Grund,
Denn lügen kann auch ſüßer Mund.

Den Steinkrug lieb' ich nicht zum Triuken!
Muß ſehen wie die Tropfen blinken:
Durchſichtig Glas allein giebt Klarheit,
Die edle Wurzel aller Wahrheit.

Nur dieſes freilich iſt fatal:
Der Trunk im Glas wird eher ſchal
D'rum muß der Weiſe ſchnell ſich faſſen
Und Kuß und Trunk nicht warten laſſen.“

Die beiden Humoriſten Julius Stetteuheim und Richard
Schmidt-Cabauis treffen ſich im Schluß ihrer Antwort-
verſe in der Erkenntniß, daß dem rechten Trinker die Schale

leichgiltig iſt und der Kern das allein Weſentliche, und daß desTuinkens edler Selbſtzweck nicht von des Gedankens Bläſſe an

gekränkelt werden darf. Stettenheim ruft:

Passend zu Weihnachts-Geschenken.
ist meine gesammte Damen- Confecetion bedeutend im Preise zurückgesetzt worden.Wegen vor-

Serückter Saison Siantiebe Pigeen
Seiden-Plüseh-Jachkets jetzt Mk. 25, statt Mk. 45,
Seiden-FPlüsch- Vieites jetzt Mk. 35, statt Mk. 60.
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Lewin.zeichnen sioh durob eine hochelegante Ausstattung u. durch vorzüglichen Sitz aus.



Beim Biere laß' zu
Dichtkunſt und Wiſſenſchaft

nd Schmidt-Cabanis:
Und nun bringt her

Je oder r b
ag' nichts mehr3 in Cace was!“

Mit dieſer Philoſophie wird zwar der Durſt, aber nicht die
„brennende“ Frage „gelöſcht'. Da loben wir uns Julius
Stinde, der auf Grund augenſcheinlich ernſthafteſter Studien
ſich kategoriſch für den Steinkrug erklärt und ſchmerzlich hinzu
fügt: „Es giebt jedoch auch Biere bei denen es gar nicht darauf
aukommt, woraus ſie getrunken werden. Solche Sorten meidet
der Weiſe und trinkt ſie überhaupt nicht. Otto v. Leixner,
der ſich ſchämig für unzuſtändig erklärt, da er noch nie „bis
zum dritten Glaſe gekommen ſei“, mag ſich mit dem Staats-
miniſter r Delbrück tröſten, der jede Antwort ablehnt, da
er man höre und ſtaune noch niemals Bier getrunken
habe. Wer rief da nicht mit dem leider nicht befragten Sach-
verſtändigen Alexander Meyer: Das Bier, das nicht ge
trunken ivird, bat ſeinen Beruf verfehlt!“

Eine ſchreckliche Viertelſtunde in einem geſunkenen Kahn
gerlebte an einem der letzten Tage der vorigen Woche die a
des Schiffseigenthümers Krüger aus Köpenick. Dieſelbe be

Hanſo

and
ſich mit ihrer Tochter und dem Manne nebſt dem Bootsmann
auf der ihnen gehörigen mit 3400 Centner Kohlen beladenen
Zille, welche auf der mit Hochwaſſer gehenden und mit Grund-
eis bedeckten Oder nunterhalb Tſchicherzig einen ſicheren Hafen
zu ſuchen im Begriff ſtand. Als Krüger vor der Tſchicherziger
Brücke Anker warf, um langſam durch dieſelbe hindurch zu trei-
ben, faßten dieſelben nicht Grund und ſo warf der reißende
Strom das ſchwerbeladene Schiff mit aller Gewalt vor drei
Eisbrecher. Der Stoß war ſo mächtig, daß ſich das Schiff nicht
auf dieſelben hinaufſchob, ſondern auf die Seite legte und mitten
durchbrach. Vor dem Unglücke befanden ſich alle Bewohner des
Kahnes auf den Kajütverdecken. Als nun die Kataſtrophe un-
ansbleiblich ſchien, ſandte Krüger ſeine Frau noch einmal in die
Kajüte, damit ſie die Geldtaſche hole. Kaum war die Frau hin-
abgeſtiegen, als auch das Schiff brach. Die Aemſte ſaß in der
Kajüte des untergehenden Schiffes eingeſperrt. Die Möbel
wurden durch die ſchieſe Lage des Schiffes durch einander ge-
worfen, und die bedanernswerthe Schifſerfran gerieth unter ein
fallendes Spind. Entſetzlich tönten die Hilfernfe, bis das Waſſer
in die Kajüte drang, dann verſtummten ſie einen Augenblick, und
man glaubte das Weib verloren. Jnzwiſchen war dem bedräng-
ten Schiffer ſchnell vom Ufer aus Hilſe geworden. Mit Aexten
und Beilen wurde ſchnell ein Loch in das Kajütenverdeck, das
noch aus dem Waſſer herausragte, gehauen und wunderbarer
Weiſe die vor Angſt und Kälte ohnmächtige Fran aus dem naſſen
Grabe noch lebend herausgezogen. Das eindringende Waſſer
hatte zum Glück das auf ihr liegende Spind gehoben, und nur
dieſem Zufall vatte ſie ihre Rettung zu verdanken. ie Geld
taſche, welche der Fran beinahe den Tod gebracht, wurde noch
glücklich herausgefiſcht.

Jn der Zurndorfer Meganitfabrik hat, wie ſchon in
Kürze berichtet ward, eine ſchreckliche Exploſion ſtattgefunden.
Die Kataſtrophe erfolgte 2 Uhr Nachmittags in einer Patronen-
hütte. Die dort befindlichen Arbeiterinnen hatten eine große
Menge Meganit und die entſprechende Anzahl Patronen behufs
Füllung vor ſich. Plötzlich explodirte, ob durch Unvorſichtigkeit
oder einen unglücklichen Zufall veranlaßt, iſt noch nicht feſtge
ſtellt, der gefährliche Sprengſtoff unter donnerähnlichem Knall,
die ganze Hütte und die darin befindlichen drei Arbeiterinnen
in die Luſt ſprengend. Die Panik in der Fabrik war anſänglich
eine unbeſchreibliche, da Alles in dichte Rauchwolken gehüllt war.
Wenige Minnten ſpäter ſand man drei Arbeiterinnen, Netti
Tivolt (eine arme Preßburger Wittwe, Mutter eines ſieben-
zährigen Knaben), Marig, Zech und eine unbekannten Namens
(die letzteren zwei aus Nikelsdorß), in etwa 20 Meter Entfernung
von der Hütte buchſtäblich zerfetzt und formlos auf. Die Deto-
nation war ſo furchtbar, daß die ganze Fabrik erſchüttert wurde.
Der Luſtdruck wirkte auf die Nebenhükten derart heſtig, daß
durch zertrümmerte Fenſterſcheiben drei in der Nachbarhütte be
findliche Arbeiterinnen am Oberkörper ſchwere Verletzungen er-
litten. Die Fabrik bietet ein Bild der Verwüſtung. Es wurde
eine umfaſſende Unterſuchung eingeleitet. Die letzte Kataſtrophe
in der Fabrik erfolgte vor etwa zwei Jahren. Damals hatte
das Miniſterium einen Kommiſſar entſendet, der Betrieb der
Fabrik war für einige Zeit eingeſtellt worden.

Eine Vergiftung durch einen Kurpfuſcher hat gegen
wärtig ein Strafverfahren beim Berliner Landgericht veran
laßt. Dos Opfer des Quackſalbers war eine Frau K., die an
der Gelbſucht und am Magen litt. Sie wollte eine homöopa-
thiſche Kur durchmachen und wandte ſich zu dieſem Zwecke an
einen als heilkundig berufenen Cigarrenarbeiter. Die Be-
handlung, welche der Kranken zu Theil wurde, war allerdings
äußerſt wirlſam, und ſchon am folgenden Tage war ſie von
allen ihren Leiden befreit. Jhr Zuſtand verſchlimmerte ſich
nämlich derart, daß ſie ſchleunigſt in das Krankenhaus am
Friedrichshain aufgenonmgen werden mußte, wo ſie alsbald ver
ſtarb. Alle Anzeichen denteten auf eine Vergiftung und ſo
wurde die Angelegenheit ſofort zum Gegenſtand einer Unter-
ſuchung gemacht. Dem Gerichtschemiker Dr. Bein iſt es nunmehr
in der That gelungen, aus den Leichentheilen eine Vergiſtung
durch Phosphor nachzuweiſen. Es iſt infolge deſſen Anklage

wegen fahrläſſiger Tödtung erhoben. Das Verſahren richtet
ſich gegen einen gewiſſen Paul Kämpe in Neu-Weißenſee. Der
ſelbe beſtreitet die That jedoch und bebauptet, nicht er, ſondern
ein anderer Cigarrenmacher habe die Behandlung verſchuldet.

Ein großer erratiſcher Block iſt Berliner Blättern zu
lolge bei dem Bau der Markthalle in der Grünthalerſtraße ge-
funden worden. Der Block hat eine Länge von drei Metern
bei zwei Metern Breite und anderthalb Metern Höhe, mithin
etwa neun Kubikmeter Jnhalt. Sein Gewicht beträgt mehr als
300 Etr. Durch fünf Geſpanne wurde der Block nach dem
Victoriga-Park am Krenuzberg geſchafft, wo er zu dem geplanten
Waſſerfall eine paſſende Verwendung finden ſoll.

Reue Orthograbhie. Der Erfinder einer neuen deut
ſchen Orthographie, ſchrieb an die „Newyorker Staatszeitung“:
„fererte Redalzion! ich mechte ſi bitten, nachfolgende proben
der von mir erfundenen neien vereinfachten ortograſi in irem
geſchezten blate zu verefentlichen.“ Die Redaction des ge
nannten Blattes antwortete darauf kurz; „laſens inen heim-
geigen, fererter her, wir haben fir ſolchen bledſin keine ver
wendnng.“

Auf dem Todten See bei Vizille ſind, wie aus dem
benachbarten Grenoble telegraphiſch gemeldet wird, drei Geiſt
liche Namens Piolat, Sandoz und Nichard durch das Eis ge
er und, ohne daß ihnen Rettung gebracht werden konnte,
ertrunken.

Fremdenliſte.
Hötel Stadt Hamburg. Jhre Erlaucht Gräfin Stolber

nebſt Jungfer aus Roßla a. Harz, n von Wedemeyer nebſt
Familie aus Woynitz (Prov. Poſen), Rittergutsbeſitzer Kauffunnn
aus Waldhof, Rentier Behrens, Fabrikbeſitzer Rink, Poſtrath
Theile aus Hannover, Fabrikant Mowis aus London, Ritter-

und Reichstagsabgeordneter von Helldorff aus Bedra,
Rittmeiſter und Rittergutsbeſitzer Freiherr von Helldorff aus
Zingſt, Kaufleute Tuchmann aus Nürnberg, Buldmann aus
Bremen, S. Meyer, J. Meyer aus Hannover Wauer aus
Berlin, Sanitätsrath Dr. Haring, Hofapotheker Denſtorff aus
Ballenſtedt, Kaufleute Zörner aus Gießen, Kopp ans Stuttgart.

Jnduſtrie und Handel.
s Zuckerraffinerie Halle. Unter Vorſitz des

Herrn Kommerzienraths Riedel fand beute Miltag
im Hotel „Stadt Hamburg die Generalverſammlung ſtatt. Jn
Ergänzung des von uns ſchon m Geſchäſtsberichteshob der Herr Vorſitzende hervor, daß das 1889/90 er Geſchäfts-
jahr das bisher günſtigſte geweſen ſei. Auch die ehemglige
Siederei am Hoſpital werde immer gewinnbringender. Nach
allen Abſchreibungen c. habe diesmal das Stamm-Etabliſſement
483 000 das Neben-Etabliſſement 276 000 .4 erbracht. Jm
laufenden Jahre hofft man die Produktion abermals m

J 200 000 Ctr. auf 15 Million Centner zu erhöhen, wovon bis
jetzt bereits die Hälfte angekanft und auch wieder verkauſt ſei.

grube köſtlicher Perlen des Vortrags zuſammengekragen, von

Decharge wurde einſtimmig ertbeilt, ebenſo auch die Vertheil-
ung einer Dividende von 16 genehmigt. Jn den Anfſſichts
rath wurde an Stelle des Herrn Kuliſch Herr Bankdirektor
Awuee neu und Herr Direktor Krüger in Stöbnitz wieder
gewählt.

Vom Büchertiſch des Weihnachten.
„Mit Gott!“ Gebetbuch für evangeliſche Haus

andacht von H. Albertz, Domprediger. Halle a. d. S.,
Richard Mühlmannſche Verlagshandlung (Max Groſſe)
1891. „Mit Gott leben, heißt im Gebet leben“, ſagt
der Verfaſſer im Vorwort. Wer den Segen des Gebetes
an ſich erfahren hat, wird es „regelmäßig üben.“ Für
regelmäßige Hausandachten ſoll das Buch eine
Handreichung ſein. Es enthält einen für das ganze Jahr
beſtimmten Bibelleſezettel für die Morgen und Abendan-
dachten. Jede iſt auf 5 Minuten berechnet. Dem ent-
ſpricht die Kürze der zum Leſen vorgeſchlagenzn bibliſchen
Abſchnitte und der dargebotenen Gebete. Für die gewöhn-
lichen Wochen ſind drei Reihen Gebete aufgeſtellt, deren
jede eine Woche umfaßt. Daran ſchließen ſich an:
D. Martin Luthers Morgen und Abendſegen, die Mor-
gen- und Abendandacht nach der Pfälzer Agende, die Mor-
gen und Abendandacht nach der Neufchateler Agende, end-
lich eine Reihe für die vier Wochen der Adventszeit, eine
für die ſechs Wochen dex Paſſionszeit und eine für die
Feſttage. Einen zweiten Abſchnitt bilden die Gebete für
beſondere Bedürfniſſe. Dieſe ſind in den Ueberſchriften
angedentet: „Wohl dem, dem die Uebertretungen vergeben
ſind!“ „Wachſet in der Gnade und Erkenntniß Jeſu
Chriſti!“ „Lobe den Herrn meine Seele!“ „Rufe mich
an in der Noth!“ „Herr, den du lieb haſt, der liegt
krank!“ „O Ewigkeit, du ſchöne!“ „Für die Kommuni-
kanten.“

Nach Amereka. Reiſefkizzen in ſäckſeſcher Mundart.
Von H. Walter. (Verlag von R. Starke, Halle a/S. Soeben
erſchien der 1. Band dieſes Büchleins, und wir nehmen gern
Gelegeuheit, daſſelbe Jedem zu empfehlen, welcher Geſchmack
und Vergnügen findet an einer Dichtung, die, in ſächſiſchem
Dialekte geſchrieben, in hübſcher, bunter Reihenfolge ernſte und
launige Scenen zweier Brüder ans Leipzig ſchildert, welche nach
froh durchlebter Jugendzeit in Leipzig europamüde werden, nach
Amerika auswandern und drüben in der halb verkehrten Welt
in die ſonderbarſten Sitnationen gerathen und uns alle ihre
Erlebniſſe in ergötzlichſter Weiſe erzählen.

Junkermanns Humoriſtikum. Eine Sammlung
heiterer Vortragsſtücke von erprobter Wirkſamkeit meiſt aus
dem Repertoire des Herausgebers Auguſt Junkermann.
Vierte, verbeſſerte Auflage. Broſchirt 3 eleg. gebd. 4
(Verlag von Levy Müller in Stuttgart.)

Eine prächtige Gabe herzerfriſchenden Humors hat Jnnker-
mann mit dieſem Buche, in welchem er dem Geſchmacke eines
Jeden Rechnung trägt und ſehr viele, bisher ungedruckte
Originalbeiträge liefert, geſchaffen. Er hat darin eine Fund-

denen jede ein Treffer iſt. Ebenſo wird ſich aber auch jeder,
der ſich auf bloße Lektüre des Buches beſchränkt, daran erfreuen
und erquicken. ſo daß wir das Humoriſtikum als ein gewiß
überall willkommenes Geſchenk bezeichnen dürſen.

Kursbericht.
(Fernfhrechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 17. Dezember 1890 2 Uhr Min. Nachm.
a Fonds-VBörſe.*40 Reichsanleihe 104,90 *Dortm. UnionSt.-Pr. 31,10

do 97,69 *Gotthardbahn 159,6013 do 86,25 Oeſtr. Erced.-Actien 165,87*4 Conſöls 10475 Franzoſen 107,*3 do 97,90 Lombarden 59539 do 886.30 Riebeck Montanwerke 180,50
*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 95,75 *Eröllw. Papierfabrik 148,50
V 84,80 Harpener Kohlen 185.25*Disconto-Commandit 206, Ruſſ. Süd-Weſt sl1, 80
»Darmſtädter Bank 158,30 49 Oeſtr. Goldrente 95.
Deutſche Bank 15475 4 Ung. do. 990,70Berl. Handelsgeſellſch. 153,25 Jtal. Nenten 92,25
*Dresdner Bank 150,10 80. 9uſſ. 396,80*Bochumer Gußſtahll 154, Oeſtr. Noten. 177.10
*Laurahütte 134,10 Ruſſ. do. 232,

Tendenz: ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 189,--, Dez. 190 25, April-Mai 192,25, ſtill.
Roggen: loco 178, Dez. 180,25, April-Mai 170,-, matt.
Hafer: loco Dez. 144.25, April-Mai 140,50, ſtill.
Rüböl: April-Mai 57,60, Tendenz ſtill.
Spiritus: (70er Waare) loco 45,80 Dezember 45, April-Mai

45,50. (50er Waare), loco 65,40.
Petrolenm: loco 22.50.

Fondsbörſe. Von der heutigen Vörſe läßt ſich nur das
berichten, was wir an den vorhergehenden Tagen auch ſchon
zu melden hatten. Das Geſchäft bewegte ſich in den engſten
Grenzen und auf keinem Gebiete war der Verkehr irgendwie
belebt. Geſtern allerdings nahm die Börſe einen Anlauf zur
Beſſerung, doch haben die verſchlechterten Geldverhältniſſe in
Paris wieder einen ſtarken Dämpfer aufgeſetzt. Während ge-
rade Paris bisher eine überraſchende Widerſtandsfähigkeit an
den Tog legte, hat die gegenwärtige Medioliqnidation
Zuſtände blosgelegt, welche allgemeine Verſtimmung hervor-
rufen., Es wurden dort Rekords bis 10 deſnhtt. ein Zinsſatz,
der ſehr zu denken giebt. Die größeren hieſigen Speknlanten
hielten ſich durchaus reſervirt und der Peſſimismus, der in der
letzten Zeit hier dominirte, iſt noch nicht geſchwunden. Die Be-
fürchtung, daß die Bank von England ihren Diskont wieder
erhöhen könne, gewann ebenfalls mehr und mehr an Wahr-
ſcheinlichkeit und es iſt deshalb nicht zu verwundern, wenn die
potenteſten Kräfte unſerer Börſe ſich vollſtändig theilnahmlos
verhalten. Für eine ruhigere, ſichere Hauſſe liegen für den
Augenblick keinerlei Momente vor und für die Baiſſe iſt eben-
falls wenig Ausſicht auf Erfolg, weil die Engagements dieſer
Parteiſchon einen bedeutenden Umfangangenominen haben und alſo
Vorſicht gerathen ſcheint. Unter dieſen Verhältniſſen war das Geſchäft
gleich Null und die Kurſe ſaſt aller Papiere blätterten mehr
oder weniger ab. Privatdiscont wurde hente auf 59/8 geſelzt,
alſo um erhöht.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröſſnele ſtill und malt.
Das Angebot inländiſcher Waare drückte wieder ſtark und findet
nur zu Kündigungszwecken Unterkommen. Jn Roggen ruſſiſche
Offerten wiedernm ſehr bedentend von Liban und Riga. Hafer
Pulon, Mehl matt. Rüböl ſtill. Spiritus flaner auf Reali-
ationen.

Mittagsnotirnngen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
Magdeburg, 17. Dezember 18900.

Effect. Waare 16,85--17,00 excl. Baſis 92
W 15.90--1620 89Tendenz: ſtetig.

Specnl. tranſ. Hamburg: 12,40 December.
„52 Jannar,

12,65 Februar.
Tendenz: unverändert.

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
Weimar, 17. Dez. (Privattelegramm der Halliſchen

Zeitung.) Schweden hat die mittelenropäiſchen Bahn

Gebaner-Schwetſchke'ſche Vnchdruckerei in Halle (Saglle).

direktionen eingeladen, die im Juni 1891 ſtattfindende
internationale Fahrplankonferenz in Stockholm ab
zuhalten,

FamilienNachrichten.
(Anus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Maior a. D. Weiſe, Berlin.

Hrn. Kal. Oberförſter Cuſig, Stoberan. Hrn. Stabsarzt
Dr. Praſſe, Neiſſe. Hrn. J. Longhave, Aachen. Hrn. J.
Wieneke, Berlin. Hauptmann Lehrhoff, Straßburg. Haupt
mann Emil v. Webern, Meiningen. Dr. phil. Franz Ziemann,
Königsberg. Eine Tochter: Hru. Wilh. Wobſt, Leipzig-Neu
ſchönefeld. ber. phil. Otto Gandil, Dresden. Amtsrichter
Schwann, Solingen. Vr Oskar CEleß. Stuttgart).

Verlobt: Frl. Johanna Friedrichſen mit Hrn. Sec.-Lient.
Georg von Cölln, Kiel. Frl. Elſe Hammelmann mit Herrn
Rechtsanwalt Dr. Adolf Stehmann, Lübeck-Haunover, Frl.
Marie Plätzer mit Hrn. Lehngutsbeſitzer Emil Friedrich Kre
biſch b. Menſelwitz-Falkenau. Frl. Anna Weſtphal mit Hrn.
Prem. Lieut. Paul von Mosqua, Gr. Polzin-Anklam. Frl.
Martha Olbrich mit Kaufmann Max Böhme, Berlin.
Elly Meyer mit Lieut. Raimund Noebel, Gera. Frl. Tilly

383 mit Regierungs- Baumeiſter Ludwig Hempel, Hannover-
erlin.
Verehelicht: Karl Frhr. v. Beanlien-Marconnay mit Frl.

Ottilie von Schell. Minden i. W. Dr. med. Paul Jäbkel
mit Frl. Elſe Blüthner, Leipzig

Geſtorben: Hr. Kgl. Amtsgerichts-Rath a. D. Otto Ritter,
Löwenberg. Frau Eliſabeth von Alvensleben, geb. von Baſſe-
witz, Potsdam. Frau Sophie Lange, geb. Hagen, Hohenfelde.
Hr. Sec.-Lieut. Oswald Graf Rittberg, Ueckermünde. Herr
Karl Anton Molzer, Hartheu b. Chemnitz. Hr. Ober-Tele-
graphiſt a. D. Fedor Hoff, Steglitz. Major E. J. v. d. Trenck,
Königsberg. Major Otto v. Dequede, Görlitz. Hauptmann
Joſeph v, Walter, München. ber. med. Rob. Schöppe, Got
tesberg. Rechtsanw. Guſtav Henrici, Königsberg. Gym-
naſial-Lehrer W. Krupp, Jülich. Kaiſ. Nuſſ. Hofrath Chriſtian
Brömme, Wiesbaden Frau Sophie v. Rönn, h Fiſcher,
Hamburg. Frau Charlotte v. Brackel, geb. Lohſe, Breslau.
Frau Elementine Bathow, geb. v. Scherbening, Berlin. Prof.
Fr. Fleuchaus Sohn Otto, Karlsruhe. Geh. Juſtizrath z. D.
Michgelis, Militzſch. Oberſt a. D. Frhr. Rudolph v. Eſebeck.
Fern den. Seconde-Lientenant und Adjutant Cord v. Bülow

archim.

Wer rasch hiölft, hilft doppelt.
Dies kann man mit Recht von den bekannten Apotheker W.
Voss'schen Katarrhpällen ſagen. Oft gelingt es dieſem
ausgezeichneten Präparat ſchon nach wenigen Stunden den
Katärrh zu beſeitigen. Und warum Weil das in dieſen Pillen
enthaltene Chinin die Urſachen des Katarrhs: die Entzündung
der Schleimhäute beſeitigt und ſomit auch den Katarrh. Apo
theker W. Voss's Katarrhpüllen ſind à Doſe Mk. 1 in
den Apotheken erhältlich, doch achte man darauf, daß jede Doſe
die Unterſchrift des kontrollirenden Arztes Dr. med. Witt-
linger trägt.

Jn Halle a/S. Adler-, Hirseh- und Bngel-Apo-
theke. Die Beſtandtheile ſind
Salzſäure, Dreiblattpulver, Dreiblatt-Extract,
Traganth, Benzoegummi und Chocolade.

Süßbholzpulver.
[3424

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird. durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola FPastillen
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Hirsch-Apo-
theke Adler Apotheke, Engel Apotheke,Knaiscr-Apotheke und Löwen-ApothekKe. [(2102

Amtliche Bekanntmachungen.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Sehaaf

hierſelbſt iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Dieskau, den 14. Dezember 1890. [3430

Der Auts-Vorſteher.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers A. Pätzschk
zu Zwintſchöng iſt die Maul und Klauenſeuche u J
brochen.

Dieskanu, den 14. Dezember 1890.
Der Amts-Vorfſteher.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiffſion.

Sitzung
am Donnerstag, den 18. Dezember er, Nachm. 5 Ubr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesvrdnnng:

1. Koſtenbewilligung für Abänderung der Gasleitungen in
ſtädtiſchen Verwaltungsgebäuden.
Ausführung eines Kaſernenbaues.
Berichterſtattung des Magiſtrats wegen des Schulgrund
ſtücks in der Poſtſtraße.
Anderweite Regulirnung der Beamtenbeſoldungen
Sonſtige Eingänge.

S T
J Sing-4 Donnerstag 6 Uhr ganzer Chor, „Volks-

S ſchule“. Paradies u. Peri von R. Schumann,
----J„J-J-J- J ———m=J J J S 7-7--——77TmTS77=J —*;SJ

Familien Nachricht.

e

t Allen Freunden und Bekannten hierdurch die traurige
J Nachricht, daß Gott unſer herziges Käthehen zu S

ſich nahm. [3453Halle a. S., den 17. Dezember 1390.
Joh. Rüderfeldt u. Frau.

Gestern Abend verstarb nach einem nur kurzen
[3445Krankenlager

Herr Director E. V. Fischer,
Mitglied des Vorstandes der Cröllwitzer Actien-

Papierfabrik.Dem Heimgegangenen, der uns mit Umsicht und 3

FPleiss treu zur Seite gestanden hat, werden wir ein
ehrendes Gedenken bewahren.,

Halle a. S., den 16. Dezember 1890.
Der Aufsichtsrath

der Cröllwitzer Actien-Papierſabrik.Bethekoe.

Verlag der Akliengeſehſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
BVerantwort liche Redaktenre: Chefredakkeur Wilhelm Anthonuyſüb

Politik, Fenilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichnefen;
Martin Liſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis L ehmant
[ür den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle,

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthonhy 11, Ridakteur Leiſt 9-1 Uhr
Die Er P7vi tion «vnſeratenanngahme nnd Geſchäftgangelegenheilen) geöffne

von 7 Uhr Vorw. bis 7 Uhr Abende,

Schwefelſaures Chinin,
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Heer und Marine.
Perſonal-Verändernungen. Harnickell,

Oberſt und Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 23, unter Be
förderung zum Gen. Major, zum Kommandenr der 36. Jnf.

Prinz von Croy, Oberſt und Kommandenr der 21. Kav. ſtedter Zuckerfabrik angeſtellt: aber ſchon vorher war er lange t ſchichte FBrig,, Krelk, Oberſt à a ouito des Drag. Regis. Nr. 4 und Zeit in der Zuckerbranche ſhatig. ſo, daß er im Jahre 1888 ſein ſagte. und die Reneſte Geſchichte
kommandirt nach Württemberg unter Belgſſung in dieſem Kom 50jähriges Dienſtjnbiläum begehen konnte.

b Löbejün, 16. Dez.mando und unter Verſetzung zu den Offizieren ä la suite der

angade geſtattet.

Zweite Beilage zu 296 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halte, Donnerstag 18. Dezember 1890.

unberührt laſſen, welche durch franzöſiſche Zeitſchriften dahin erAns der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. regt worden, daß den Jeſuiten der Eingang und das Wirken
Der Rachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen des Ordens in hieſigen Landen geſtattet ſei. Daß dieſer Orden

o RNiemberg, 16.
Brig., von Schweinichen, Oberſt, beanſtragt mit der Führ- nächſten zweiten Weihnachtsfeiertage wird unter dem Beamten-
ung der 39. Jnf. Brig., unter Befördernng zum Gen. Major, perſonal der Zuckerfabrik i barten 2
zum Kommandenr dieſer Brig, von Petersdorff, Oberſt eine doppelte Jubelfeier ſtattfinden, nämlich die goldene
und in getadint t des Laiſers, beauftragt mit der Führung der Hochzeit des dortigen Siedemeiſters Herrn Heinrichs und
9. Jnf. Brig., unter Beförderung zum Gen. Major, zum Kom des Königlichen Hülfs-Steneranſſehers Herrn Fr. Ree lin s aus
mandenr dieſer Brig., ernannt. Wernher Oberſt, beauf- dem benöchbarten Eismannsdorf eden
tragt mit den Funktivnen als Gen. Adjut. des Großherzogs von Heinrichs, der im 73. Lebensjahre ſteht (ſeine Gattin im 69.
Heſſen, unter Ernennnng zum Gen. Adjnt. des Großherzogs, Lebensjahre), iſt bereits ſeit 34 Jahren als ſolcher an der Brach

(Doppelfeier. Am nach ſeiner Jnſtitution dem Fürſten wie dem Bürger
gleich gefährlich ſei, wurde von dem päpſtlichen Stuhle

benachbatten Brochſiedt und allen katholiſchen Fürſten auerkannt, als er feierlich und
einmüthig aufgehoben wurde. Daß ſeine ſchädliche Tendenz
nicht erloſchen ſei, wurde vom Kaiſer Alexander anerkannt, als
er den von der Kaiſerin Katharing dem Orden geſtatteten
Aufenthalt in Mohileff nicht fortdauern ließ, wurde von dem
Miniſterium Großbritanniens anerkannt, als es die Emanzipa-
tion der katholiſchen Glanbensgenoſſen faſt blos darinnen be-
ſchränkte, daß es den Jeiniten den Eingang in das Land, ver-

Herr Siedemeiſter

ne Frankreichs giebt den Beweis
dafür, daß die Jeſuiten in der Thätigkeit ihres gemeinſchädlichen

(Richtigſtellung.) Die Nach Wirkens nicht verloren haben. Eine dumpfe Kunde des, wir
hoſſen undegründeten, von Frankreich ausgehenden Gerüchtes.Armee, von Maſſow Oberſt und Kommandenr der 25. Kav, richt von einem in dem benachbarten Nauendorf ſtattgehobten

Brig, Ulrich, Oberſt und Kommandenr der 17. Feld-Art Selbſtmord beſtätigt ſich erfreulicherweiſe nicht.
8 Erfurt, 16. Dezember. (Die hieſigen Sozialdemo-

Brig,, Guſſtke, Oberſt und Kommandenr der 3. Feld-Art. I kraten) waſchen gegenwärtig vor aller Welt ziemlich un-
Brig.. Le o, Oberſt und Kommandenr. der 11. Feld-Art. Brig ſaubere Wäſche. Freilich werden ſie zu dieſer unangenehmen
Schüler, Oberſt und Jnſpizient des Art. Materials, Hum Veſchäftigung gezwungen, durch Enthüllungen, welche ein
mrell, Oberſt und Abtheil. Chef im Jungen. Komitee, zu fahnenflüchtiger Genoſſe gegenwärtig über die „Geſchäſtsge-
Gen. Majors befördert. Knappe, Oberſt, beauftragt wit der bahrung“ der Herren Führer macht.

Brig-, Nernſt, Oberſt und Kommandenur der 1. Feld-Art.
als ob Jeſuiten im Königreich Sachſen Eingang gefunden hätten
und mehr noch ſich darinnen feſtſetzen würden, geht durch Dres
den und geht durch das ganze Land. Viel hat ſie der Stimmung
geſchadet, mehr wird ſie noch ſchaden, wenn nicht eine offene
Erklärung der Regiernng dahin abgegeben wird, daß dieſes Ge
rücht ein unwahres ſei.“

Namentlich ſchwer com- Jn Stendal ſtürzte der Braumeiſter HoffFührung der Eiſenbahn-Brig., unter Belaſſung à la suite des promittirt erſcheint der Führer der hieſigen Sozialdemokraten, mann in den mit kochender Flüſſigkeit gefüllten Braubottich
Eiſenbahn degis Nr. zum Kommandeur der Eiſenbahn-Brig. Paul Reißhans, der einem Genoſſen ſelbſt zugeſtanden hat, und verbrühte ſich derart, daß er am Sonnabend früb
ernannt. von Wagenhoff, Oberſtit., beauftragt mit der einem Freunde 50 Mark aus der Streikkaſſe gegeben zu haben, verſtarb.
Führnng des Jnf. Regts. Nr. 44, von Brauſe, Oberſtlt., damit dieſer ein von ihm verführtes Mädchen abſinden f Von einem dreiſten Korndiebſtahl in großem
beauftragt mit der Führung des Jnf. Regts. Nr. 19, Frhr. von könne. Das Koſtbarſte hat aber Reißhaus gekeiſtet, als er er- Maßſtabe berichtet das „Werniger. Jnt. Bl. ans Vece nun
Rech r Oberſtlt., beanftragt mit der Führung des zählte, ein hieſiger, ſehr angeiſehener Stadtverordneter ſtände im ſtedt: Jn der Sonnabend Reg zwiſchen 12 und 1 Uhr er-

r.Jnf. Regts. fechte im Collegium alle wachte der im Pferdeſtall der hie96, unter Beförderung zu Oberſten, zu Solde der Sozialdemokraten Jg. du Oberſ h e t Für dieſe etwas ſehr gewagte durch, ein Geränſch, welches von den über dem Stall liegenden
Kommandeuren der betreffenden Regimenter ernannt. von Wünſche der Sozialiſten durch.

gen Domäne ſchlafende Knecht

Gaudhy Oberſtlt., unter Beförderung zum Oberſten, zum Kom Bemerkung wird Reißhans demnächſt die Beweiſe zu erbringen Kornböden zu kommen ſchien und ſich anhörte, als ob der Sack
mandeur des Jnf. Regts. Nr. 23 ernannt. von Rabe, haben. Vemertt ſei noch. daß Reißbans das Haus, welches er wagen hin und her gefahren würde. Der Luecht weckte den
Oberſtlt. und Kommandeunr des Kür. Regts. Nr. 2, Sterny, ſich hier „erbaute“, anf den Namen ſeiner Frau ſchreiben ließ. Hofmeiſter und beide zuſammen ſtiegen auf den Kornboden bhin-
Oberſtlt. und Abtheil. Chef im Kriegsminiſterinm, Hahn,
Oberſtlt. und Kommandenr des FeldArt. Regts. Nr. 16, Frhr. BrandunglüvchAſchersleben, 16. Dezember. 9 in gejage und vſo Lederfabrit des Herrn Gugnoſäcke, welche die Namen verſchiedener Firmen trugen(Ein bedentendes auf. Hier fanden ſie 13 Sack Weizen eingeſackt und zwar in

von Eyß, Oberſtlt. und Jnſpekteur der 10. Feſtungs-Jnſp., v i ſekſetbit heute früh 7 Uhr betroffen. Dieſelbe, Weitere Nachforſchungen ergaben. daß Diebe mit einem großenzu Oberſten beſördert. Friedherg. Hauptm. vom Jnf.- et de erit re Wugs Brandes en aufgebant werden Handſchlitten vor das Hinterthor an Penhlengraben gefahren
Regt. Nr. 66, unter Velaſſung in dein Kommando als Adint. nußte, iſt nun wiederum zum größten Theil ein Raub der waren. das Thor mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet, dann die
bei der 5. Div, in das Jnf. Regt. Nr. 67 verſetzt. Bloch Flammen geworden, das ganze Fabrikgebände iſt innerlich voll Treppen erſtiegen und die Thüren zu zwei Kornböden eben-
von Blottnitz, Pr. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 20, unter vor fommen ausgebraunnt. Der anſtrengenden Arbeit der Feuerwehr falls wieder mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet hatten. Die oben
länfiger Belaſſung in dem Kommando als Adjut. bei der 43. gelang es glücklicherweiſe, die nebenſtehenden Lager und Speicher erwähnten Säcke haben die Diebe mitgebracht, in jedem war

J nüberzähl. örder i j x c zu ſei s über ei Lentner Weizen eingefüllt, und ſämmtlicheJnf. Brig., zum überzähl. Hanptm. befördert. Milino w s ki, u ſchützen Das feuer ſcheint dadurch entſtanden zu ſein, daß etwas über einen Cen eihen ill.Hauptm. à Ia suite des Gren. Regts. Nr. 4, unter Belaſſung de meler d Talg zur Vereitung von Lederſchiniere ein ſein Fänberlich zugebunden, die S war t d le
in ſeinem Verhältniß als Lehrer bei der Kriegsſchule in Hahno Theil deſſelben übergekocht und mit der Flamme in Berührung mäßig betrieben, da bei einem Sacke ſogar ein Loch vermittels
ver, zum Jnf. Regt. Nr. 27, à la suite deſſelben, Rohne, Pr. Fekommen iſt, wodnrch die ganze i m Keſſel befindliche Talgmaſſe eines blauen Kittels zugeſtopft war. Durch Geränſch auf dem
Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 66. unter Beförderung zum Hauptm. in Brand geralben iſt und das Feuer ſich fofort über das ſehr Kofe ſind die Diebe wahrſcheinlich verjqat und haben ihre

und Komp. Chcf, in das Jnf. Regt. Nr. 21, verſetzt. Hoff ausgetrocknete Holzwerk ausgedehnt

i r Weidag, 16. Dezember. Dirdert. Bee litz Hauptm. und Komp. Cbef vom Jnf. Regt. hieſige Vürgermeiſterſtelle iſt bis auf 42 geſtiegen.
Nr, 32, unter Beförderung zum überzähligen Major, als aggr. VWera, 16. Dezember.

mann, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 66, zum Pr. Lt. be-

zum Juf. Regt. Nr. 26, Staäpf, Pr. Lt. vom Füſ. Regt. Nr. Gerger Handels

hat. Bente ich Stiche gelaſſen.
zahl der Bewerber um die t Ein ſchrecklicher Unglücksſall hat ſich in Häm-

mern bei Sonneberg zugetragen. Ein Märbelmäüller da-
3ur der ſelbſt iſt in geradezu entſetzlicher Weiſe verbrannt. Erund Kreköh a ar wir W trug einen mit Oel durchträukten Anzug und iſt wahrſcheinlich

g oper36, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef in das Handekstheit Mittheilun h t einer unſerer auswär bei dem Anbrennen ſeiner Pfeife demſelben mit dem Feuer zuDen a stheit g machten macht einer unſerer auswe Teul, liJnf. Regt. Nr. 32, verſetzt. Lotſch, Pr. Lt. vom Füſ. gen Mitarbeiter ſolgende allgemeine Bemerkung, welcher leider obe gekommen ſo daß der Anzug Feuer fing. Er lief auf die

blad, Pr. L
Pr. L

ſtein aus Bayern, Hauptm. und Kowp. Chef von dem-
zgeber einmal dem „Giſtbaum“ zu te klagens und Jammerns kein „D. Tgbl.“ folgende Auslaſſung: Wolffs telegraphiſches Bürean

chtrelſinnige n.fechzig Jahren in Sachſen Baron Oppenheim in Köln einen Aufruf zur Unter-

Regt. Nr. 36, zum überzähl. Hauptm. befördert. von Lund e e Berechtigung nicht abzuſprechen iſt: „Jm lieben Straße, ſtürzte ſich auf einen Dunghaufen. hilfsbereite Lente
ad Hr. Lt. von Juf. Regt. Nr. 92, z Hauvim. ind e e fordert muerhch das leidige (Differenz) wit Tüchern eilten herbei, doch alles vergebens. Nach wenigen

Komm Chef, von Kalm, Sek. Lt. von demſelben Regt., zum Vörſenſpiel faſt eben ſo viel Opfer als Mongco. Die Spiel
t. Ffördert. Krafft, Pr. Lt. vom Jnf., Regt. Nr. höllen ſind bei uns anfgeho

W. unter Beförderung zum Hauptm. und Komvp. Chef, in das weiter und wenn der Geſe
guf. Regt. Nr. 41 verſeßt. von Goetze, Sek. Lt. vom Jnf. Leibe rücken will, wird des We
Regt. Nr. 95, zum Pr. Lt. befördert. Graf von Holn- Ende auf den Bänken der

Wie man vor

Minnten ſtarb der Unglückliche ſein Körper war gänzlich
ben das Höllenſpiel florirt lnuſtig verkohlt.

F „Zur größeren Ehre der Hochſinanz'“ betitelt das

verkündet in allen Zeitungen, daß der öſterreichiſche Konſuk

ſelben Regt., ein Patent ſeiner Charge verliehen. Culemann, über die Jeſuiten dachte, geht aus dem „Dresdner ſtützung der Ueberſchwemmten von Karlsbad erlaſſen habe.Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 26, unter Beförderung zum Haupt Dohl, In Duke ſür das Königreich Sachſen“, Johrgang Das wird dem betreſſenden Herrn ſicherlich in Wien recht
mann und Komp. Chef, in das Juf. Regt. Nr. 14 verſetzt von ſ830, Seite 15 hervor. Am 11. September 1830 wurde eine nützlich ſein. Wos aber die deutſche Wohlthätigkeit

o R G 36 v Tpſodri f im 9Soßberg, Gen. Major und Kommandeur der 36. Jnf. Brig., imſſſioh unter dem Vorſitze des Prinzen Friedrich ernannt, betrifft, ſo darf ſie nur in Anſpruch genommen werden vomin. Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur d de ehe des aufgeregten Volkes anzubören und zu ver Anslaude, wenn das Jnland ihrer nicht bedarf. Das iſt gegen
Disp. geſtellt. H ä h n el als ProviantamtsAſſiſtent in Erfurt mitteln. Die ansgearbeite

des Volkes ſormunlirt. waren, zerfällt t
„Wir dürſen die

augeſtellt.
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Und nun pochte es leiſe, doch vernehmbar an der Thüre. Denn eine tieſe
Panſe hatte den Gedankenanstauſch in der Stube unterbrochen, daß der Pendelſchlag
der Wanduhr, den das Geſpräch unhörbar gemacht hatte, jetzt unerwartet laut ver
nehmlich wurde, als ob das allgemeine Herzklopfen mit demſelben zuſammenklinge.
Selbſt die Männer, deren Gemüth der Furcht nicht wohl r war, entfärbten
ſich für den Augenblick, und auch dem Rath ſträubte
Schander über den Rücken.

Paſtor Beckmann wollte mit ſtockender Stimme ein „Herein!“ rufen, allein
das Wort blieb ihm in der Kehle ſtecken, als ob der Tod in quälendſter Erſcheinung,
in ſchrecklichſter Geſtalt draußen ſeiner harre.

„Es hat geklopft!“ ſagte endlich der greiſe Forſtmann zu ſeinem Enkelkinde.
„Sieh einmal nach, Molly, wer draußen iſt.“

Gleichzeitig mit dem blonden Waldfräulein griff Pfarradjunkt Schambach an
die Thürklinke, prallte jedoch einen Schritt zurück. Jndeß trat erſt Lotte ein.
Dann aber tauchte im Rahmen der Thüre die Geſtalt des kranken Gaſtes auf,
der mit einem Batiſtinch in der Hand, noch hinkend von den Nachwirkungen des
Unfalles im Hohlwege, bis in die Mitte des Zimmers ſchritt.

Faſt in derſelben Minute fuhr, von Niemand beachtet, draußen am Ein
gang des Pfarrhofs ein ſtaubbedeckter Reiſewagen vor, dem zwei Herren mit ernſter
Amtsmiene entſtiegen,

ich das Haar, rieſelte ein

Achtes Buch.

Geſtändniſſe.

52. Kapitel.

v

Die Unterſuchung übernimmt ein Befnugter, der es zu erſtannlichen
Bekenntniſſen bringt.

Jn der Dorſſchmiede von Horſt hatten ſich uach der „Maltied“ wieder ein-
mal die neugierigen und plauderſüchtigen Tagediebe zuſammengefunden, welche das
Vordach der rußigen Halle und dieſe ſelbſt als ihr Stelldichein auzuſehen pflegten.
Hufeiſen wurden zwar heute keine angeſetzt; der Winterbeſchlag war ſchon beſorgt, und
im Sand und Moorboden werden unr jene Pferde beſchlagen, welche auf der mit
Steinen beſchotterten Landſtraße fahren. Doch gab es flir den Wieland von
Horſt Arbeit und Stoff zur Unterhaltung genug für die müßigen Gäſte. Die Eſſe
glühte, der Blasbalg keuchte, ſtöhnte und ſeufzte, der auf den Ambos niederſauſende
Hammerſchlag pochte und krachte wie ein Doimerwetter da drinnen und die Funken
ſtoben und ſprühten gleich einem Sternſchnuppenfall.

Draußen aber über Dorf, Feld und Heide lag ein ungewöhnlich warmer
Spätherbſttag. Während die Menſchen innerhalb der Häuſer und gar im Kohlen-
ſtaub der Schmiede anshielten, waren die Fliegen und Mücken wieder lebensfroh
aus ihrem dumpfen Verſteck hervorgekrochen; Myriaden von Schnacken tanzten
über'm Ulenmoor, und ein Heer von Bremſen ſtürzte ſich nochmals blutdürſtig anf

achte hat folgenden Wortlant:

te Denkſchrift, in welcher die Wünſche wärtig nicht der Fall. Weit näher als das reiche Karlsbad
fällt in acht Abſchnitt Der ſtehen die armen, arg beimgefuchten Bewohner des

Beförgniß nicht l'Saalthales dem guten Herzen des Deutſchen, ihrer unver

(62) Nonmanbeilage der Halliſchen Zeitung. 245
Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker.
„Allein, meine Verehrteſte, wie kann ich in Jhrer Gegenwart!“
„Keine Ausflucht! Was hindert Sie? Erſparen Sie mir die Mühe!“

äußerte Lotte mit Beſtimmtheit. „Es iſt keine Zeit zu verlieren. Kurz, Herr
Rath, was ſchließen Sie aus jenen Vorausſetzungen?“

Der Rath wandte ſich vergeblich. Jetzt rafſte er ſich auf.
„Nun, ich ſchließe: der Verſchwundene macht ſich verdächtiger als jene Be

zichtigten, die der Entwickelung harrend im Lande blieben.“
„Sie gehen weit!“ ſprach Lotte. „Jndeß was weiter
„Jch halte ihn für verdächtig. Unmaßgeblich meine Ueberzengung!“
„Darin thun Sie ſehr Unrecht!“ erwiderle Lottedst leiſem Beben der Stimme.

„Muß er nothwendig ſchuldig ſein? Es gab wohl Urſachen zur Flucht, allein
es giebt keinen einzigen Grund für eine reine, edle Natur, zum elenden Verbrecher
zu werden.“

„Jn der Seele thut mir weh,“ verſetzte der Rath, „anderer Anſicht ſein zu
müſſen. Alles weiſt darauf hin, daß er nicht nur theilgenommen hat, ſondern
der Schlimmſte unter den Mitſchuldigen iſt.“

„Nein!“ entgegnete Lotte mit ungewöhnlichem Nachdruck, ſodaß ſich ihre
blaſſen Wangen rötheten. „Dem iſt nicht ſo! Weder das eine noch das andere.
Hätten Sie den Muth, die Veſchuldigung ihm in's Antlitz zu wiederholen

„Warum nicht?“ verſicherte der Rath, ſich im Kreiſe umſehend. „Daran ſolk
es nicht fehlen.“

„Gut, Sie ſollen es beweiſen!“ äunßerte Lotte gelaſſen. „Jch habe nichts
mehr zu erwidern!“ Und gefaßt kam ſie den Pflichten der Hauswirthin nach-
Die flüchtige Röthe in der Erregung des Wortwechſels war ſetzt gewichen. Lotte
ſah leichenblaß aus, als ſie ohne Haſt mit einigen Tellern die Stube verließ, wo
Molly, beſtürzt über den ungewohnten Auftritt, zurückblieb und die Herren peinlich
berührt ſich vom Tiſche erhoben.

Jedermann hatte die Empfindung, daß die Dinge einer verhängnißvollen
Entſcheidung zudrängten.

Aber Niemand im ſriedlichen Pfarrhans von Horſt konnte die Staubwolke
bemerken, welche unter Rädergeraſſel anſwirbelnd die Straße von Wuſterloh und
Diekmann's Hof dem kleinen Pfarrdorſe näher und näher daherſtob. Daß man
kam, um Gericht zu halten und alte Schuld zur Sühne zu bringen, ahnte Nie-
mand im Hanſe mit einer einzigen Ausnahme. Rath Müller hatte ſeine Maß-
regeln getroffen; das Ziel, wonach er trachtete, mußte ſich unn von ſelbſt ergeben,
der Apfel ihm ohne Schütteln in den Schoß fallen. Als er jetzt von allen Seiten
beſtürmt wurde, uun, nachdem er die Rückſicht ſo weit fallen gelaſſen, die Gründe
ſeiner Anſchuldigung näher zu erläntern, antwortete er, nicht mehr unter dem
Banne von Lotten's Blicken, voll Siegeszuverſicht:

„Gerne. Jch erachte es als Pflicht des Dankes gegen dieſes befreundet
Haus. Uebrigens iſt es nicht nur die Anſicht meiner unmaßgeblichen Wenigkeit;
auch der Küſter dieſes Kirchſpiels, ein Ehrenmann vom Scheitel bis zur großen
Zehe, hat zwingende Gründe zu neuer Auffaſſung des Falles, nachdem ein Sterben-
der die Mitſchuld bekannt hat. Meine Sache iſt es nicht, den Hauptſchuldigen
zu überführen. Dies wird das zuſtändige Gericht beſorgen. Mir ſteht hier unr
zu, unumwunden dem die Haupiſchuld beizumeſſen, der nicht nur im Beſitz der
geraubten Summe, ſondern auch eines Ringes des Ermordeten, ja, als Eigen-
thümer eines am Mordplatze verlorenen, blutbefleckten Meſſers befunden werden
wird, indem wir zu dieſem Schluſſe noch überdies durch eine beſonders ſubtile



ſchuldeten Noth muß zunächſt abgeholfen werden, zu ihren
Gunſten die deutſche Wohlthätigkeit eintreken, und es wäre
patriotiſcher geweſen, wenn das „Wolffſche telegraphiſche
Bürean“ auf die Nothrufe aus dem überſchwemmten Saale-
thale verwieſen hätte, anſtatt auf einen bloßen Aufruf des
Barons Oppenheim zu Gunſten des reichen Karlsbad.-

Auguſt Trinins, der Rennſtieg. Eine Wande-
rung von der Werra bis zur Saale. Allen Freunden des
Thüringer Landes ſei dieſe neue Gabe des unermüdlichen
Wanderers, den nicht unr gründliche Kenntniß von Land und
Leuten, ſondern auch ſein herzerfriſchender, launiger Humor
recht dazu berufen erſcheinen l ſteg Reiſeluſt und Reiſefrende
zu wecken beſtens empfohlen. Möge das Buch dem Renn-
ſtieg, jenem älteſten kulturgeſchichtlichen Denkmal Thüringens,
recht viel neue Freunde gewinnen, die den nächften Sommer
benntzen, der alten Grenzſcheide nach auf dem Kamm des Ge
birges von der Werra bis zur Saale dahinzuziehen, gedenkend
der ſagenumwobenen Vergangenheit, ſich freuend der ſchönen
Gegenwart.

Die Kochelbrauereiin München, urſprünglich
ein kleines Branugeſchäft, wurde im Jahre 1887 von Herrn
E. Erich-Erlangeun. der auch Beſitzer der weltbekannten, ſeit 1730
beſtehenden Großbrauerei Frauz Erich in Erlangen iſt, erwor-
ben und unter der Firma Ernſt Exich, zum Kochelbrän in das
Handelsregiſter eingelragen. Um die Brauerei in ein Etab-
Iiſſement 1. Ranges umznwandeln, wurden für Neubauten weitere
Ter rains (circa 400,000 Quadratfuß) angekauft. Die Brauerei
iſt nach den neueſten Erfahrungen im Brauereigewerbe einge
richtet und mit Maſchinen neueſten und beſten Syſtems ausge-
ſtattet, ſodaß der Kochelbrauereidie größte Leiſtungsfähigkeit
dert iſt, wie auch das von ihr erzeugte Bier ſich der größten

eliebtheit erſreut. Ein eigenes Schienengeleiſe, ſowie Eiſen-
bahn-Biertransportwagen vermittein den Verſfandt des Kochel-
bräus, welches ſowohl auf dem Continente als auch in Amerika
feine Liebhaber gefunden hat. Die Wirthſchaftslokale der
Brauerei, ſowie Kellerhalle und Garken werden vom Münchener
Publikum gerne und ſehr frequentirt, weil das Kochelbräu von
demſelben als kräftig, geſund und wohlbekömmlich anerkannt iſt.
Es hat ſich dies auch während des diesfährigen Oktoberfeſtes in
München bewieſen, wo von den verſchiedenen daſelbſt verſcheuk
ten Bleren mit Kochelbrän der zweitgrößte Umſatz erzielt worden
iſt. Die Schutzmarke zeigt den „Schmied von Kochel“, der ſich
durch ſeine Tapferkeit und Vaterlandsliebe als Anführer der
Oberländer 1705 in der Schlacht bei Sendling, die anf dem
Unterfelde, wo jetzt die Brauerei ſteht, ſtattgefunden bat, einen
hiſtoriſchen Namen erwarb,

W
Perſonglien.

Dem Rilkmeiſter von Hertell im Huſaren-Reg. Nr. 10
iſt die Erlanbniß zur Anlegung des ihm verliehenen Lippeſchen
Ehrenkrenzes 4 Klaſſe ertheilt worden.

Vermiſchtes.
Der Stabskapitän in der Kownvper FeſtungsArtillerie,

Baron v. Kelleskraus, der bereits im vergangenen Sommer
eine Rad-Danerfahrt von Kowno über St. Petersburg nach
Tobolsk machte, wird demnächſt auf dem Velociped eine Fahrt
von Warſchan über Wien, Stuttgart, Paris, Lyon nach Cannes
Uunternehmen, ſich zu Schiff nach Algier begeben und von dort

eine Reiſe fortſetzen. Baron Kelleskrans bezweckt, mit ſeiner
ahrt die Frage zur Entſcheidung zu bringen, in wie weit dasVelociped bei Dauerfahrten das Pferd erſetzen könne. Wie der

Regierungsbote berichtet, hat ein anderer ruſſiſcher Velocipediſt
Fahrten über das KaukaſusGebirge, und zwar von Wladikawkas
nach Tiflis und Kutais und wieder zurück gemacht.

Strenge Kälte auf der phrenäiſchen Halbinfel. Aus
Valencia wird berichtet: Die außergewöhnlich ſtrenge Kälte,
welche auf der pyrenäiſchen Halbinſel herrſcht, hat ſeit Jahren
nicht ihresgleichen gehabt. Jm Norden Spaniens ift ſie ſo ſtark
aufgetreten, daß die Flußſchifffahrt unterbrochen wurde und au
der Grenze Menſch und Thier die Eisfläche des Gallegofluſſes
überſchreiten, eine Erſcheinung, welche ſeit Menſchengedenken
nicht verzeichnet worden iſt. Jn Bilbao, San Sebaſtian,
Pamplonga, Barcelona und Saragoſſa iſt dichter Schnee gefal-
len, welcher in leßterer Stadt die Landſtraße nach Frankreich un-
gangbar gemacht hat. Jn Madrid iſt das Thermometer auf

12 Grad Celſins gefallen, eine Temperauur, welche ſeit e
Jahren nicht vorgekömmen iſt und ihre nachtheilige Wirkung
auf den Geſundheitszuſtand der unteren Klaſſen der Bevölke
rung nicht verfehlt hat. da ſie ohne Kamine in ihren Behauſun
gen der Winterkälte. Trotz bieten müſſen. Es ſind der Ju-ſinenza ähnliche Krankheitserſcheinungen anfgetreten, die vielleicht

als Vorläufer der gefürchteten Epidemie betrachtet werden können
welche bekanntlich Ende vorigen und Aufaug dieſes Jahres in
gleich verheerender Weiſe in der Hauptſtadt und den Provinz-
ſtädten hauſte, wie es mit den Blattern noch der Foll iſt, die
durchſchnittlich 50 bis 60 Erkrankungen verurſachen. Die Todes-
fälle betragen 25 pCt.

Etwas frühzeitig treten in Nezeros, einem theſſaliſchen
Städtchen, die Leute in den heiligen Staud der Ehe. So ſind
kürzlich nach dem Bericht der Athener „Akropolis“ in dem ge
nannten Orte fünf Paare getraut worden, von denen drei der
jungen Ebeherren in einem Alter von 14 bis 16 Jahren ſtanden
und noch Schüler waren. Von den fünf Gattinnen waren zwei
10 Jahre alt, eine ſtand im elften Lenze ihres Lebens und die
beideren anderen jungen Damen ſtanden an der Grenze ihres
zwölften Jahres. Ein rer grenen Kind wurde gleich nach
ſeiner Geburt verlkobt, und Kinder, die zwiſchen dem erſten und
vierten Lebensjahre ſtehen und bereits verſprochen ſind, giebt
es in dem heirathsluſtigen Nezeros im Ganzen 18. Wenu. die
Ehepaare von Nezeros nicht alle die goldene Hochzeit erleben,
dann müſſen die zärtlichen Gatten ſich gegenſeitig allerdings
recht frühzeitig zu Tode ärgern

Mode.
Der Winter iſt dieſes Jahr plötzlich und mit

Macht hereingebrochen! So angenehm die hellen klaren
Tage im Dezember, vollſtändig im Gegenſatz zu den verfloſſenen
regneriſchen Oktober- und Novembertagen, nun auch auf uns
wirken, ſo legen ſie nus dennoch eine gewiſſe Pflicht auf, deren
Erfüllung, nämlich ſich warm zu kleiden, allerdings jetzt nichts
weniger als läſtig fällt, ſie iſt im Gegentheil insbeſondere für
unfere Damenwelt ſogar reizvoll, namentlich wenn ihr, wie jetzt,
Gelegenheit gegeben iſt, bei dem Welthanſe Rudolf Herßog
in Berlin die geſchmackvollſten Neuheiten in Pelzwagaren
einzukaufen. Dieſer Artikel iſt von dem genannten Hauſe neben
den zahlreichen andern, als empfehlenswerth ja kängſt bekannten
Waaren neu eingeführt. Wir ſind überzeugt, daß die daſelbſt
zum Verkauf ausliegenden vorzüglichen und eleganten Pelz-
kragen neueſter Form und Muffen, von welchen wir den billigen
und doch guten Muff aus gefärbtem Kanin, ferner aus auſtra-
liſchem Opoſſum, Biber, Kaſtor-Biſam, Natur-Skunks, und
ganz beſonders den Muff aus glänzendem Perſianer hervor
heben möchten, zahlreiche Kanferinnen finden werden, deren Ge
ſundheit und holde Anmuth durch rechtzeitige Anſchaffung der
erwähnten Bekleidungsgegenſtände erhalten wird. Auch auf die
Colliers aus beſtem ruſſiſchem Feehſchweif und auf die in den
letzten Tagen erſt eingetroffenen neuen Boas möchten wir noch
aufmerkſam machen. Uebrigens können wir ſchon heute be
richten, daß der Abſatz, den oben genannte Firma in dieſem für
ſie neuen Artikel erzielt hat, ſo groß iſt, daß die zu ſeiner
Lagerung beſtimmten immenſen Waarenſpeicher ſchon jetzt ge
waltige Lücken zeigen und in den nächſten Tagen vollſtändig
verödet daſtehen dürften.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 15, Dezember.

„Anfgevbten. Der Buffetier Lonis Richter und Minna
Meinecke, Blumenthalſtr. 25. Der Böttcher Wilhelm Kuckelt und
Minug Schieferdecker, Bohnhof 6 und Baunhof 5. Der Deko-
rationsmaler Ernſt Neupert und Klara Vogel. Leipzig. Der
Fapezierer Hermann Herzlieb und Eliſabeth Füge, Halle und
Leipzig.

Geboren. Dem Dachdecker Karl Rumſtedt eine T., Mar
garethe Marie Martha, Mittelftr. 16. Dem Zimmermann Guſtav
Küſtenbrück eine T, Schwetſchkeſtr. 37. Dem Tiſchler Hermann
Jungblut ein S., Adolf Hugo, Harz 17. Dem Schneidermſtr.
Anton Gauch ein S., Fritz Waither Kurt (Kl. Sandherg 3).
Dem Schieferdeckermſtr. Otto Hartnuß ein S., Heinrich Bruno,
gr. Schloßgaſſe 13. Dem Werkmeiſter Albert Mohr zwei T.,
Helene Elsbeth und Martha Frieda (Thorſtr. 33). Dem Weiß-
gerber Otto Martini eine T., Luiſe Marie Frieda, Thalçaſſe 6

Dem Handarb. Wilhelm Ftole eine T. Eliſe Maxtha, KleinerSchlamm 10. Dem Kaufm. Wilhelm Franke ein S. W elm,
Oberglaucha 30. Dem Schloſſer Auguſt Richter eine T. hereſe
Annag, Lindenſtr. 14. Dem Maler Bruno Schaarſchmidt eine
T., Klara Paulg, Harz 37. Dem Glaſer Guſtav Brandt ein
S., Guſtav Zwingerſtr. 25. Dem Eifendreher Hermann Mende
ein S., Haus Hermann, Jakobſtr. 3. Dem Schuhmacherinſtr.
Franz Pönitzſch ein S., Gottfried Franz, Karlſtr. I. Dem

Modelltiſchler Hermann Friedrich eine T.. Margarethe Eliſe,
Leſſingſtr. 9. Dem Schmied Louis Fleck ein S., Otto Wilhelm,
Spitze 23. Dem Bäckermſtr. Friedrich Günther eine T., Emma
Marie, Heiuric ſtr. 10. Den Maler Wilhelm Kirchner eine T.,
Marie Bertha Margarethe, Henriektenſtr. 5. Dem Zimmermann
Hermann Renzſch ein S. Wilhelm Otto Parkſtr. 17. Dem
Schneidermſir. Karl Ebert eine T.. Karoliue Emma Martha,
Teipzigerſtr. 11. Dem Zeugſchmied Heinrich Nebel eine T.
Marie Martha, Zopfenſtr. 14. Dem Maler Karl Bauer ein S.
Friedrich Karl Albert, Beeſenerſtr. 22.

Geſtorben: Der Gaſtwirth Ferdinand Rödel T. Klara, 13
J., Gr. Berlin 18. Der Oberkellner Friedrich Karguth, 24 J.
Dryanderſtr. 3a. Des Oberwärter Ernſt Roſenberg T. Mar
arethe, 3 M., Böllbergerweg 46. Des Zimmermann GKiſteubrück T., 3 T., Schwetſchkeſtr. 37. Des Handarb. Ernſt

Krenzien S. Paul Adolf, 22 T., Rathswerder 7). Des Haud
arbeiter Louis Schulze S. Lonis, 9 M. Zapfenſtr. 17a4.
Magiſtralsboten Ferdinand Gerhardt S. Max, 7 J. Klinik

Concursſachen, Zahlnungsſtockungen.
Concurs-Eröffnungen- Spinnereipächter Karl

Auguſt Eckardt in Mobendorf bei Hainichen i. S. Knpferſchmied
Franz Eduard Buſch in Ronneburg. Gyinnaſiallehrer Dr. Ang
Dühr zu Stendal-

Jndnſtrie, Handel, Finanzen
Werra- Eiſenbahn November 244830 -4 (gegen

proviſoriſch 16 136 gegen definitiv 15 920 ſeit T. Ja
unar 2958 938 (gegen proviſoriſch 6703 gegen definitiv

27 972 dKohlenzeche- Verkauf. Das Amtsgericht Lie
benwerdg ſtellt das unter dem Namen „Hohenszollerun-
Zeche Liebenwerda“, Gemarkung Rothſtein, eingetra
gene Grundſtück, umfaſſend 3,84 ha, im Wege der e
voklſtreckung zum Verkauf. Am 3. Februar n. Js.
Termin ſtalt.

Mandeburger Bärſe vom 16. Dezember 1896.

Reichs Anleihe woMagdeburger r e 7 96,00 BlChemiſche Fabrik Bückau- Obligationen
Dejfauer Gas- Obligationen

Div. p. StWeſen tig mee 1988 4 1889
Magdeburger Allgew. Perſich.-Geſellſchaſle-Aet. p.9 h 00 M. vollgezahlt 30 30 7t0,00

do. Feuerverſich. Actien p. St. à 3000 M emit 28 Einzahlung 226 203do Hagel-Verſicher. Actien p. St. à 1800
M. mit 360 Einzahküng 76 25 ehedo. Tebene Beiſtch. Aetien p. St. a 1600

i. mit 209 Einzahlung 17 25do. Rück Verſich. Actien ver St. 300

W vollgezahlt 45 45 aDiv. J in V
1888 I i889

Reiien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 SECaroline, counſolidirte Bergwerks Acten 23 8 b 6Chemiſche Fabrik Buckau-Retien e 76,00 B
Deſiauer Gas Acti en 9 10Ciſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 8 5 S un
„Kette“, Elbſchiſſ.Geſ.Actien. 0 1Leoph. ver. chen. Fabr. St Actien 6Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 4do. Bankverein Antheile 8 8 6 119 10 Gdo. Ban- u. Creditbauk-Actien 10 32

do. Bergwerts-Actien 12 13 245,00do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Privatbaunk Actien 4 5do. Straßenbahn Actkten 160 10do. Theater Aclien aMarie confoldirte Bergwerls-Ackiien 3 h.Wiaſchinenſabrik Buckan-Actien 0 o I 91,50 B
Sächſ. Thür, Braunkohklen-Verwerth.-„Actien. 7 7

do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7Sndenburger Maſchinenfabrik-Actien 12 16
Magdeburger Zuckerraſfinerie-Stamm-Actien 4 3

do do. Stamm Por. 2
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und der Rath gab dem durch eine Geberde des „Subtilen“ Nachdruck „durch
beſonders ſubtile Unterſcheidung gelangen.“

„Sie ſind ungebührlich ſcharfſinnig,“ bemerkte hier der Arzt.
Bringen Sie Ueberzeugendes!“nöthig, um es billigen zu können.

„Gut, ich werde den Beweis führen.“
„Sie machen nus begierig!“ rief man ihm zu.

weife!“
Rath Müller ſah hierauf den Paſtor bedeutſam an, ſich erkundigend, ob jenes

Da der Hausherr ſchon in der Frühe das Kirchenbuchweiße Blatt zur Hand ſei.
hatte herunterbringen laſſen, war es der Fall.

„Heraus damit! Ohne Um-

Hauptverbrecher,
„Mehr als

„Jch las ſie!“
Erſchüttert ſah Oberförſter Holſter von Einem zum Andern.

wo das hinans will!“ ſprach er zu feiner athemlos horchenden Enkelin, dann
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der Urſache hatte, den Verdacht von ſich ſelbſt abzuleuken, Somit wohl der

„Zugegeben,“ ſprach der Rittmeiſter.
„Nur für den Fall,“ wandte Doctor Harms ein, „daß die Anzeige vorhanden

war, Und das lengne ich,
„So wahr mir Gott helfe!“ bethenerte der Greis ſeine Hand erhebend.

„Will ſehen,

aber: „Herr Rath, thun Sie mir den Gefallen: was weiter
„Dann bitte ich um das Document,“ erſuchte der Rath.
Für Paſtor Beckmann, dem der eigene Argwohn und die Angſt um das Be-

ginnen ſeiner Tochter den Athem benahmen, gab es gleichwohl keine Ungewißheit
in dieſem Widerſtreit der Pflichten. Keinen Augenblick war er unſchlüſſig, was
ihm geboten war, weun der Rath Recht hatte. Wohl ſchwankte feine Geſtalt,
nicht ſein Entſchluß, da er ſich nach dem Pulte kehrte. Dort lag das Kirchenbuch,
darin das verhängnißvolle Blatt. Er löſte es heraus, ſchweigend reichte er es
hin. Mit einem aufmerkſamen Blick darauf gab es der Rath dem Adjunkten.

„Urtheilen Sie ſelbſt. Was iſt's dantit?“
Schambach, ſich ſchlechterdings an die Thatſachen haltend, konnte Beſonderes

ſo wenig als früher auf dem vergilbten Papier entdecken und reichte es weiter.
Auch die Uebrigen erkannten ſtatt des Wappens der Unterwelt unr das bekannte
Waſſerzeichen der Harburger Fabrik, ſonſt nichts Auffälliges, wenn man nicht den
blauen Strich hierfür gelten laſſen wollte, Uebereinſtimmend lautete das Urtheil
auch diesmal dahin, daß das Blatt nie beſchrieben geweſen.

„Dennoch!“ wandte der Greis beſtimmt ein. „Hierin irren Sie alle. Hier
der Nagelſtrich! So falzte ich dieſes Blatt auf der Kanzel, um es zurückzulegen.“

„Der alte Streit, lieber Freund!“ bemerkte der Arzt. „So vergeblich man
gegen Jhren Wahn ankämpft, war es dennoch nichts mehr noch minder als eine
Sinneskäuſchung.

Dem entſchieden widerſprechend, ließ es ſich der alte Mann nicht abſtreften.
Kein Phautom habe ihn je genarrt, nie eine Hallucination angewaudelt; dem
Wunderglanben ſtehe er fern. „Wunderbar mögen uns kurzſichtigen Menſchen oft
die Wege der Vorſehnng erſcheinen; doch bedarf es nur einiger Zeit, und wir er
kennen die Denk- und Naturgeſetzen nie widerſprechende Löſung.“

„Und weſſen Schriftzüge enthielt die Anzeige?“ fragte der Rath
„Deutlich die des Handelsmannes Löb Meyer“
„Unmöglich!“ warf der Pfarradjunkt ein. „Geſtatten Ehrwürden den Wider

ſpruch Zeigte die Schrift keinerlei Abweichung?“
„Meines Erinuernus nicht“
„Es iſt ſchon lange her,“ meinte der Rath, „doch auch nicht von Velang.

Nehmen wir die Wirklichkeit der Anzeige au; wer hat ſie geſchrieben Einer, der
mit der Frevelthat vertraut war. Küſter Enders? Die reine Unvernunft. Unſer
verehrter Herr Paſtor beſteht darauf: Löb Meyer. Uunmöglich! Er war ja todt.
Und Todte pflegen bei uns zu Land keine Correſpondenz mehr zu führen. Thun
ſie es in Jhrer Heimath, Herr Pfarradjunkt? Auch nicht. Todte haben ſolche
Gepflogeuheit nicht, es müßte denn ſein in Nordamerika, wo ſie ſich auch dieſe
Freiheit nehmen, Ein anderes liegt näher!“

„Somit?“ drängte der Rittmeiſter.
zzSomit mußte den Zettel ein Dritter geſchrieben haben. Und zwar Einer,

„Jſt dem ſo,“ ſagte dieſer, „und es kann wohl auch nicht anders ſein, ſo hat
es mithin ein Anderer geſchrieben. Befaud ſich Jemand in Jhrer Nähe, Herr
Paſtor, der im Schreiben ſehr geübt war ünd die Schrift des Handelsmannes
kannte, vielleicht mit demſelben ſchon Briefe gewechſelt hatte

Auf den Tod erſchrocken, aſchenfahl, einer Antwort unfähig, ſtarrte der areſe
Prediger ſeinen Peiniger an. Der Athem ſchien ihm ausgegangen. Auch der üb-
rigen Anweſenden hatte ſich eine änßerſt unangenehme Empfindung, eine ſchwere
Beklemmung bemächtigt. Selbſt 97 Flädke büßte ſeinen Gleichmuth ein und
hielt mit dem Daumenſpiel inne. Nur der Rittmeiſter war gefaßt.

„Fahren Sie fort!“ rief er geſpannt.
„Erſt muß mir meine Frage beantwortet werden.“
„5Genug. Ein Schönſchreiber war ja die Memme, zum Todtſchlag aber zu

feig,“ ſchrie der Rittmeiſter. „Seine Jdentität mit unſerm kranken Gaſt Pearſon-
Leigh, dem ich Schloß und Gut übergebe, beſtreit' ich. Wär' es an dem den
Teufel auch! ſo iſt's nichts mit dem Kauf.“

„Nur keine Voreiligkeit!“ warf. hier Doctor Harms dringlich ein. „Worauf
gründen ſich die Folgerungen? Auf eine vorgebliche Anzeige, die nie vorhanden,
deren verſchwundener Jnhalt ſchon eine Vernunftwidrigkeit, ein ſogenanntes Wunder
vorausſetzt. Sie beweiſen zu viel, Herr Rath. Wie denten Sie das Verſchwinden
der Schrift? Haben Sie dafür eine Erklärung

„Für jetzt nicht, aber
„Dann verſchonen Sie uns mit Jhren Trugſchlüſſen. Was Jhnen ausgemacht,

erſcheint mir unzutreffend unhaltbar, hinfällig mit dem Augenblick. Seien Sie
auf Jhrer Hut; Sie fangen ſich noch im eigenen Netze.“

„Herr Doctor,“ brauſte der Rath auf, während die Fenſter von einem daher-
rolleuden Wagen dröhnten, „mein Verfahren kann ich verantworten, und die Er
eigniſſe werden es rechtfertigen.“

„Schon gut. Wird ſich zeigen!“ entgegnete der Arzt. „Jm Grunde iſt es
gar kein Verfahren, ſondern eine unbegreifliche Thorheit, aus einem geheimnißvollen
Vorgaug, dem der natürliche Zuſammenhang abgeht, ernſthafte Anklage zu erheben,
wo höchſtens nur der Stoff zu einem Ammenmärchen, zu einer Wundergeſchichte
für die Rockenftuben vorliegt. Glauben Sie an Geſpenſtererſcheinungen, an ſolche
übernatürliche Einwirkungen, ſo warten Sie doch den umgehenden Geiſt. ab, der
auch die Erklärung dieſes Geheimniſſes bringen wird.“

Unmittelbar darauf, nach den letzten Worten des Arztes, ſprang irgendwo iw
La eine Thüre auf nud krachend wieder zu, daß der dumpfe Schall in allen

cken und Winkeln nachdröhnte. Ueber der Stubendecke regte es ſich ſchlurfend.
Die vom oberen Stockwerk hernnter führende Treppe draußen ächzte und ſtöhnte7 unter bedächtigen Tritten. Man kounte deren Hall Stufe ſür Stufe ver
olgen.
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Dritte Veilage zu e 296 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke“ ſchen
Salle, Donnerstag 18. Dezember 1890.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg, Eiereven und
Sgleudit in der Richtung nach Halle paſirenden Perſonenzügen vertheilt. 8

Waaren- Haus

Gebr. Schultz Nacht.
Halle a. S.

fest-Geschenke
empfehlen wär als aussergewöhnlich preiswerth

Pin grosser Posten Regenpaletots statt 15, 25 u. 35. Mk. nur [0, 12 und s Mark.
Pin grosser Posten Frühjahrs-Räder sgtatt 20 u. 30 Mk. nur 12 unä 5 Mark.
Ein grosser Posten Morgenröcke statt 15, 20 u. 30 Mk. nur 7,50, 10 und l2 Mark.
Ein grosser Posten Kinder-Kleidchen Wegen Aufgabe dieses Artikels zu und unter Pinkaufspreis.

Winter-Paletots in jeder Grösse [0, [2, 15, 20 Mark etc.
Winter-Dolmans in allen Pagons 20, 25, 30 Mark etc.
Winter-Visits in Kammgarn, Matlasss, Pläseh etc. 20, 25, 30, 40 Mk. eie,
Winter-lIacken, anliegend und halbaniiegend, 4, 6, 8, 12, 18, 25 Ilk. ete.

Abendmän toel, sehwarz und farbig, in allen Preislagen. S

Tricottasllem.

Grosse Steinstrasse 71.
FPassend für

Vnterröclge. TWiicher. (3433
EBeisedecken,

Ein grosser Posten

84 Stück 5,50.
Auswahlsendungen

prompt ausgeführt.

Bocke Neunhäuser.

BD wI Iaacls, Aufträge von 20 Mark an,
Froben, Cataloge,

Modebilder

Ptagèren.
Theetischechen.
Staffeleien.
Zeitungs- u. Notenstäncdker.

Ofen-, Wand- und Bettsechirme

e ereeeeeeee
Möbel-, Spiegel- 1. Polsterwaaren- Magazin

Wilhelm Röper,
Abtheilung für Baubus- Möbel

Leipzi g, Markt 2. 1. Etage,
zu Geschenken vorzüglich geeignet

Wenheiten in:
Garderobehalter.
Blumentische.
Schirm- u. Arbeitsständer.
Serviertischehen.

Vereinigten Tischler- Meister,

Grösstes Lager gelbstgefertigter Möbel

Darech nochmalige Vergrösserung unserer Lokalitäten sind wir in den Stand gesetzt, auch denweitgehendsten Ansprüchen genügen zu können, und empfehlen eine grosse Auswahl passender

Weihnachtsgeschenke.

Wiener Möbel 2u Fabrikpreisen,

Aufstellung
compl. Musterzimmer.

en aJugendschriften und Bilderbücher
jedes Alter zum Theil zu ermässögten reisen empfiehlt

BEderard Anton in Halle.
Barfüsserstrasse Nr. L.83321

[2637

II. Stelnstr- Nr. G.

iün allen Holznrten,

a r o

Bigene Tapezier- u, Decoratſons-
Werkstatt,

mit den feinſten Delifateſſen,

ſent die von mir hier eingeführten und ſo beliebt gewordenen

Lachs, ſeine
colade, rnee, ete. gefüllt in eieganteſter Aſsſtatling vön s
Dieſelben ſind auch zum Verſand geeignet. 1Gefällige Ordres hierauf bitte ich mir möglichſt frühzeitig zu
gehen zu laſſen.

Julius Bethge,Leipzigerſtraße 2.
v

Zum Weihnachtsfeste
empfehle ich als ein für Jedermann paſſendes und willkommenesöſtſchen Delikaleßterbe

wie Fasteten, Caviar, Sardinen,

LebkuchenBeisedechken. in Packeten und uchen aus den
Angorafelle von 5 Mark an, dann ma eitche

o T (2741 ohannes Mitlacherne rn Fran o u R. Poſtſtraße 10. Gr. Ulrichſtr. Nr. '35v Vinigſte Preiſe.

Wie Feinſte TafelaDeſſerts1526 be nnd Baum-Confecte
TVernspr. 305. empfiehlt“24. Leipzigerſtraße 24. Johannes Mitlacher.

Poſtſtraße 10. Gr. Ulrichſtr. Nr. 35Würste, Käse, Fickles, Gemüse conserv en,
VFrüchte, Liqueure, weine, Champagner, Bisquiöt, Cno- hotochroms,

Farbige Phoftographifen,
Schweiz, Italien, Riviera, nur eſgenes ber e retbei Tausch Grosse in lalle a. S. Winscher v

Marzipan,
Marzipan- Makrouen



e Für 5 t ginr 750 r.C i8 1 Korb enth. 5 1 Korb enth.
1Flafche vorz. Weißwein. Flaſchen vorz. Weißwein,S Rothwein, S 2 Rothwein,ſüßen Migarwein, S Kaſchennſter atte ſüs

Lt. JamaicaRum, Lit. JamaicäRiim,Packet echt. chin. Thee. S l 1 Packet echten chin. Thee.

5

e 2 e I5

Nierdureh die ergebene Mittheilung, dass in meinem
Ilchen Billardsalon vunmebr

4 Billards
aufgestellt worden sind und halte ich solche von heute an einegeſ. Bonutzung bestens empfohlen.

J. Käukfl,

BRuster V ollansbrr ueis, füß,Kavlowitren, ſüßer Rothwein i Sia
Ober-Vngarr, weiß ſehr kräftig, Mk. 1Die Preiſe verſtehen ſich fammt Faßß, Zoll Kuß Porto nach allen Poſtſtationen Dent' nd

Eine Probekiſte mit 12 Flaſchen feinſte Marken ſfüßer Tokaher Weine ſortirt unr 25 Mk. incl. Kiſte und Packun

e Sortiments in n e und S

Cafe Monopol.
nus äor preisgekrönten Fabrjk:

L nauge, Hannoy or,

Hochachtungsvoll

Für 10 t.
I Korb.2 Flaſchen Pra. Weißwein,

B. 4 Rothwein,Züſter Ausbruch

e Pra. Chanwagner,e ter Jamaica-Rum,
1 Packet echten chin. Thee.

f

in der I Btage befnd-

m geehrten Pabbkum zur

Cakétier.

(3146

Albin Hlentze, Halle a, 39 Sohmeerstr. 39.15
Weihnachts geſcheut

für Knaben u. Mädchen!
Lanbsägekasten von 125 anh,lagen Werkzeugknasten von 45 au,
Kasten, Maiknsten, Colorivstiſte,

gnarnituren, Faber's Bleietuis,Zanuberkaſten von 50 Pfg. an,
Laterna magica von 75 Pf. bis 10 M.,
Liliput-Express à 395 Kamerunnpost à 45

e Sdele FolIy à 1,50deie Lampe à 1 Co à 1,50 lDinnmnsol da atte
Schlachten, Lager u. alle Nationnalitäten v. Beinriehsen u.

andere Hach u. gefüllt à Schachtel 10 25 bis 4BRriefinnrken-Albums, Reisszeuge, Kegelspie le,Steinbankasten von 50 4 an, Sspielsehnentein, R ottos,
Dominos, Schachbretter, Wähkasten,

mit u. ohne Finrichtung, Puppen, Frocbel- und
Gesellschaftsspiele, Lustiges 1 Wettrennspiele,Tell-Kriegsspiel ete. ete. (3426

Die neueſten Sachen zu den billigſten Preiſen!

Iin Hentze, Halle a. S., 39 Schmeerstr. 99.

Die hochfeinsten Parfümerien:
Veilchen, Reseda, Rose, MAaiglöckehen, Eau du Var,

4 echt Köhnisches Wasser, f. Hanröle, Pomnden,Räucheressenzen, Toiletten- und Gesundheitsseifen,
Kästchen mit Odeurs und Seifen s e ſüllt

in grösster Auswahl sehr biütlig?
Ia. Motards Stearinkerzen in allen Sorten,

Stearin-Rococokerzen, V achs-Renaissancekerzen,
Wachs-Rococokerzen, ſowie noch viele andere Sorten

verzierte Wachskerzen, bemalte Stearinkerzenin Blumen- und Zwiebelmustern empfehlen 3240

Helmbold 0., Leipzigerſtr. 109.
Sorauer Wachswaagren,

gelben n. weißen Wachsſtock in Rollen, Wachs-Chrif ſthanmlichter, gelbe
n. weiße Wachsruthen, ſowie Wachsfidibns, Wachshandlaternenlichte, Wachs-,
Tafel u. Kronenlichte, Wachs-Wagenlichte, Wachs-Altarkerzen, Wachs-
Pyramiden, ſowie hübſche bunte Wachsſtöcke in großer Auswahl empfehlen

Helmbold Comp.
Leipzigerſtr. 109.

Wir Weihnachten?
S Halliſche Fahrräder-Depot

Muſterlager: Martinsgafſe 12/13 links.
(Contor u. Reparatur-Werkſtatt: Neue Promenade 8)

empfiehlt als

praktiſche Weihnachtsgeſchenke
ſein großes Lager garantirt beſter deutſcher und

engliſcher

Fahrräderfür Damen und Kinder
zu billigſten Preiſen. Katatlog gratis u. ſranko.Eleg. ginderdreiräder v. 10 Mk. an.

onnhDreiräder v. 16 Mk. an.
Et.
W Jnugendrover v. 75 Mk. an. [2730G Rover f. Erwachſene v. 175 M. an.
De Hohe Zwei- wie Dreiräder in allen
W Preislagen c.e Laternen, Gloten, Peitſchen c.
De Zubehör- und Erſatztheile zu Jnikpreiten

a Reparaturenm Fa hrunterricht.

nubsäge-Vor-
Kuseh-

Schreib-

3425

Zu Weibnachtgeschenken

empfehlen als

rössto Neuh.
reizende Wachsblumen

Wachsfrüchte;
desgl. halten zugleich unſer tag S

J haltiges Lager von [3118Blattpflauzen, tünſt e
J lichen Zlumen, Schneeballäſte, Fruchtäſte, 5
I Makart- und Pfauen-

bonquets
M von 509 an beſtens empfohlen. S

I villigſte Preiſe bei reeller,
prompter Bedienung.
Kunſtblumenfabrif

Weise Peilerth,
Geiſtſtr. 5/6.

z fheilige

Foilettenſpiegel

e

und -Bouquets nebſt

und Plüſch- Neceſſaires 13062

S T

3

1

Vit, JamdicaRum,

r

T

1 Packet echt. chin. Thee.

Circa 2 h äßchen Pa. Vng. Hothweitfn Mk. 5,50, J Ltr-Fäßchen Pa. KRuster Ausbrueh, ſüfß, Mt. 8,25u ne 3 90 Mt. u LAir. Fäßchen Tokayer Ausbruch für Krauſe, ſüßz; Mk
M. I ca. 5 Lir. Fäßchen Pa. Obcr-Ungar, weiß inild, ine 8.25.

u

Für 45 M.
4 Pra Weißwein

t

eFl. Pra. Champagner, v

Desgl. 6

orb.
Rothwen,Tokaher Ausbruch

z Portwein,
öElncher hin Channe

incluſive

den r5

S

G S on
n

lich
Wäsche Pabrik,

Passe I Beujahrs- GeschenkSchmeerstr. 23, So Spon en V eingroshandlung, lede en Iv.
Alle Weine garantirt rAufträge von außerhalb we en

ſtets prompt u. beſtens effetkuirt.

fend neFür 105o

laſchen 10,50 Bik. inel Kiſte und Packung.

waskvol

emg E.Verhaufss iel
derart hen Weſtansſtellungen mit

Preiſen We
gekrönten

unſere Ansſtellng theils adelſoſer,

Waaren et findet wie im vorigen Jahre Poststrasse 10 vom
ſtatt und bringen wir zum Verkauf:

Spiele,
J 3.--24. Dez. d.Relseuge,
J artikel, verschiedene Iolz- Lederwaaren als:Iaubsigeiasten „Arbeitskasten, Malkasten, Porte-
J monngies, VNotes, Albums, Schreibmappenu. 8. W.

I Gratulationskarten. Preise billig und fest?!Heinicke Cegelmeyer,

Taschemmesser,

Mi

theils wein beſchädigter

Japan-

S

Verkaufsausstellung Poststr. 10.

Schmeevstr.
37/38. Ruck Müller,

37/38.
Juwelier, Gold- und Silberarbeiter,

empfiehlt zum kevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein großes Lager

Gold-, Silher- und Alfenichwaaren
in guter, recller Waare zu den billigeten Freisen- T

13076

Corallen und Granatwaaren,
grossartig sehöne Wanre, äusserst billig.

Schmeerstr.

ertretfen? 4

R

und Metall. 13059Kungthan dung
Geiststr. 36.

Neuheitenaus Waris in t nnd
Broncen eben eingetroffen. [3060

K unsthandlung
Geiststr. 36.

Jugendſchriften Prachtwerke Ge
ſchenkbücher in größter Auswahl bei

Tausch& Grosse, IIalle.

leh wohne vom 17. Dezember h. an

gr. Steinstrasse 9
Prof. Dr. Oberst.

Gr. Ulrichſtr. Fr. Starke, Gr. Ulrichſtr.
R. uhlwann's Buch- an Kundihanäimne,

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte:

und in allen Preislagen.
Jugendſchriften, Bilderbücher in reichſter Auswahl für jedes Alter

Geschenkliteratur: Gedichte, Klaſſiker, Andachts- und
Geſangbücher, Bibeln, Prachtwerke c. c.

Kupferſtiche, Glas-Photographien, Heldrucke zu I Perbildern
Aeltere Kupferſtiche zu ermäßigten Preiſen,

Anuswablſendungen in's Hans werden bereitwilligſt gemacht,
auf Lager Fehlendes innerhalb 2 Tagen beſorgt.

Kunsthandlung en VentGeiststr. 36. S Nur die reinen

erw Hänlen OlivenölCoiletteſeifen

und Büſten. en undr gſ nediciuiſhen OlivenölSeifen S
S 36. S Olit der r ije. n ab in7 venol-Serfen- Fabrikene n enyuh- bretter, Knänueldoſen „ze. in 8 Halle a. S. und NMonastier (Tunis), S

größer Auswahl. 13063 üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die SKu nsthandlung Sl günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. S

Geiststr. 36. Zu haben in allen Apotheken und Parfümerien.

Reliefbilder
aus Fahre Porzellan, Terracotta

Elegante Schlitten
in großer Auswahl.

Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. erlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.e der Halliſchen ein G Märkerſtraße 11, geöffu et von 7 Morgens bis 7 Uhr Abends.

3454

B. c G. Wageufabrik, Leipzigerſtr. 72.
e MHalle Gebauer-Schwetſchke'ſche h
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mit
[3470

573

Dieſe Blatt n in n 5 Simnn Bitterfeld Cönnern, Cöthen, Co Corbetha, Ellenburg, Eisleben d
Valle, Donnerstag 18. Seheinber 1899

Vierte Vellage zu 2 296 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke. ſchen Verlage.

Sthleuditz in der Richtung nach Halle paſirenden Perſ ſoietzügen vitheilt

--chchchchhcèaèa
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Feine 4

Beſtellungen auf geſönderte

n „Faler Rhein
Tägtige Sendungen

grosser holländer Austern
das Dtzd. in der Weinſtube 1,80.,

außer dem Hauſe 15,00 f. 100 Stück.

irre r Soan bis ten.ſett Nur s hig Abends 12 Uhr.
S

Bach J W h
alle a. S.Groß e ülrichtteche 50, Eingang Schulgaſſe,

et Reſtaurant am P aße. Sehenswürdigk. J. Ranges.
eichhaltigfte der Jahreszeit entſprechende Speiſtkarte.

Diners und Soupers irvorzügl- Zufammenſt. werden ſofort ſervirt.
Täglicher Mittag et n o von 41.50 än.

trisehe Vasto tenſowie gen frische Ia. HoHländ.
Park- Austern und frischen UIummer.

Aufertſame Vedienung.
Bimmer werden zeitig erbeten.

r Sorrpeuse ind i außer S S

pers [2681

org

2682

ſie n anhrg,
Mal a.Vegennbet der Poſt a

Nähe des Theaters und der Klinikem.

Hötelersten Ranges.
1605) Achkerggeer.
Hotel zum Kronprinz.

m IIallc. a. S.mee et
Hoötelwagen am. Bahnhofuns erſten Ranges.

vVeſrehn ſeinen alten guten Rufein

jeder Beziehung. [1605 nL. Nieper-
Central Hötel.

alle a. S. An Iarlkct.
Direkte Pferdebahn Verbindung

mit dem Bahnhofe.Gegehältsreisenden hest. ewpfohlen.

Solide
4353)] W. Weber.

Hötol Kladt Berlin.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.
M WBonz nahe der Bahn kein Wagen nöthig

»Empfehle mein durch Neubau des
Nebenhauſes bedeutend vergre e Hötet,
bei mäß. Preiſen Jetzt ſtark beſ. vonden Hrn. Geſchaſtoreſenden u Se

e zu icder, Zeit c eNee
Hotel Deutscher Hof

Malle a. S.Minntop vom Bahnhof, am

u platzp. irre Boes.,früherer et Roeise- Goülege.

2663] 4
GasthofzurBisenbahn

früher Henze's Hotel.
aza n. Frankenstrassosb,1875) (3 Minuten von der Bahn).

omfortable Logirzimmer W I. vo
Vorzügliche Betlen.Evecial Anusſchauk des Pfchorrdrät

Patil Schrnidt.
Café Moltke.

Wiener Cafe,n 4 F. Markte
Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff

Weh wen Miimiten vom Bahnhvfe-

rings
Wein-Restaurant,

IIallc a. S., Rathhausgaſſe v.

Beſt venommirt. [1378Sehenswürdigteit erſten Ranges.

Jnhaber: W. PPörteel.
en Bestaurant J in
Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
alle a. S. Leipzigerstr. 11,

Diners und Soupers werden
auch ohne vorberige Beſtellung

vorzüglich ansgeführt. [1379

Pach Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. 13028

J Vornehimstes Restaurant am Platze.

Täglich früsehe Ia. HIoII.m Kk- Austern
ische HummerPüglien Bach-Vorellen.

Diuners u. Soupers in und außer
dem Hauſe Reichhaltige aTägücher Mittagstiſch. I 3ulhr

von Mk. 1.50 an.

aberna-531. g. S. 7. Gr. Klausſtr. 7
Drig. Spaniſche und Jtalieniſche

Weinstuben.
W'einhandlung.

Glasweiſer klusſchank von 20 Pf. an.
Flaſchen von 90 Pf. anranklin Sehnm tat.

ſonen
Haue a. S. WuchererſtraßeFalle ſſere comfortabel ein-

gerichtete Localitaten, großer
Tanzſaal mat Theaterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen
Heizbare Kezelbahn,
franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458] Herm. TAschau.

2749)

Nowal, C Cafétier.
Wo verkehrt man ntt ſeinen Damen

nnd Familien in Halle g. S.
Wo treffen ſich die Herren Groß

arundbeſizer? Jn

Renelt's Sekt-Iaus,
Vornehmstes Haus der Stadt
Heſte Bezugsquelle für Anſtern.

„Rünchener Bür n
Halle a, Ss., Gr, kerſtr. 21

Haupt Ausſchant des ſo beliebten
Münchener Bürgerbrän“,
C. Bauersches Lagerbier

Solide Speisekarte.2786 Inhaber C. Rrmes.

Wegweiſer durch Halle. Restanraut Pürstenhof.

Archäoloniſches Muſcum, proviſ-
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch u. Sonn-
abend 11-12 Uhr.Kgl. Nyiverſitätsbibliothet, Fried-
richſtr? 42. Montag Dienstag
nerstag. Freitag, von 1 Uhr vorin.,
Mittwoch und Sonngbend von 9
Uhr vorm 2—4 Uhr nachm. in den
üniwerſitätsſerien täglich von 9 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23, Montag, Dieustag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u l Uhr, Mitt
ſwoch u. Sonnabend von 6 12 Uhr,ver Jmüäler. Händel-Denkmal,
Markt. Denkmal Auguſt Hermann
Franckes, Franckeſche Stiftungen.Fiebiger Denkmal kleine Wieſe.
Deukmal für die 1866 gefallenen Krie-
ger, alte Promenade Denkmal ſür
die 1870/71 gefallenen Hallenfer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franckeplatz 1.

HlIiniken. Chirürgiſche JMagdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. DBramann. Franenklinik, Pedode-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Kliuik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen- und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktören Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze. RNervenklinik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.- Rath Prof. Dr. Hitzig.
Zahnärztliche Klinik, in der Reſidenz
am Domplatz. Vorſteher: Prof. Pr.
Hollgender.

Provinzial Mufenm Domgaſſe
5.6Sonntogs, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Möontags,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.

Kupferſtichkabiuet, Domgaſſe im
Alten Oberhergamtsgebände. Donners-
tag 11*1 UhrLand- und Amtsgericht, Poſtſtr.
14. bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Burean-
ſtunden 8-1 Uhr, 3-6 Nachm.

Städt. Mufenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn- u. Feſt
tags von 11—-1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des
im Ständehaus, Luiſenſtr.
von 8-1 und 3-26 Uhr.Landwirthſchafti. Juſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am ereplatz.
Reſidenz, Domgaſſe 5!6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8—1 und 3--5 UhrSvparkaffe, Kreis Kammnnaltaſie:
u. Oriskraufenkaſſe des Saalkreiſes,Sophienſtraße 10. Kaſſenſinden
Wochentags von 33 Uhr.

Städt. Gymnaſinum, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinkoſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro-
menade 17.

Viktoriatheater, Leipzigerſtr. 61.Nniverſität, Schulberg 9 (an der
alten Promenade).

T

Roenelt's
Deutsches Sekt- Haus,

gr. Ulrichstr. 38.
Haus allerersten Ranges-3 Empfehle täglich Crische

Austern, nur I. Marke, direkt
W vom Fiſcher, das Dutzend 41,75,

Helgol. Hummer,. alle De
likateſſen der Saiſon. Biners
u. Soupers von 1.50 bis 10.DGroegewöbite Speiſekarte. G
deutſche engliſche und fran8 zöſifche Küche Himmer für Fa P

Sgattreſes
7, geöffnet

milien ſind ſtets reſervirt.

T

Renelt's
Austern-Grosshandlung.
Beſte Bezugsquelle für präüma

BDiuroii. Austern, Eine Auſter
G hat unr dann ihr natürliches

Aroma wenn ſie direct aus
See onnnt und der Umſatz ein
olcher iſt, daß täglich friſche
Waare h werden kann.
Jn meiner Auſtern Handlung
treffen täglich zwei Mal friſche
Sendungen direct vom Fiſcher
hier ein und koſtet feinſte Marke,
nur I. Qualität, in meinem
Wein- Reſtaurant k. Mk. 155
das Du utend
100 St. 500 St
Mk. 75, 1000 St. Mt. 170.

Telegramm Adreſſe
für ganz Deutſchland

Austern-Renelt Halle.
Für Holland:

Austern BRenelt, Jerſeke.

on

Fernsprecher 414 (2878
Magdeburgerſtraßze,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger Buffet.
Bekannt durch gute Küche n. gute Biere

Mittagstiſch von2-3 Uhr.
W. Rithnusen.

Zur guten Stunde,
Albrechtstrasse 3.Nähe Wuchererſtraße

Wein. Bier und Casftöe.
Schöner angenehmer Aufenthalt und

Unterhaltung, 3477schneidige Bodienung-
f. Bier. Wein und Küche,Gänsebraten und grüne ose

R sDonnerstag, den 18. Dezember.

G eausgeführt von der Lavelle des Mag
Stadt- u. Theater-Orcheſter, unter abwechielnder Leitung des Königl. 8direktors G. Wiegert und des

(80. Mnſiker).

Concertd. Füſ.-Reg. Nr. 36 u. dem 830 ſchen

duſik
Stadtmuſikdireltors W. nie

s

Programm m:I. nei X. Wheil:-S r z. Oper Mignon von g. Kiwré Oper Wilhelm Teil von
2. m ren T. el Wiger, Tänze v. Brahms.
z. Vvenrled p. r Schumann. 8. n der Ehriſtnocht v. Hanekam
4. Nachruf an Carl Maria v. Weber. !9. Fautaſie a. Neßlers Trompeter v

Fantaſie von E. Bach.
5. a. d. Oper Tannhänſer v.

Wahyner.

Säckingen v. Nickiſch.
Donquweibchen-Walzer von Joh.

Strauß. 13466
Es wird gebeten während des

Billets wie gewöhnlich in den b
Aufang 8 Uhr.

erſten Theiles nicht zu rauchen
ekannten Verkaufsſte! len à 50 Pfg
Entree an der Kaſſe 75 Pfg.

Kunstgewerhe- Verein

zu Halle a. S.
Monatsversammlung

Donnerſtag, den 18. Dezember er.,
8 Uhr Abends Reſtaurant Tulpe

gesordnung:1. Geſchäftliche Mittheilungen.

2. Antrag des Techniker-Vereins zu
Halle, die Mitbenntzung der Bib-
liothek betreffend.

3. Referat des Herrn Rentier Otto
über eine neue Pnblikation der
Gemäldeſammlung im Belvedere
in Wien.

4. Referat des Herrn Regiernungs-
Baumeiſter Knorh über die Pub-
likgtion der Magdeburger Ban
denkmäler r5. Aufnahme neuer Mitglieder.

Ausſtellung des Ehrenbürgerbriefes-

Der Vorſtand.

Stadt- Theater.
Donnerstag, den 18. Dezember.

22. Vorſtlla. außer Abonnement.

Abends 7, Uhr.
Letztes Gaſtſhiel von

Vranziska Ellnenvreieh,
Der Vicomte von Létorières.

Luſtſpiel in 3 Aufzügen, nach dem
Franzöſiſchen von Karl Blum.

Perſonen
Prinz von Sonbiſe,

Marſchall C. Rückert-
Seine Gemahlin E. Mahr.Vicomte v. Letorieres
Baron Tibnull von

Hugeon A. Schumacher.ſ. Schweſter E. Greve.
esperrières, Paria
mentsrath E. DoßVeronika, ſ. Schweſter E. Friedan-

r r wieHofmeiſter R. Friedrich.
Grevin', Schneider

meiſter C. Friedan,Marianne, ſeine Frau J. Schveider.
Ein Polizeilientenant C. Markgraf,
Der erſte Aufzug ſpielt in Paris, der

zweite zu Chaton, in dem HauſeDesperrieres, und der dritte zu Weli,

im Palais des Prinzen von Soubiſe,
Vicomte von Létorières Fran-

ziska Ellmenreiech q. G.
Nach dem 1. Akte Pauſe.

Ende nach 10 Uhr.

Freitag, den 19. Dezember

97. Vorſtellung. 75. Abonnem. -Vorſtg.

Farbe blau. Anfang 7 Uhr.
Der Wildschütz.

Komiſche Oper in 3 Akten von
A. Lortzing.

Jn Vorbereitung:
Die Afrikanerin.

Große Oper in 5 Akten von
Meyerbeer. 44

Don Cesa r.
Komiſche Operette in 3 Akten von

Rudolf Delliuger-

Victor Theater
Heute, Mittwoch, fohnie Donnerſtag

den 17 Dezember 1890.

Die Wichtelmänner.
Weihnachts-Festspiel.

Geehrte Beſuchende haben das Recht,ein Kind frei einzuführen
Anfang 8 Uhr. Die Directivn.

Jamaica-Rums.
direkte Bezüge vom gari ößten Plantagen

beſitzer auf Jamaica.

Arracs. Cognaes,
ebenfalls ſelbſt importirt.

Hlochfeine Punveh-Pssenzen

empfiehlt in höchfeinen Qualitäten zu
civilen Preiſen 13351

Otto Thieme
Marcipan,

eigenes Fabrikat täglich friſch,

Am Dessert
ne

nur in feinſter Qualität.

a Bonbonnieren S
Attrappen

empfiehlt in größter Auswahl

W. MHayg'um,
14. Leipziger-Str. 14.

50 Sack. Nende scheo Kaiser

Auszu le Stärke.Den geehrten n die Mit
theilung, daß der Poſten mit 42 und
44 4 per 100 ko geräumt iſt. Doch
werden wir in Kurzem ein weiteres
Onantum nnd war direct, anſtellen

Mayering Co. (3464
Paſſend. Weihnachtsgeſchenk!

Gute Regenſchirme!
Weitgehendſte Garantie
für Haltbarkeit meines
Fabrikals. Reparaturen
jeder Art. Schirmfabritk
Fritz RBehrens, Gr.
Steinſtr. 69, Ecke Neunh-

Viü oli men
1 Vergonzi 400 Mark 1 Steiner

00 Mk. und außerdem noch verſchied.
iligere Jnſtrumente ſind preisw.

zu verkanf. Vr. Günther, Harz 15.
d. einzige Dolin Inſtrumentenmaqh,
in Halle a. S. [346

Brauthouguets und Brautkränze
ſowie alle andern Blumenarrangements

empfiehlt [3458
Alwin Spies,Leipzigerſtraße 47.

Atelierfür künst. Zahnersat,
Plomb., Reparat.

Julius Sachse,
Geiststrasse 17.

(Adler-Apotheke) Eing. Breitegtr. 49.



der Enterwagen Geſtellun
der zum diesſeitigen Di

und der an den diesſeitigen

z im Bezirke der Königl
poſitionsbezirk gehörenden Str

neber ſicht en

e Srlurt- nirk anſchließenden z r wä a e eit
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Sbüringen:

Winker-Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

n

18 V.

242 V.

5330 B.
11.30 V. 12.55 N.9.34 A. e is e S .22 A.r waz VO N. 5.48 N. 6.27 N

V. W g.5010.15 W S 11.40 V. 81.40 N. e eSee Bemerkungen i 830e 72Auf den Stationen, an welche Brannkohlengruben hen aufchiefen agdeburg B. r V. 9. S V.auf ſonſtigen Stationen mit Wagenbedarf tet ſich das S ſur bis i. 31 V. buß 1. N. 3.
Tag Wagenzahl Wagenzahl ſältniß (ſummariſch vom 16 bis 30. November 1890) wie folgt: 41 N. 6.30 N. ſſurebie A.zahl 10.25 A. 1155 Al nur bT J S S Pordvauſen Caſſel W V. 6.46 V. bis Sangerhauſen) 9 V.t s Boe ez 13 Stati s e T 9.30 A. e 1120 N. nur EsS (2 S c attion J E. Station Verliu: 4 V. 4.35 V F.2s V. 850 s

a tn n N. t 5.36 N. N. f.1195 339 1 13 8 ß A. t C73 r rere Soran-Ouben a V aus F h et F N.inſterwaldees e i rer o Holberſtodſe Tube v 35 52 N.1679 s 18 ſfandtſtationen Artern Ani z i Amhexdon Belün kunft der i auf Bahnhof Halle
u 2251 g e S. W Tbäüringen: 3.41 B. 14. 7840 V. 1028 V.443 333 Annghütte Deſſau o ge 5 S h t
15060 m Leipzig 5.25 S z *36 V. mee1477 1500 24 28 Bitterfeld Erfirt v I h Figke-His s u 26 galkenbe r S r1106 339 1 10 Hennersdorf a tenperge Magdeönry: h ee en)T Tor e Hohenleipiſch Gera aue- Norden s r 3 p. A. eW. G. WaſſelNordhanfen: von m) 6.55 V. 746 10.5- V.Kleitwiß Gera t t 1240 la 785 A. tAn Kötſchan Gotha 3 ger T56 A. 10.40 A.30 Eerlin; 455 V. 7.27 V. be er S eckenan mit

u weißen
Liebenwerda

Markrauſtädt

Merſeburg

Poley

Teuchern

Teuplitz

Weißenfels.

b. Sonſtige
Stationen mit
roßem Wagen-

bedarf.

Berlin
Clausdorf

Deſſau

Gotha

Köſen

150

212

Torgau

Wittenberg

Horka

Leipzig Th.

B. A.

n. s. G. 306 306S
e 5 14 5Leutzſch u b 5

Merſeburg. 317)rſebnrg S
Mühlhauſen 207 20

(228. 2281Naumburg 853 5

e k (661] 661

Wallwitzhafen 0 T

I c
3991

21W l l

Vorjahres.

Bräderstr, 6V HALIE A. S. 9
Annoncen- Annahme

Cür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8—7 Uhr
Mikrophon 151.

Brillant-Ohrringe
werden zu kaufen geſucht. Adr. subls
O. e. 6448 Radolf Bosse, a
Halle. [3422

Erſte Hypothek.
Anf nenerbantes Haus

925 005 Mark (3169genug m mit Angabe des

ne t D. n. 6169f. Rudolf o. Halle a/S.

ſind i. Nenban GIearäus-it. Tuni- S
amtstraesen-Beke zu vermieth
Etagenwohnungen von 500—800 Mk.
dw Kaufläden von 460--700 Mart
r Thomnaeinsstr. (ev. ſof.)
nung zu 400 Mk. u. Schüller- t

3301
E. Friecäräch, Müslagr aber

Offeueu. geſuchteStellen.

ma
Ein unverheiratheter Autsſekretär

wird zum 1- Jau. 91 geſucht. Offert.
B. 15 poſtlagernd Mücheln. [3392

VerwalterGeſuch.
Für meine t -Wirthſchaft zu

Oberbeung ſuche ich einen gut empfohl.

Verwalter.
Bewerber wollen ſich melden bei

J. Rartholonaeusin Frank leben bei Merſeburg.

u mein Colonial-, Tabak Cig.Farben Geſchäft ſuche ver Januar
ger Commis- (3

eng. Friedrich Bachatein.

(3432 92

Halle, Mansfelderſtraße 11.

2 auf groß. Ritterg,

Ein junger, idwirt
andwirthaus guter Familie, wirth beim Fach,

praktiſch wie theoretiſch gebildet, ſucht,
e auf gute Zeugniſſe, zum 5. Febr.J. Stellung als alleiniger Ver-walter unter direkter Leitung des Prin

ipals auf einem mittleren Gute in der
Nähe von Zeitz oder Gera. Jährlicher
Gehalt 350 Mk. Familienanſchluß er-

wünſcht. 3194Gefl. Offerten unter Z. 3194 an die
Expedition der Halliſchen Zeitung erbeten.

Tücht.Sand- und Lehmformer
finden bei uns ſofort dauernde
und lohnende Arbeit. [3477

Braunschweigiscehe
Maschinenbau- Anstalt

Brnaunschweig.

Stellen ſuchen ſof. u. ſp.: Jnſpect-
Verwalter, Hofmeiſter Aufſeher,Kutſcher u. Diener mit

b. Zeugn. d. Fr. Binneweiss,et Wärkerſtraße 10. [3455

zum 1. Februar 91 einenSuche jungen Mann, Der die
Landwirthſchaft erlernen will. Off.
erbitte zu richten an Wiülh. Fotzelt,

[3441

Lehrerin Geyllch.

Für eine am hieſigen Orte neun zu
begründende Privatſchule für Mädchen
und kleinere Knaben wirdkzum 1. Febr.
1891 eine geprüfte Lehrerin, welcheauch in den fremden Sprachen unter
richten kaun, bei freier Wohnung im
ver uſe und einem Anfangsgehalt
von 1000 Mark geſucht. Dieſelbe muß
befähigt ſein, auf Verlangen das Vor
ſteherin- Examen ablegen zu können.

Meldungen ſind ſchleunigſt unter
Beifügung der nothwendigen Zeénug-
niſſe und eines Lebenslaufes an den
Unterzeichneten einzureichen

Löbejün b. Halle a. S. [3447
Das Curatorinm.

J. A. Otto Wiedler-
1 lücht. Landwirthſchafterin b. hoh.

Geh weg. Verheirath. 1. z r.ann 1 Oeco-Ohne Lehrgel uomenſocht.
Landwirthſch. erl.

d. Fr. Wolſram, Bölbergaſſe 2

Landwirthſchafterin,
finden 1. Januar gute Stellen durch
3122] Frau RIlax, Kleiner Schlamm 1.

Selbſtſtäudige Stadtwirthſchaft.,
j. Mädchen zur Stütze der Hanus-ſran, Verkänferin weiſt nach

Pauline Fleckinger,
3335 Ranniſcheſtraße 19.

Haus und Viehmädchen
erhalten Koſtenfrei gute Stellen z. ſofort u.
Neuj., hoh. Lohn, 60 Thl. Bärwinkel,
Halle a/S., Martinsgaſſe 24 2581

Permiethungen.

Jn dem SteinGr. e teinſtr. 92 n. die in der II. Et. beleg. Wohnung

beſt. aus 4 heizb. Zimmern u. Zu-
P beh. desgl. I. Etage (WMau

7 heizbare Zimnier nebſtc ſarde),
Zubehör ſoſort oder ſpäter zu

52 vermiethen. [31
Wohnungen im Preiſe von 330

bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April
1801zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40

3242] Paul Kleprig.

haut &ſeg
A-G., Halle a. SSchmeerſtraße 311.

Ununterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.Annoncenannahme für alle in

und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt billig.

Erſter Verwalter
für unſere Staßfurter Wirth-
ſchaft geſucht. Antritt 1. Januar
eventuell nach Uebereinkunſt
ſpäter. Nur ſolche mit vorzüg-
e en Zeugniſſen S Berück-

tignng. Perfönliche Vor-ſiehe nur auf Grund voran-
gegangener ſchriftlicher Se

barung 3406Staßfurt, im Dezember 1890.
C. Bennecke. Becker u. Vo.

Walberſtadt:

Soran-Guben:
8 7.9

t Sgust ug n e
vkalzug 2. bi

1 I1.15
7.5 F. i G vie ege o e 10.27 V. (von Güben)

6.36 S. n heee, J ges V. S 1.18 N.
Schuelang 1. bis 3. Klaſſe.

Klaſſe ohne Gepäc eförderung.n ſt Nelſon
Freitag. den 19. d., Vorm. von 10 Uhr
Verſteigere ich Steinweg 26 hier das
geſammte Jnventar der bisherigenGraeſe ſchen Augenklinik, iusbe
ſondere31 vollſtänd. Betten, 17 Sophas

(auch Schlafſophas), 14 Kleider
und Waäſcheſchränke, 18 Diſche,
7 Dtzd. Stühle, 15 Nachttiſche,
10 Kommoden, mehrere Waſch

tiſche, Spiegel, e Vor
leger, Lampen, Wiaſchgefäße,
Waſchſtänder, Bilder c.

Miürsch.,
Gerichtsvollzieher

Konkursverfahren.
den Konkursvefahren über den

Nachlaß des Uhrmachers Ehregott
Küchenmeiſter zu Halle a. S. iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur ren von Eiunen a gen das Schlußverzeichnißbei ertheilung zu benenden Hokvernn ren undzur Beſchluß-ne der Gläubiger über die nicht

er
hen Vermögensſtücke
Schlußtermin anf den
12. Jan. 1891 Vormitt. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
elbſt Kl. Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31 beſtimmt.

Halle a/S. den 12. Dezember 1890.
Große, Secretair,Gerichte tsſchreibe des Kgl. Amtes sgerichts,

Abtheilung VII.

Backhaus- Verkauf!
Eine ſehr gut gehende Bäckerei mit

dreiſtöckigem Wohnhaus Scheuer,
Stallungen, Einfahrt und Garten an
beſter Lage der Stadt iſt ſofort preis-werth zu vertaufen. Näheres bei

Gebr. Redelmeier in Sonders-
hauſen [3476Geld-Darlehen
re rückzahlungsfähigen Per
ſonen diskret auf Accept oder Schuld-
ſchein zu m an ginſen in ken
Raten rückzahlbar d [3321s Agentur Gelb in Budapest

Karlsriug 13.

Gelddarlehen
als Perſonalkredit für kreditfähige
Perſonen jeden Standes zu 6 ge
gen ratenweiſe Rückzahlungen Briefen
ſind 30 v Briefwarken beizuſchließen.
Adreſſe: J. Fräed, Verkehrsbureau
Bndapeſt, Kerepeſerſtraße 34. 13573

Wer leiht einem Lehrer 100 geg.
hohe Zinſen und ff. Sicherheit Off.
unter D, 3436 befördert die Exped.
dieſer Zeitung. (343Achn.bölu. Speeglatius St
empf. B. Körber Albrechtſtr. 3Mit dem 1, Jan. 1891 beginnt dis

Abonnement
ufVerſicherung erkranukter

Dienſtboten
in den Kliniken für das Jahr 1891.
Mit Rückſicht auf die 14 täg. Carenz-
zeit, werden neue Mitglieder erfucht,
hre Anmeldungen rechtzeitig ſchon in
d'eſein Jahre im kliniſchen Jnſpections-Bureau Magdeburgerſtraße
niederzulegen.

Der Ech. Medizinal-Rath
Frof. Dr. Weber.

fein des Vorſitzenden unſeres A
Vor Notar und Zeugen und r

fſi
rathes, des Herrn ühlenbeſitzersSchüller und des unterzeichneten
perſönlich haftenden Geſellſchafters hat
heute die vierte vertrags mäßige Aus

zz08lvoſung unſer. Schuldverſchreibungen
ſtattgefunden.

Ausgelooſt wurden folgende
gationen:

Lit. A. Nr. 71,94, 100, 179 à 1000
Lit. B. Nr. 300 806. 420, 438, 439,

552, 554, 600, 695,

Wir kündigen hiermit die

looſten r r z. Rückzahlung am l. Juli 1891.Die Verzinſung derſelben hört am

3465
bli

1. Juli 1891 auf, die Auszahlung er
folgt an unſerer Kaſſe.

Halle a S. den 13. Dezember 1890.
Hnliesche Bierbrauerei

I Commnndäit-Gesellsehnft auf
Actien, B. Miehnelis Co.Jn Vertr. Inttermaun,

Gesuch.
4000 Thlr. werd. per k. Ja

nuär erſt aufvrAdervehet ek 1. Stelle.
e t erbeten nutan Rud. Mosse,Magkesarg [3450

bhristhäune. Ghristhaumne.

die größte Auswahl für Kirchen. Säleund Privat- Häuſer in Edel und Roth
Tanne verkaufen billig jeden Da am
ntiagbeee in der Halle [3457

Je hmidt Klette.

Anfragen ſind 2 r rnceken beizul

VGrüner Papagei v. prächtig Färbung.
beſond. zahm, laächt u. weinkt, m, ſchön.
Bauer billig zu verkaufen. Näheres
in der Expedition d. Blattes. [3435

100 Pack 4,50zündhölzer, a
A. L. Frentzel, Benneckenstein,
Zündwaarenfabrik. 3428n t

Getragene
Herrenkleider, Winterüber-
zieher, altes Gold, Silber,Möbel, Piauinos, ganze Nach
iaſſe, Pelze, Fracks, Vetten,
Wäſche kauft und zadlt die

allerbeſten Preiſe [959
Renner's Erſtes Halleſches
großes Ein u. Verkaufsgeſchäft
Leipzigerſtraße 44 im Laden.

eril ſie nicht, wie andere i
on nach einigen Tagen wertlos ſind,

ondern den Kindern viele Jahre hindurch
anregende und i rende Beſchäftigungewähren, und van S s
die Dauer billigſte Spielzeug ſind
ferner auch den Eltern das Nach

der wahrhaft prachtvollen
K lagen angenehme Unterhaltung

bietet, und weil jeder Kaſten
ergänzt a kann.

Dies iſt aber hei

or

der aufgetauchten
minderwertigen N

v Be

öffen liche
Appoints

e Lit
72 525 0
1712. 184
3689 391
5890 611
7323 743
8652 871
993210
10852 1
12487 4
13767 1
15431

372401
2199 24!
4001 40

I

268 398
2245 23
4042 43
6474 66
836283
9913 99
11129 1
12217 1
13527 1
14768 1

Quittu
dazu
der E
1891

1. Ap
der V
über
Jnha
zu re
einzuſ

auf g
d

Eine
über

geb.

ehe



Unübertroffen
Land üütlerend

angenehmer und beſſer
als alle übrigen Haut
mittel gegen Froſt und
ſpröde t. el

v gen hieun Pfg. 3428 sProgenhanälang Gr. Steinſtr.

10 Gr. Ulrichstr. 10

Bekanntmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 4. v. M. ſegt gefune e

öffen lichen Verlooſung von Nentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende
Appoints gezogen worden:

Litt. A. a 3000 (1000 Thle.) 144 Stück und zwar die Nummern
72 525 621 666 678 683 782 839 841 978 1004 1056 1175 1367 1450 1627
1712.1848 1973 2155 2171 2195 2731 2732 2998 3151 3183 3287 3478 3596 3640
3689 3915 3935 4145 4389 4505 4614 4746 4857 5293 5372 5445 5478 5534 5648
5890 6114 6204 6235 6324 6333 6416 6609 6707 6798 6340 6866 7002 7304 7306
7323 7438 7493 7706 7713 7714 7823 8050 8121 8183 8268 8316 8459 8568 8642
8652 8717 8745 8758 8864 8994 9068 9101 9152 9216 9375 9442 9752 9912 9931
993210077 10092 10148 10228 10266 10391 10414 10650 10661 10697 10708
10852 10987 11177 11237 11374 11428 11500 11553 11734 11771 11972 12169
12487 42579 12978 13024 13091 13159 13175 13197 13408 13440 13479 13584
13767 14128 14239 14470 14508 14596 1 14912 15098 15104 15189 15214
15431 15543 15551 15625.

Litt. B. a 1500 (509 Tülr.) 42 Stück und zwar die Nummern:
372 401 531 854 956 1005 1093 1314 1370 1456 1714 1746 1852 2022 2048 2085
2199 2418 2510 2515 2570 2784 2865 3046 3126 3332 3379 3427 3678 3758 3901
4001 4083 4145 4330 4368 4399 4426 4445 4544 4554 4582.

Litt. C. à 300 (100 Thir) 212 Stück und zwar die Nummern
268 398 561 634 744 765 873 1005 1103 1166 1168 1471 1493 1575 1794 2171
22452370 2439 2746 2759 2839 2950 2976 8427 3501 3544 3699 3761 3771 3779
4042 4310 4385 4794 5092 5259 5457 5465 5649 5694 5790 5809 5947 5980 6006
6474 6622 6976 7015 7046 7201 7286 7303 7335 7459 7667 7881 7940 8305 8320
83628387 8415 8457 8519 8560 8592 8624 8914 9083 9106 9171 9518 9693 9716
9913 9937 10080 10138 10192 10194 10268 10459 10567 10656 10697 10982 11061
11129 11138 11146 11321 11372 11610 11635 11738 11852 11896 11924 12103
12217 12384 12470 12565 12597 12858 12961 13177 13192 13343 13352 13419
13527 13669 13691 13748 14042 14128 14148 14215 14346 14478 14540 14651 14710
14768 14912 15310 15350 15517 15867 15886 15904 15958 15973 16031 16039
16065 16177 16299 16456 16563 16776 16902 17023 17065 17141 17291 17319
17705 17930 18011 18013 18017 18082 18130 18426 18436 18559 18652 18700
18868 18968 19236 19379 19420 19683 19800 19887 19898 20012 20048 20113
20387 20455 20524 20610 20728 207683 20821 20831 20832 20881 20964 20975
209837 21137 21265 24292 21351 21402 21426 21472 21563 21585 21792 21896
21987 22020 22336 22364 22410 22480 22582 22651 22665 22781 22944 22963
22967 23230 f

ILitt. D. à 75 .4 (25 Thlr.) 199 Stück und zwar die Nummern
22 80 89 142 297 350 355 369 445 453 455 472 519 567 580 639 695 867

980 1032 1081 1112 1148 1188 1201 1243 1261 1390 1399 1471 1638 1642 1682
1709 1816 1867 1680 1888 1889 2165 2270 2323 2405 2459 2548 2637 2638 2653
2665 2990 3231 3239 3363 3509 3626 3641 3689 3749 3842 4046 4074 4079
4188 4250 4292 4332 4339 4392 4516 4561 4562 4625 4667 4700 4745 4769
4863 5007 5908 5061 5086 5111 5144 5175 5233 5385 5459 5563 5563 5576
5645 5653 5658 5671 5757 5881 5998 6029 6128 6248 6609 6787 6854 6977
6993 6999 7264 7359. 7446 7565 7626 7665 7731 7817 7825 7917 7918 7990
7995 8023 8120 8205 8269 8413 8476 8523 8544 8678 8936 8915 8964 9136
9142 9158 9172 9203 9205 9238 9301 9141 9455 9553 95914 9634 9714 9752
9948 10006 10045 10262 10316 10350 10483 10510 10536 10538 10612 10768
10886 11121 11129 11245 11403 11433 11490 11513 11529 11542 11602 11797
11814 11848 11853 11968 12109 12141 12221 12280 12535 12800 12890 13040
13155 13241 14034 14933 17841 19426 19600 20746 21137 21202 21210 21245
21291 21294 21328 21343 21355.

I itt. E. à 30 M. (10 Thlr.) 2 Stück und zwar die Nummern
12831 und 12832.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen

Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und der
dazu gehörigen Coupons Serie VI Nr. 2 bis 16 nebſt Talons, den Nennwerth
der Erſteren dei der hieſigen Rentenbank-Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom 1. April
1891 ab, an den Wochentagen von 9 bis 12 Ühr in Empfang zu nehmen. Vom
1. April 1891 ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten Rentenbriefe auf. Wegen
der Vertährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt die Beſtimmung des Geſetzes
über Errichtung von Rentenbanken vom 2. März 1850 44 zu beachten. Den
Jnhabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbriefen ſteht es frei, die
zu realiſirenden Rentenbriefe mit der Poſt an die Rentenbank-Kaſſe portofrei
einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß die Uebermittelung des Geldbetrages
auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die Summe von 400 nicht überſteigt,
düch Poltanweiſung, jedoch auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolge.
Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſofern es ſich um die Erhebung von Summen
über 400 .4 handelt, eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen.

Magdeburg, den 15. November 1890.
Königliche Direction

der Reutenbaul für die Provinzen Sachſen u. Hannover.
Bekanntmachung.

ende, der verehel. Rinmn Barth verwiitzvet geiveſene Sehmnidt
geb. Rüdiger und deren 3 mindrennen Kindern erſter Ehe, nämlich:

Karl Otto rnKarl Wilhehn Richard Geſchwiſter SehmidtLinie Wiineimine anr Egſtedt gemeinſchaftlich gehörige, in Dorfe und in der Flür Egſtedt be
egenen Grundſtücke, alsh J1. Geböft Nr. 7 und s mit Zubehör, welches ſich nach Angabe der Juter-

eſſenten zum Betriebe der Gaſt wirthſchaft eignen ſoll, zum Nutzungs-
werthe von 105 Mark. Dazu Garten von 83 ar 89 qm mit 41 49/100
Thaler Reinertrag und Plan Nr. 13 Egelsgrube, Acker von 7 ar 40 qm

mit 68 100 Thaler Reinertrag w„Pian 127, die große Wieſe, Wieſe von 16 ar 60 u mit 2 44/100 Thlr.

Reinertrag. tPlan 168, auf. die Rockhäuſer Mark, Acker von 2 ha ar 70 qm mit
7 42/400. Thlr. ReinertraWan t der Tiife auf die Mark, Acker von 2 ha 74 ar 20 qm

mit 12 68/100 Thlr. Reinertrag hn auf der Ebene, Aer von ha 72 ar h it 11.54/100 Thlr.
Reinertrag.Plan b von der Trift ouf die Mark, Acker von ha 55 ar 88 qm
mit 10 177100 Thlr. Reinertrag

7. Vlan 42762, daſelbſt, Acker vön- 1 ha s5 ar 53 qm mit 8 50/100 Thlr.

Reinertrag i uſollen theilungshalber im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem
auf den 9. Jaimar 1891 Vormittags 10 Ugr

in der Gemeindeſchenke zu Egſtedt anberaumten Termine unter den im Termine

et ehe e tvietend verkauft werden.dw rfurt, den 6. Dezember
Königſihes Amtsgericht, Abth, III.

gez. Wohlleven,

c e

joh empfehle in reichhaftiger Auswahl:

Photographie Albums, Schreibmappen,

Poeſte- u. Tagebücher e.

debise Sr. gen

Winter-Stoff- Röcke

Weiße Flanell-Röcke,
Farbige Flauell Röcke,
Plüſch-Pique-Röcke,

m. Anferan We Herren Garderobe ſach Naass, u r

da Böttger

Schlafröcke, Reisedecken, Reise-& Wagen-Plaids er uen

M. J. Schul Duchhangl viy-à-vis

Pfenunige

koſtet jedes Packet (dorq

Weihnacohtslichte

H. A. Scheidelwitz,
Geiſtſtraße 67. Gr. Klausſtraße 17.

e VElfenbeinfächer
in glatt, geſchnitzt u. feiner Malerei
empfieblt als das feinſte n. haltbarſte

(3463 S Sorge 9
Große Ulrich aße. G.

e
S.

Wasehe-Gesehä f.
Dameun-Unterjacken,
Wollene Beinkleider,
Wollene Leibbinden,
Barchent- Beinkleider

weiß und farbig. 2722

in Seide Velour Tricot,

D.

Für den Weihnachtstiſch empfehle ich meine

Honigkuchenin bekannter Güte in allen Sorten und Größen, ſowie ſſ. Honigkuchen und
LebkuchenPackete in den verſchiedenſten Sorten.

Weihnachtsbaum-Confecte
in Chocolade, Fondants, Créme, ILigueur, Schaum oete. in den ver

ſchiedenſten Façons.
Außerdem empfehle meine fein, Dessert-Chocoladen deniſchen und

franzöſiſchen Fabrikats,
ff. Lübecker Marzipan-Torten

in allen Größen, ſowie Marzipan in den verſchiedenſten Figuren und beſter,
geſchmackvollſter Ausführung

F. Biscuits in den bekannten Sorten, F. Chin. Thee neueſter Ernte.
EBEntöltes Cacaopulver von 2 Mk. an per Pfd.

Beſonders aufmerkſam mache ich noch ein verehrtes Publikum auf meine
große Auswahl von

II

D zu Weihnae S u hen ken ſehr geeignet.
Martin Müller, Geiſtſtraße 54.

Honigkuchen-, Zuckerwaaren- u. Chocoladen-Fabrik.
o Während des Weihnachtsmarktes habe ich wie früher noch einen

Verkaufsstand in der Honigkuchenbudenreihe, [3474

Einzig
in

ſeiner Art.

Das größte Geſchäft der Welt Wringmaschinen.

in z ürchGünſe-Artikel i

in revon ſeiner Art.Hermann Loeissner, e eBerlin C., Kloſterſtr. 94, HALLE V eempfiehlt in nur prima Onalität: Seiſtſtr. 66, eigene Werkſtatt.Spickbruſt (Gänſe-VollBruſt, hochfein im Geſchmack) ohne Knochen à Pfd. 1,50.

Geräucherte Gänſe-Kenlen mit und ohne Knochen à Pfd. 1 Mk.
Feinſte Gä h t

Garautirt reines Güuſe-Schmalz à Pfd. 1.20, in Doſen von 8 Pfd. an.

und. pünktlich beſorgt, gegen Nachnahme, oder vorherige Einſendung

Abgen. Walzen werden z. Ueber
ziehen angenommen.

Singer-Maschinen
armig) beſte Qual. ſchon v. 65 an

Spickbruſt am Knochen à Pfd. 1,40.

nſe Schlackwurſt, ff. Gänſe-Leberwurſt à Pfd. 2 Mk. (h

Große Gänſe-Pölel-Kenlen à Stück 70 Pfg. 13459Aufträge nach Außerhalb, auch kleinere Poſten, werden beſtens Antike Möbel
5des Betrages.

Kleiderſchrank, Kommoden, Tiſch, ſelten

preiswerth

Boe Nranks,FFcrdte S. Merſeburgerſtr. 93.

Von heute ab ſteht ein großer Trans Sbönheit ſten genſt e
port friſcher Aupferſtiche Oelgemälde-Photogra
Bayrisoh. Il Foigtländer Jugorhsen anscherode lale
bei mir zum Verkauf.

FpnhIa. Qualität, in neueſten Farben, zu
eleganten Promenadenkleidern u. Regen-
mänteln, moderne Anznugſtoffe für Her
ren und Knaben verſende jede Meterzahk

T

Von Dounerstag, den 18. ds. Mis.,, ſteht ein
großer Transport

Bayriſcher Zug Ochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf. (3455
Gebr. Nrüäcecdunanm,

alle a/S. Marienſtr. Ia.

zu Fabrikpreiſen. (2491Proben frauco!
Max NMemer, Sommerkeld M..

Abſetzferken
der weißen, engliſchen, frühreifen
Raſſe, im Alter von 4 bis 8 Wochen
ſind zu Tagespreiſen wieder abzulagſſen
anf dem Rittergute Wengelsdor 5
Corbetha.

Helonomierath FEne.



2434G. Apol Nacht. Inh. Joh. u (ar IBe

Glas-, Porzellan und Steingut-Handlung,
Gr. Märkerstr. 22 u. Untere Leipzigerstr. 5S,

halten ihr reichhaltiges Lager zu

Weihnachtsgeschenken
bestens hmnprol n

Nr. 400 Bernstein 3 M.

Nr. 510 antikgrün 10 M.

Paraffin- und Stegarinbanmlichte
weiß und hunte, Chriſtbanmſchnee-

I Eisflimmer, Lameta billigſt beiHeimbold Comp. Leipziger-
ſtraße 109. [3239

S ſt re Art, trocken undSe üſſi roncetinc'ur, Stanuniol,Das n 8 Pinsel, Vischleim, Ronuig-
Magazin für cleutsehes Kunstgewerbe

e RFür Bäcker,
ſowie Jedermann, welcher eineswirklich ſoliden ſicher en Weckers S

bedarf, empfehle ich einen

Deutſchen Wecker
Främiirt. Präxniirt.

allerneneſter Conſtruction (zu-
gleich jede Stubenuhr erſetzend),
8 Tage gehend, welcher ſo
lange lant ſchellt, bis man das
Läntewerk abſtellt, unter zwei-

farben, Spirituslacke, Hüsstg.
h Leim, weisse un bunte HKreide-

stiſte, Leim, sowie sämmt-
liche Varben T tei [3111Gustav Glück Mjähriger reeller Garantie zu dem r Puppen- KlinikAusnahmepreiſe gegen alle 12 2 61 0880 Ulr ichstr 4880 12 An Aen ſag ren a Puppen,bisherigen zu netto 20 Mk., do. bietet zu bnppenperzüſen zum aloſtfriſnegkleiner, 36 Std. gehend, 10 Mk. illigſte Preiſe! 316mpfehlFi ür Beamte Tunleſch

die praktiſchſten, ſolideſten und
ſicherſten Wecker der Neuzeit S

e Weibnachts-BVinkäufen S Ete ar Meſchürahe und Schatgaſe,
die denkbar grösste Auswahl nur gediegeneter an Fern ahriſe n S Fabrikate zu ausserordentlich billigen Preisen. hen Weihe m er

2jä ge eeller 7 s eGuhige in (GBaeimer le Auswerkkanfswanre.) Tausch& Grogse, Halle.
[3475uhregFabrit, BettvoriasenHalle a. S, Untere Leipz.Str. Pr. Rennthicrfelle à Mk. 5—6

ſibir. Hirſchfelle 3,50 00Pelzrehfelle 2,50 3,50
Gebr. Banglowitz, Fiſcherplan 2

Telephonanſchluß Nr. 389.

00 5 rI a S S S 8

C rimmsſecher

in einfachen bis zu den olegantesten 0Ausstattungen in allen Grössen

t 3437h M. 7. 800 000 Actienkapital.
S zu wässigen Preisen empfiehlt 99 I 355, 000 Reserven.

C. W. Frothe,S iinh.: Carl Bolmnstedt, Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen daß wir neben der Verwalting

S noſoer Senmeerstr. 22 von Werthpapieren, ſogenannter offener Depöts, auch die
Aufbewahrung geſchloſſener Werthſtücke,

enthaltend Bſlecten, Bokumente, Pretiosen ete.
übernehmen, zu deren Unterbringung in unſerm Treſor geeignete Raume vorhanden ſind.

Proſpekte bitten wir an unſrer Kaſſe in Empfang zu nehmen i842

Hallesc er Bank Verein Von Kulisob, Kaempf Co.

ChriſtbanmConfeet
Werkstatt für Goldgehmiede-Arbeſten e

/3452 Wratzke Steig er. a. r e 2936Vertretung ſür Leipzig u. VUnmgegend:Mugo Ueonhardt, Leipzig, Kl. Funkenburg- 64 Gr. Steinstr. Halle a. S. r. Steinstr. 64. re n a
Aussehankstelle in Halle an. S. Soanbere Ausführung der einfachſten wie reichſten Arbeiten Wiederverkänfern ſehr men

Robert Birke, Deuiſcher Hof. m. n. n Muſtern. Carl Fosenl, Dresden N. 12.
t r JImaille- und Elfenbein- Malerei 3MABIAZEILIER JPFNRP I. Feinere Fantasie-Sachen, Adressen Chriſtſtollen

h e e n Diplome, Medaillen und Sportsachen nacha r e eigenen Entwürten. den zig Geſchnat inS zehwerden, woſür die grosse Belichbtheit, der allen Preislagen fertigt an

2 r a luon Ogyrl c 0 5 nT milde Wirkung ohne Grimmen und Schmerz. 9Mebig ehe 20 e Herrenſtraße 1Reatara mee e h Carl Koch's berühmter Näh. rmt 300 mal so suss wie Zucker, a Ze l ch en unch Mal- Unterricht Weg aſettegt 8 e ind alt
kein Zucker, sondern nach dem ein- vor den Kinderkran heit en.müthigen Urtheile der Wissenschatt in figürl, u. landschaftl. Fache ertheilt Damen u. Herrep, Albrechtstr. 16b, II. Dieſelben ſind zu haben einzeln u,
ein voſſkomm unschädlich. Gewürz. Man in Paqueten bei Ca r Koch, Herrene e e e Kunstmaler Hans Knoechl aus Hünchen, e re e e erget-Apoth. Spezereihdig. Alf Fabr. Fahi- 2683) Zu dem am Dienstag u. Freitag Vorw. 10-12 stattfindenden kauf ellen 268
berg Lists Co. Saihke-Westerhüsena. E. Damen-Cirkel werden Theilinehnmerinnen jederzeit aufgenommen. „J

Verantwortlich: L. Lehalann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle GebanerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei.
Expedition der Halliſchen Zeiinng, Gr. Märkerſtraße 11, gcöſſ iel von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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